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Shzüldenobrafe. 
      

  

Das Bürgertum wacht auf und verlangt Aufklärung über das Anleiheunternehmen des Senats. 
Schlechte Preſſe für Sahm. 7 

Die Seftaerſenilichg kann bas Verdienſt für ſich in Amſpruch 
nehmen, die Oeffentlichkeit auf die Gefabren, we der An⸗ 
leihegeſetzentwurf des Senats mit ſich brachte, aufmerkſam ge⸗ 
macht zu haben. Es war das Beſtreben des Senats, über dieſe 
Fändt die Sunter geh iaf wie auch die Voltsvertreter im voll⸗ 
ſtändigen Duntel zu laſſen. Es muß ſeſtgeſtellt werden, daß 
nicht einmal bie Mitsliedet des Senats vollſtändig in dieſe 
geſcht eingeweiht waren und baß die Erledigung des Anleihe⸗ 
fß ůftes lediglich m⸗-Finanzſenator Dr. Volkmaun über⸗ 
laſſen worden war, der dieſe Angelegenheit in weiter Ferne zu 
erledigen verſuchte. Und doch hat bie AIüdieß ein be⸗ 
deutendes Intereſſe an der vollſtändigen flärung dieſer Frage 
und ſie hat auch das Recht, dieſe Auftlärung zu verlangen, 
denn die Hanziger Bevölkerung iſt es ja, welche die Anleihelaſt 
zu tragen hat. Den bürgerlichen Parteten muß der Vorwurf 
gemacht werden, daß ſie ſich um dieſes Problem wenig geküm⸗ 
miert Haben und vaß ihnen erſt durch die Warnung der Sozial⸗ 
beindkratie die Augen geöffnet wurden. Die bürgerlichen Par⸗ 
ieien kannten weder den wirklichen Inhalt des Anleihegeſetzes 
noch den Inhalt der Anleihebedingungen. Sie hatten Herrn 
Volkmann, obwohl von deſſen Finanz, künſten“ viele der bür⸗ 
gerlichen Abgeorpneten ſchon genug Haben, vollſtändige Voll⸗ 
macht gegeben. Noch geſtern verſuchte der Senats räſident den 
0b e . im Hauptausſchuß durchpeitſe n zu laſſen, 
um ihn noch vor ben Pfingſtferien im Plenum zu Lilehilen, 
noch bevor Dr. Volkmann dem Voltstag genügend Auftlärung 
gegeben hat. Sonderbarerweiſe berief ſich der Senatspräſibent 
au chan und meinte, daß die polniſche Anleihefrage allein von 
Marſchall Pilſudſti erledigt werde und die Volksvertretung 
bort auch wenig mitzureden habe. Er mußte von fozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite daranf aufmerkſam gemacht werden, vaß. Dan⸗ 
zig nicht mit einem Diktaturſtaat zu vereleichen iſt. Im 
KewieſenLaß wurde auch von unſexen Vertretern darauf hin⸗ 
faiſe feſen, daß die Methove der Geheimnismerel vollſtändig 
alfch leß und datß das Volk in der Frage des Anleil eßs ſchäftes 
Miia! abe, weil es ja zu zahlen bae Durch das Vor⸗ 

Ati- ſen die hürgerlichen Partelen 
     

    

    

  

           
Und aus diéſent Grunde wurbe die Beratüng der arMaeh pie 
portoge Im Pauptausſchuß auf nüchſte Woche verzagt. Auch die 

fekltthe. e, welche noch am Tage vorher ſi—⸗ 
ialbekiokratiſche Preſſetritit entrüſtete, muß nun e iecliſchen 

e Aüußerſt wichtin ber Mahnruf ver Sozlaldemokratiſchen 
mar und auch ſie komimt jetzt zu der benls, daß dle 

ri üng dieſer Frage in der geſetzgebenden Körperſchaft 
nicht eher erfolgen, kann, bis der Finanzſenator vollſte Auf⸗ 

klärung gegeben hat. Die bürgerliche Preſſc muß ugeben, vaß 
die Voltsvertretung wie auch die Mitglieder des Senats über 
pieſe Frage nicht informiert geweſen ſind, Aus der Tatſache, 
baß nun auch die bürgerlichen Parteien ſich der Forderung der 

Sozialdemotratie auf Aufrollung des ganzen Anleiheproblems 

vor der Oeffentlichkeit anſchließen miue erſieht man wieder, wie 
notwendig und wie gut eine Oppoſition iſt. 

* 

Wir geben hiermit die Auslaſſungen der Danziger Preſſe 
im Auszug wieder-: 

Nicht informiert und unglücklich. 

„Danziger Neueſten Nachrichten“: 

„Aufgabe der Regierung wäre es in dieſer Lage geweſen, 
durch rückhaltloſe Deckung all deſſen, was der Oeffentlichkeit 

über die Anleihe geſagt werden kann und geſagt werden 

muß — Diskretion über nicht für die Oeffentlichkeit Be⸗ 

ſtimmtes kann trotzdem gewahrt bleiben — den Angriffen 
der Oppoſition ſoſort die Spitze abzubrechen. Das kann 
aber naturlich nur eine Regierung, die ſelbſt vollkommen 
informiert über den Gaug der Handlung ilt. Das war bie 

Negierung nicht, ſomit vermochte der Herr Senatspräſident 
auch nicht die Schleier zu beſeitigen, die den Volkstag bisher 

noch verhinderten, den geſamten Gar n cineb . der An⸗ 
leihe klar zu überblicken. Und zwar in einem hugenblick, 

wo dem Wolkstag ein Geietzentwurf zur Zuſtimmung unter⸗ 

breitet wirb, der von ganz entſcheidender Bedentüng für 
diele Anleihe iſt. Kesi klafit ein wieſpalt, der beweiſ, daß 
die Methode der Regierung bei Vorbereitung dieler Ange⸗ 

legenheit nicht befonders glücklich geweſen iſi. — 

Anabhängig davon ſcheink aber au5 dem Verhalten der 
Regierung hervorzugeben, daß ſie die Notwendigkeit der 

rechlöeiligen fachlichen Informierung der Oeffentlichkeit 

üder die wichtigſten Vorgäange in ihrer vollen Bedeutung 

noch nicht austeichend würdigt. Man hat zu wiederholten 

Malen die Beobachtung machen müffen, daß eine in ber Eut⸗ 

wicklung befindliche Angelegenbeit zunächſt von Regierungs, 

ſeite unter Betonung des Danziger Standpunktes dargelegt 

worden iſt. Ueber die ſich anſchließenden Verhandlungen 

wurde aber Stillſchweigen bewahrt nach dem an ſich richtigen 

Grundſaßz, daß über noch Schweßendes möalichſt wenig ae⸗ 
ſagt werden dürfe. Ja, wenn die Verhandlunßen im Aus⸗ 

lande ſtattfanden, ölleben ſogar, wie auch jetzt wieder, die 

Megierungemitglieder jelbſt im unklaren. Und daun er⸗ 

lebte man daß für bie Freie Stabt recht unerauickliche Schau⸗ 

wiel, Uie auf dem Umwege über die Verhandlungsvariner 

Nachrichten über Einzelheiten angeblich erfolgte. erein⸗ 

barungen in die Welt binonsningen, die im Auslande oft 

irrige Anſichten über Danzig und im Inlande meiſt Un⸗ 

rühe bervorriefen, weil man jene Nachrichten nicht uf, ihre 

Richtigkeit nachguprüfen vermochte und weil die Danziger 

Patteene ec nicht authentiſche Informationen erhalken 

'eEine ſeiche Wethobe iit nicht alückliah, denn ſie muß auf 
die Daner 4 der Vevölternng einen gewiſſen Unmut gegen 

die Regierung wecken. Dieſe Erkenntnis war das zweite 

Moment, das ſich aus der Volestagsdebatte ergab. Hoi⸗ 

fentlich trägt ſie dazu bei, in Zu unft eine reibungsloſere 

Juſamenarbeit der einzelnen Faktoren der egierung unter⸗ 

einander und der Regtierung mit der Oeffentlichkeit, vor 

allem auch dem Parlament au üichern.“ 

     

arheit über dieſe Prage ziu erhalten 

über die 

  

Dem Bertagungsantras der Sozialdemokratie hätte 
zuseſtimmt werden müſſen. 

„Danziger Zeitung“: 
„Vom Präſidenten des Senats, der ebenſo wie die Dan⸗ 

iger Bevölkerung, weit vom Schuß, auf telegraphiſchem 
ehe kurz Informationen über den Stand der Dinge er⸗ 

halten kann, eine erſchöpfende Auskunft zu verlangen, war 
ein, Ding der Unmöglichkett. 

Unverſtändlich — das muß offen geſagt ſein — war auch 
das Verhalten der Regierungsparteien. Nachdem nun ein⸗ 
mal das Unglück geſchehen war, nachdem vor aller Heſfent⸗ 
lichkeit Berdächtigungen ausgeſtreut und der Regierung die 
verſchledenſten Unterlaſſungöſünden vorgeworfen worden 
waren, bätte man den Antrag der Sostaldemokraten, den 
Punkt der Tagesordnung bis zur Rückkehr des Finanz⸗ 
ſenators zu vertagen, zuſtimmen und nicht dem geb: b⸗ 
vollen Ausſchüßkümmerlein die Bereinigung der An 1· 
heit überlaſſen ſollen. In der Heffentlichkeit ſind bie Vor⸗ 
würfe erhoben worden, vor aller aPebie Geſe hätten ſie 
auch widerlegt werben miſſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
der Volkstaß auch in der Pſingſtwoche noch einmal zuſam⸗ 
mengetreten wärce. Die Sache ſollte höher ſtehen, als etwa 
das Ferienbedürfnis des Hauſes.“ 

Der Senatsprüſtvent hatte keinen guten Tahß. 

„Danziger Landeszeitung“: öů 

„Immerhin wartete Dr. Kamniper mit elner Reihe Tat⸗ 
ſachen und Zahlen M die der ernſten Rachprüfung bedürfen, 
und es liegt u. E. im Intereſſe Iptüſt he und auch im Intereſſe 

aller Parteien, daß genau ver Seuat t wird, ., und es ſcheint 
uns notwendig, baß hier ver Senat volle Klarheit ſchaift, .. 

Die zahlenmäßig belegten Ausführungen Dr. Kamnuitzers, die 

den Echein der Wahrheit zum Teil tragen, ſind in der breiteſten 

  

   

    
Für jeden Außenſeiter, der es gewöhnt iſt, dem polniſchen 

Miniſterpräſidenten, Marſchall Pilſudſki, eſie außerordent⸗ 
liche Machtſtellung zuzudichten, wird etz wohl allzu kühn und 
onderbar erſcheinen, wenn wir die Behauptung auſſtellen, 

jaß, falls ſich inzwiſchen in ber jetzigen polniſchen Regie⸗ 
rung keine Perſonaländerungen vollziehen werden, man 

bereits in der nächſten außerordentlichen Seimtagung am 
20. Juni mit einem Sturz der Geſamtregierung rechnen 

muß. 
Bekanntlich Wcl der Oberſte Rat der polntiſchen ſozlal⸗ 

demokratiſchen tei am vergangenen Sonntag mit 35 
gegen 5 Stimmen eine verſchürfte Oppoſttionsſtellung der 

Geſamtregierung gegenüber angenommen, Dieſe Obyoſi⸗ 
tion beßieht ſich in, der Hauptſache auf die Tätigkeit der drei 
reaktionären Miniſter Kwiatkowſki (Handel und In⸗ 
duſtrie), Weyſztowiez (Juſtiz) und Riezabytowſti 
(Landwirtſchaft), deren Ernennung ſeinerzeit als ein Pakt 
ülſudſtis mit den Großagrariern und Schwerinduſtriellen 

angeſehen wurde, welchc für die Regicrung ein Gegengewicht 
den früher allmächtigen Dmowfti⸗Partei, den National⸗ 

emokraten bedeuten ſollten, 

Im Laufe der Beit ſtellte ſich aber heraus, daß der 
„ſtärkfte Mann“ Polens, der Marſchall Pilſudſki, deſſen 

demokratiſche Geſinnung, und aufrichtiges Handeln keinem 
Zweifel unterliegt, und auf deſſen Geheiß der Profeſſor 

Mofcicki, ebenfalls ein aufrichtiger Demokrat., zum 

Staatspräfidenten gewählt wurde, doch, nicht die Kraft auf⸗ 

treiben konnte, ſeine neuen „Freunde“, die Agrarier und 
Schwerinduſtrienen, an ſich heranzuztehen, ſondern im Ge⸗ 
genteil, er ſelbſt rückte immer weiker nach rechts nach. Die⸗ 

ſes halbrechte Regime verſchlimmerte im Laufe des ſveben 
abgeſchlofſenen erſten Reglerungsiahres Pilſudſkis nicht nur 
die Lage der geſamten polniſchen Arbeiterſchaft, ſondern 

auch des Mittelſtandes. Andererfeits behinderten die reak⸗ 

tionären Miniſter jeden Fortſchritt in der Reglung des in 

Polen brennenden Problems der nationalen Minderheiten. 
Das merkwürdigſte dabei iſt Enig die Tatfache, daß die Pil⸗ 

ſudſki⸗Regierung tro3z allen Enigegenkommens zu Gunſten 

ber Agrarier und Schwetinduſtriellen keine genügende 
Unterſtützung von ihnen erhielt, Dieie beiden Gruppen 

ind zwar keine ausgeſprochenen Gegner der Regterung, ſie 

nd aber auch nicht ihre naicger im vollen Sinne des 
ortes, und zwar deshalb nicht, eil ihr unerſättlicher 

Appetit im Sinne der Ausbeutn ſcht befriedigt iſt. 

Somit hatte ſich die Pilfuöſei⸗Regterung, welche von der 
in Polen immer noch einflußrelchen Dmowikt⸗Parteti ſovohl 
wie auch von den übrigen Nechtsvarteien aufs ſchärſſte be⸗ 

kämpft wird, bloß auf das ſogenannte Zentrum geſtützt, dem 

aber die Großbauernpartei von Witos nicht nur fernbliev, 
ſondern ſich der Oppoſition gegen die Regierung 2 Costal⸗ 
Dieſe Stüse bei einer wohlwollenden ltung der Sozial⸗ 

demokratie genügte aber nur ſolange, als die durch den. enßpe 

liſchen Bergarbeiterſtreit in Polen eingetretene bedeutende 
Beſſerung der Wirtſchaftslage anhielt, was dem Gres der 

eren öſfentlichen Meinung Anlaß gab, die Beſſerung 
er ökonomiſchen Lage ausſchließlich auf die Maßnahmen 

der Pilindſki⸗Regterung zurückzuführen. Letzt, nachbem dieſe 

Konjunktur aufbörte, ſtellte ſich, beſonders bei den War⸗ 
ſchauer Stadtratswahlen, heraué, daß die Gruppen, auf die 

ſich die Regierung ſtützt, prozentiual ſo klein ſind, daß ſie nur 
als eine ganz geringe Minderheit angeſehen werden kön⸗ 
nen. Weiter⸗zeigten ebenſo die Warſchauer Stadtratswablen, 
wie die kommunalen in den meiſten Provinzſtädten, daß 
Polen im Laufe des lesten Jabres einen müaßtisen Ruck 

nach links machte. In Warſchau wurden z. B. auf etwa 
350 000 Wahlberechtigte, von denen rund 65 Prozent an den 
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Oeffentlichleit gemacht und vie Leri Bevöllerung, die ge⸗ 
rabe an der Anteihefrage überaus lebhaft intereſſtert ile at 
ein Recht darauſ, zu wiſſen, wie die Dinge in Wirk ichteit 
liegen. .. Unſer Senatspräſident hatte geſtern keinen guten Tag 
und er ſchien nur mit Widerwillen zu ſprechen, er ſchien ſich 
Gewalt antun zu müſſen.“ 

Der Höhepunkt der Anleihedebatte. 

„Baltiſche Preſſe“: 

„Den Höhepunkt der Diskuſſion bildete die Rede det Abg. 
Dr. Kamnitzer, der in ruhiger, fachlicher Weſſe Kritik an der 
Politik des Fiuanzſenators übte und den Beweis dafür er⸗ 
brachte, daß dieſe Politik 2* einer ſchweren materiellen 
Schädigung der Frelen Stadt führen muß. Der Feſtſtellung 
Dr. Kamniters konnten weder die Koalitionsparteten noch 
auch der Senatspräſident etwas Konkretes entgegenhalten 
— mit um ſo größerer Spannung muß man der Rlickkehr 
Dr. Volkmanns aus London eutgegenſehen, da ihm die 
Pflnht zufallen wird, entweder Dr. Kamnitzers Feſtſtellun⸗ 
gen reſtlos zu widerlegen oder aber vor der Danziger Be⸗ 
völkerung ſich für die ihr auferlegten übergroßen Laſten zu 
verantworten.“ 

Die Auswucherunſ des Freiſtaates. 

„Danziger Abendblatt“: 

Ausgewuchert wird nach obiger Verechnung der Freiſtaat 
ſrellich von den Anleihegebern auf alle Fälle in gröblichſter 
Weiſe. Daß der Senat ſich ſolchen wucheriſchen Bedingungen 
auſcheinend unterwerſen micßte, iſt vie Schuld jahrelanger ver⸗ 

kehrter Finanz⸗ und Schuldenwirtſchaft im Staate, der ſich nicht 

nach der Decke ſtreckte und aus dem Vollen wirtſchaftete, Ob 

und wieweit die Nerantwortlichen, Dahar zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werden können, iſt eine Sache für ſich. 

Der Dornröschenſchlaf ver „Allgemeinen“. 

Nur die „Danziger Allgemelne Zeitung“ hat von der, Waiße 

tigteit der ſoßtaldemokratiſchen Warnung nichts gemerkt. Sle 
erklärt, daß der Abg. Dr. Kamniter ſachlich nicht Bebeutſames 
vorgebracht habe. Nach den obigen Preſſezitaten bürfte ſich 
dieſe Behauptung ganz von E widerlegen. Die liebe „All⸗ 
gemeine“ iſt um ihren tieſen Schlaf zu beneiden. 

  

noſti zwifchen Kreuzfeuer⸗ 
—* ö Oppoſition von rechts und links. 

Wahlen teilnahmen, etwa 180 000 Stimmen für dite Links⸗ 
arteten abgegeben. Dadurch erhielt die neue Oppoſitions- 
ſtelung der Sozialdemokraten eine belondere Bedeutung. 

Bei ſe Lage der Dinge bürfte es kein Wunder neh. 
men, daß die Reglerung von der bn Peh am 20. Juni 
nuür wirtſchaftliche VNorlagen behandelt zu 

ſehen wünſcht, vor allem die geſetzliche Reuſtahtliſie⸗ 
rung des Zloty und die Reglung de3 Zinsdienſtes für, die 
Amertkaanleihe. Der Sejm dagegen, und zwar in ſeiner 

üherwiegenden Mehrbekt, erſtreßt politiſche Beſchlüſſe, na⸗ 
mentlich über Preſſerecht, Verſommlungsrecht, Selbſtver⸗ 

waltungsfragen, beſonders aber über die Fragen der Wahl⸗ 

ordnung und der Verfaſſungsänderung, ebenſo, auf Antrag 

der Sozialdemokraten und der Nattonalen Arbeiterpartei, 
über die Selbſtauflöſung des Seim und Ausſchreibung der 
neuen Wahlen. 

Bei der Erörtexung all dieſer Probleme iſt ein Zuſam⸗ 

menſtoß unvermeidlich, Hier werden ſich die Kräfte meſſen. 

Eine Vertagung des Konfliktes iſt allerdings nicht ausge⸗ 

ſchloſſen, dagegen aber eine Beſeitigung ohne Perſonalände⸗ 

rungen innerhalb der Regierung erſcheint ganz unmöglich. 

Wer aber dem Marſchall Pilſüdſti diktatoriſche Möglikeiten 

zudichtet, der wird eine Enttäuſchung erleben müſſen. 

* 

Polniſch⸗-ruſſiſche Berhandlungen. 
Der Außenminiſter Zaleſti empfing den Sowjetgeſandten 

Wodkow und den ſowſetruſſiſchen Militärattach Miechono⸗ 
ſchin und hatte mit ihnen eine anderthalhſtündige Be⸗ 

ſprechung. Dem „Glos Pramdy, zufolge ging die Anregung 

zu diefer Konſerenz von Wodlow aus, der ſich über die 

Stellungnahme der polniſchen Regierung zu der gegenwär⸗ 

tigen politiſchen Sitnation unterrichten wollte. Nach gleicher 
Quelle liegt auf polniſcher Seite die Abſicht vor, die Lage 

dazu auszunutzen, um von der Sowjetregierung gewiſſe 

Zahlungen zu erlaugen, die Polen auf Grund, des Rigaer 

Friedensvertrages beanſprucht, vor allem 30, Millionen 

Goldrubel, als Verrechnung gegen die von der Zarenregie⸗ 

len Eilenbehn des Weltkrieges aus Kongreßvolen evakuier⸗ 

en⸗Eiſenbahnwagen. 
Der ruſſiſche Gefandte in Warſchau, Wodkow, begibt ſich 

in den nächſten Tagen zum erſtenmal im Laufe ſeiner zwei⸗ 

jährigen Tatigkeit nach Moskau, um, wie es eiht, ſich ange⸗ 

0 3 ber durch den Luſſiſch⸗engliſchen Konflikt »eingetretenen 

enderung der politiſchen Konſtellation neue Inſtruktionen zu 

verſchaffen. In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird dieſer 

Reiſe mit beſonderem Hieſemel entgegengeſehen. Die polniſch. 

Preffe unterſtreicht in dieſem Zuſammenhßang, daß Polen als 

Vorbevingung einer dauernden und endgültigen Verſtändigung 

mit Rußland. aber genaue Einhaltung des Bregenſer Vertrages 

verlangen müſſe, demzufolge Rußland an Polen vor allem den 

Berrag von 30 Millionen Goldrubeln Entſchädigungsgeldern 

zu zahlen habe. 

Das deutſche Geſchenk an Polen. 
Die Kunſtgegenſtände, die Deutſchland in dieſen Tagen 

durch den Leiter der polniſchen Handelsvertragsdelegation. 

Prondzynſti an die polniſche Regierung übergeben hat, b. 

ſtehen aus Stücken der hiſtoriſchen Sammlungen. derſpreußi⸗ 

ſchen Muſeen. Es handelt ſich dabei um einen, Säbel Ddes 

polniſchen Königs Stephan Batory, eine, polniſche Fahne 

vom Jahre 1793 und ein Porträt des Heimans Stevban 

Czarnetzki. 

  

   

  

   



Der Bruch zwiſchen England und Rußland. 
Vor den Moskauer Sowfetvertretern bat am Donners⸗ 

tag Vollskommiſſar Rykow über den Abbruch der engliſch⸗ 
rüſfiſchen Beziehungen glann Da die Beziehungen 
zweier Großſtanten wie England und Rußland nicht auf 
lange Sicht unentſchieden und in, ber Schwebe bletben konn⸗ 
ten, rechnet Ryrow — wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Mos⸗ 
kan zu melden weiß, damit, daß England Mul dem begonne⸗ 
nen Wege weitergehen wirb. Der Oe Notenwechſel Eng⸗ 
lands diene der Aaitatlon für bie Herſtellung des Anki⸗ 
ſowjetblocks. Rykow rechnet damit, daß England auf eine 
eſhe von Staaten einen ſtarten Pruck auszüben wird, um 
lle dieſar Bloctibee genelat zu machen. Die Frage des KArie⸗ 
hes und der Verteldigung et hegenwärtig aktueller als le, 
50, England, das niemals ſeine Kriege mit eigenen Soldaten 
führe, Staten zu binden ſuche, die mit engliſcher Finanzie⸗ 
ruln und Unlerſtützung ſich zum Auartf gegen Rußland enk, 
ſcheießen, Die momentane nicht akute, aber außerordentlith 
erhöhte Kriensgeſahr zwinge Sowfetrußland 86 Anfpan⸗ 
nung aller Kräfte und Keß die Frage ſeines Schutzes und 
ſeiner Grenzen mehr in ben Vordergrund au ftellen: Den 
Ausban der Armee, der chemiſchen, Induſtrie und die Vor⸗ 
berettung der Bewaffnung des Porletariats und der Bauern 
gegenüber der Erklärung Baldwins, daß tert der Vretches 
Handelsbezlehunaen zwiſchen England und Rüßland mͤaltch 
ſelen, erklärte Rykow, iſt, ſolange die enaliſche Politik nicht 
radtkal begründet wlrd oder eine nene Regierung mit einer 
vernünftigen Politik komt, beſtehe keine Möglichkeit von 
Handelsbeztehungen mit Eugland. 

Nykow erklärte ſchließlich, die engliſche Reglerung habe? 
nicht, eine einzige Tatſache vorgebracht, die den Abbruch 
wirklich rechtfertige. Man habe nur die Behauptnugen von 
mehler Spionage gehört, aber keinerlei Beweiſe kenuen⸗ 
gelernt. Dann führte er eine Reihe von Dokumenten und 
Vriefen als Bewels fihr engliſche Sptonagetätigkelt in Ruß⸗ 
land in den Jahren 1024 bis 1027 an; noch immer ſage die⸗ 
engliſche Regierung Unterſtüttung zu für einen utrainiſchen 
Aufſtand. 

Das Plenum der Sowjets nahm zum Reſerat Rykows 
elne Entſchließung an, worin die Handlungen der Regie⸗ 
rung, die auf die Erhaltung des Friedens gerichtet jind, 
reſtlos gebilliat werden und die Bereitſchaft ausgeſprochen 
wird, alle Mannahmen zum Schutz der Sowfetunion zu un⸗ 
terſtützen. Die Hevölkerung wird zu einer Organiſierung 
eines mächtigen ſinanziellen Selbſtſchutzes durch die Sicher⸗ 
jtellung einer erſolgreichen Realiſierung der Staatsanleihen 
aufgerufen. Die Sowfetregierung ſoll keinerlei Anträge 
UOh Reglung der materiellen Anſprüche britiſcher Sta — 
gehöriger zur Prüfung entgegennehmen, bis die vollſt — 
ßen bipiomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Sowjetinnion 
und Großbritannien wiederhergeſtellt ſind und die britiſche 
Regierung hinreichende Genngtuung für die der Sowjet⸗ 
unſon zugefügten Beleidigungen und materiellen Schäden 
negeben baben wird. ů 

Der engliſch⸗ruffiſche Handels⸗und Relſeverhehr. 
Der engliſche Dagepialen teilte auf eine Anfrage im 

Unterhauſe mit, baß die Regierung nicht den Wunſch habe, 
dem Handel zwiſchen Rußland und England irgendwelche 
Schtvierigleiten in den Weg zu legen, unt daß die Ruſſen, die 
wecks des bona-fide-Handels nach England kommen möchten, 
ieſelben Erleichterungen erhalten wie die Untertanen einer 

leden anderen auswärtigen Macht. In bezug auf pieſe und 
andere Angelegenheiten würde dieſelbe Maſchinerie wie bisher 
angewandt, mit der einen Ausnahme. daß in Intunft kein 
Paßbeamter in Rußland ſein werde. 

Locker Lamſpon brachte in ſeiner Antwort au 
zum Ausbruct, baß der Beſchluß der britiſchen 

  

   

eine Anfrage 
eglerung, die 

biplomatiſchen 1 teun, ſen mit der Sowietregierung abzu⸗ 
ſer Reß nicht bie Rechtslage bezügtich einer Anertennung die⸗ 
ſer Regierung berühre. 

  

Das Neuebehenntuis ber ruſſiſchen Oppoſttion. 
Die Komintern⸗Entſ⸗ Heßenkn Reltn die Oppoſition be⸗ 
deute für die breiteſte Oeſſentlichkeit inſoſern eine Ueber⸗ 
raſchung, ats man die barin ſo ſcharf getabelte Rede Trotzkis 
gar nicht kennt und über das neue Anſchwellen der Oppoſi⸗ 
tion nur im allgemeinen orientiert iſt. Die ſoeben erfolgte 
Veröffentlichung mehrerer „Reuebetenntniſſe“ ehemaliger 
Oppoſitloneller in der Preſſe iſt offenbar auch als ein Teil 
der Aktion gegen die Oppoſitionsfübrer anzufehen, denen 
beſonders zum Vorwurf gemacht wird, daß ſie „in der 
Stunde ber Gefahr“ die Einheitlichkeit der Partei er⸗ ſchtielern. 

Die e Wiſcbper des Exetutivkomitees der Komintern 
gegen die innerparteiliche eg die in erſter Linie gegen 
Trobli gerichtet iſt, findet die begeiſterte Zuſtimmung der 
(Prawda“, des Hauptorgans der Keiner mſchteri Partei. Das 
Hlatt nennt Trotzli den „Führer einer nichtexiſtierenden Ar⸗ 
miee“, der als Politiker einen flandalöſen Bankrott Oemacht 
habe. Allen ehrlichen Arbeitern und uhrlichen Kommuniſten 
ſei das belfernde Geleif der Oppoſttion längſt im höchſten Grade 
widerwärtig. Der BHolſchewismus brauche jetzt Leninismus, 
d., h. Diſziplin und Einheitlichteit und wer pa ſtörend in den 
Weg trete, der müſſe eben vom Wege hinweggefegt merden. 
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Eine neue Wahlordmtntg in Polen. 
Abfonberung der Juben? 

Wie der Warſchauer „Moment“ aus gut unterrichteter 
Quelle erfahren haben will, ſchweben fetzt Verhandlungen 
zwiſchen ben polniſchen Partelführern und der Regierung 
wegen Abänderung der bisherigen Wahlordnung. Es ſoll 
bereits zu einer itebereinſtimmung gekommen ſein, die   Juden in eine beſondere Wählergruppe mit einer ent⸗ 
ſurechenden Mandatenzahl abzuſondern. Die Befürworter 
dieſer Abſonderung, die Rechtsparteien, b»gründen ihren An⸗ 
trag damit, daß dadurch ein Block der nationalen Minder⸗ 
beiten, in dem die Juden die Hauptrolle ſpielen, nicht mehr 
möglich ſein werde. Ferner ſtehen dieſe Parteien auf dem 
Standpunkt, daß den Kommuniſten am meiſten Stimmen von 
den Jnden abgegeben werden. Unzutreffend erſcheint aber 
die Meldbung des erwähnten Blattes, daß dieſer Gebanke 
auch in den Reihen der polniſchen Sozialdemokraten An⸗ 
hänger findet, was im Widerſpruch mit der bekannten, vor 
einihen Tagen angenommenen Entſchließung des Oberſten 
Parteirates der Sozialdemokraten ſiehen würde. 

  

Vordtiugen der nalionaliftiſchen Armee in Chlna. 
Nach einer Meldung, die dem „Berliner Tageblatt“ aus 

fiſeiſhem Kurme Hankau zugegangen iſt, haben die nationa⸗ 
lütiſchen Armeen nach harten Kämpfen Tſchenatſchan in der 
Provinz Honan erobert. Die Siadt — bisber ein Bollwerk 
Tſchangtſolins — bildet bes Schlüſſel zu Nordchina. Tſchang⸗ 
tiolin befindet ſich auf der Flucht nach der Mandſchurei. 
Etwa 100 000 ſeiner Solbaten wurden gefangen genommen. 

  

Ratiſiaiexung des ungariſch⸗italieniſchen Vertrages. Das 
ungariſche Oberhaus hat den Geſetzentwurf, betreffend die 
Inartikulierung des neu unb in ben!Ein Freundſchafts⸗ 

U   vertrages im allgemeinen und in den Einzelbeiten ange⸗ 
nommen.   

Die nenellänbiſchen Beſchwerden 
In einer Note der litauiſchen Regierung an das Bäller⸗ 

bundsſekretariat wird ertlärt, daß ſie ſich einer Diskuffton der 
memelländiſchen Behörde jetzt widerſetzen müſſe, da ſie nicht 
rechtzeitig in den Beſitz der Beſchwerde gelangt ſei. Dazu wird 
mitgeteilt, daß der litauiſche Geſandte, in Verlin bereits vor 
einiger Zeit bie Beſchwerbeſchrift überreicht erhalten hat. 

Die Kündiaung von Lehrern im Memelnebiet. 
Im Kreiſe Memel ilt jetzt den letzten noch im Lande befind⸗ 

lichen Optanten zum 1. Juli gekündigt worden. Bei einem 
Lehrer trat die Kündigung ſofort in Kraft. Ebenſo wird im 
Kreiſe Heydetrug verfahren, nachdem dort ſchon eine Reihe von 
Kündigungen vorgenommen ſind. Bis jetzt iſt zum 1. Jult noch 
drel weiteren Lehrern gekündigt worden. Die Kündigungen 
erfolgen auf Anordnung des Kriegskommandanten und nach 
Beſchluß des Landesbirektoriums. 

  

Regierungskriſe in Sachſen. 
Da in den Vethandlungen der Fraktionen ver Roalition mit 

der Deutſchnationalen Volkspartei die Forderungen der ley- 
leren für die Umbildung der ſächſiſchen Regierung über die 
Abmachungen vom 11, Januar“ Oüwaghensdi und eine Eini⸗ 
gung nicht erzielt werden konnte, ſo haben die Fraktionen der 
Deutſchen, Voltsvartei, der Wirtſchaftspartei und der deutſch⸗ 
demohratiſchen Partel ihre ô Veſtün aufgefordert, ihre Aemter 
dem inlfübrpräftdenten zur Vefrüͤgung zu ſtellen. 

. 

Sübſlawiſch⸗albaniſche Spannung. 
Durch ein amtliches Kommunigus des Miniſteriums des 

Aeußeren wird beſtätigt, daß der füdflawiſche Geſchäftsträger 
in Tirana der albaniſchen Reglerung mehrere Forderungen 
bezüglich der Verhaftung des Dolmetſchers Giuraskowitſch 
geſtellt hat, bei deren esteperſonal er die Derla verlangen 
und mit dem Geſandtſchaftsperſonal Albanien verlaſſen werde. 

Die Kriſe n der franzöſtſchen Sozlaliſtiſchen Partei. 
Der Verwaltungsrat der Sozialiſtiſchen Partei hlelt am 

Mittwoch eine außerordentliche ung ab, um die innere 
Kriſe in der Partel, die zu einer Demiſſton des General⸗ 
ſekretärs Paul Faure zu füüren drohte, beizulegen. Nach 
längeren Verhandlungen gelang dieſer Verſuch auch voll⸗ 
kommen, zumal Faure vor der offiztellen Sitzung eine län⸗ 
gere Ausſprache mit der Linksoppoſition in der Partei ge⸗ 
abt hatte. Es gelang, ihn von ſeiner Abſicht abzubringen. 
m wetteren Verlauf der Sttzung bielt der Bölkerbunds⸗ 

delegierte Paul Boncour einen Vorkrag über die Arbeiten 
der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes, 
der von der Verſammlung diskuſſionslos zur Kenntnis ge⸗ 
nommen wurde. 

Mellon lehut ſeine Präſibentſchaftskanbibatur ab. Staats⸗ 
ſekretär Mellon erklärte einem Preſſevertreter, er lehne es 
ab, für die Präſtdentſchaft zu kandidieren. 

Ein Ausſchuß zur Neuprüifung des Faues Saccho⸗ 
Banzetti. Der Göuverneur des Staates Maſſachuſſets at 
elnen Ausſchuß ernannt, der ſich mit der Neuprüfung des 

alles der zum Tode verurteilten italieniſchen Kommuniſten 
accho und Vanzetti befaſſen foll. — — 

  

  

  

   

  

  

    
   
  

Die Leichenrede. 
Skizze von Loon Frapié. 

.. Der kleine Junge hatte weder Vater noch Mukter gekannt: wahr⸗ 
ſcheinlich wollte er vor den anderen was Beſonderes voraus haben. 
Er nannte ſich Jaquet und ſtrich mit einer Bettlerhorde, Kindern, Erwachſenen, Männorn und Frauen, im Lande herum: der Geſamt⸗ anl an Almojen gehörte allen. Sie büdeten eine Art Nomaden⸗ 
amitie. 

In der armſeligen Gegend, die ſie durchſtreiften, bekamen die Vettler niemals Geld; nur ab und zu ſchenkte ihnen ein Bauer ein Stück Brot, etwa in der Größe eines Plättſtahles;; alle waren nach dem, nämlichen Modell geſchnitten. Schon in der Schule pflegten die Lehrer die Kinder auf den alten Brauch aufmerkſam zu machen, wonach man immer in der Küche eine Brotſcheibe in Form eines Plättſtahls für die Armen zurechtlegen ſolle. 
Heute kampieren die Bettler am Rand einer Landſtraße, nicht ſern von einem Dorf, deſſen erſte Häuſer hinter den Bäumen er⸗ ſcheinen: weißes Manerwerk, rote Ziegel leuchten durch das Grün des Laubes; dünne Rauchſäulen ſteigen auf und verflüchtigen ſich, bovor ſie eine Richtung angenommen haben. Die Sonne will ſinken; aber die Hitze iſt noch drückend. Friede herrſcht in der Natur, aber zugleich eine Art Erſchöpfung. Lein Vogel fliegt über die Flur, und mian vernimmt keinen Inſektenlaut; die Biätter — ſonſt ſo leichtbewogt — rühren ſich nicht. 

Die Wetler ſizen im Kreiſe nieder, um ihr Abendbroi zu ver⸗ zehren. Der Aelteſte verteilt die Brotſcheiben, die ſie während des Lommt der giet ichen Anteil. Faiehiac 8. geitecktt haben; jeder be⸗ in gleichen Anteil. Friedliches Beha⸗ rögt ſich auf Geſchteen aut, F ch hagen prägt fich auf den 
Da bemerken ſie, daß ſie zu früh Raſt gemacht haben; ein Stüs Brot fehlt. Mag der Verteiler den Sack noch ſo ſehn au entel, is fehik doch. Aue haben ihre Portian bekommen — bis auf den üüngſien — der kieine Jaquet erhält nichts. 
Ein leichter Windhauch weckt die Blätter und vertreibt die Freude aus den Geſichtern. Ein Stück Brot jehlt, und der Tag iſt dorüber. Es wöre zwecklos, noch eine ergänzende Spende erbetteln zn wollen; der Dreiſte, der es nach Sonnenantergang verſuchte, würde übel empfangen. Anßerdem ſind die Bettler müde und glüslich, daß ſie arsrußhen lönnen; nichts vermöchte ſie zu ver⸗ anlafſen, wieder aufzuſtehen. Solange ſie nicht Halt gemacht haben, kommt es ihnen, auf ein paar Kilometer nicht an, aber hat das Laufen einmal ein Ende, dann macht die Ermüdung, die ſie vorher nicht fühlten, die Glieder ſteif. 
Ein Stück Brot fehlt. Das iſt raſch feſtgeſtellt. Da iſ weiter nichts zu ſagen. Sie ſchweigen, werten. Jagnet hat ſeinen Plat verlaſſen, feine Blicde ſchweiſen über die Geſellſchaft. Unwillkärl 

lind die Geſichter hart geworden. Plötzlich ſetzen heftige Windſtöße 
ein; Staubwolken jegen die Straße lang und beenden ihren unge⸗ 
Eüinen Lauf im Saum des Graies. 
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Ein ldst der Stromer umjaßt ſein Brot mit beiden 
und beobachtet Jaguet, der ein Feind geworden iſt. 
bereit, ſich zu wehren, wie ein Hund, der knurrt und we 
man ihm ſeinen Knochen nehmen will. Das iſt ſchlimm für Jaquet. 
Keiner will was hergeben. Wer kann dafür, wenn Jaquet nichts 
hat? Niemand will ſeinen Anteil ſchmälern. 

Ohne ein Wort zu ſagen ſchielt Jaquet grimmig auf die Finger, 
die ſich in die Brote bohren; die Brutalität ſeines Blickes begegnet 
den unerbittlichen Blicen der anderen. Er überlegt: da er der 
kleinſte iſt, kannn er ni⸗ durch Gewalt ſeinen Anteil erringen: 
trotzdem richtet er einen Augenblick ſeme Aufmerkſamkeit auf Louis. 
Obgleich dieſer zwei Jahre älter als er, iſt er ſchwächer als Jaquet. 
So jung er iſt; er erlaubt ſich, einen Totenkopf auf ſeinen vorge⸗ 
beugten Schultern zu tragen. Aber er ahnt den Gedanken Jaquets 
und blect mit den Jähnen. So verzichtet Jaquet auf ſein Vor⸗ 
haben; das Hyänengeßcht Louis flößt ihm Fürcht ein. 

Es wird düſterer, eine Drohung liegt über dem Land. Eben 
hatte das friſche Geſicht mit den blauen Augen Sorgloſigkeit ge⸗ 
Faas jeht war die Seele des Knaben plötzlich gealtert, die geſunde 
fFurbe verſchwunden; in Grau hüllte ſich ſeine Seele und ſein Ge⸗ 
licht. Indem er in ſtummer Betrachtung von dieſer „Geſellſchaft“, 
die zu ſeinen Füßen ſaß, ſtand, dachte er über das Verhängnis nach, 
welches wolltc, daß ein Stück ſehlte, und daß er, der ſichwächſte 
gerade, es entbehren mußte. Dennoch hungerte er, wie die anderen; 
und vielleicht halten ſich gerade manche Leute mildtätig gezeigt, weil 
er, der ſo klein war, ihnen leid tat. 

Die Sonne iſt völlig verſchwunden. Der lleine Knabe hat einen 
Entſchluß gefaßt. Er geht fort, in der Richtung der Bauernhäuſer. 
Die Landſtreicher ſehen, wie er ſich entfernt, kleiner und kleiner 
heißen da erſt beginnen ſix, mii gierigen Zähnen in ihr Brot zu 

ßen. — 
Jaquet hat einen Hügel erſtirgen; bevor er auf der eulgegenge⸗ 

ſehen Seite hinabläuft, wendet er ſich um: in der Ferne ſieht er 
die Gefäbrten, die felbſtiſch, gleichgültig gegen jeine Not, ihr Brot 

    

verzehren. Empört ſchütkelt er den und droht mik ſeinen 
Auften. Jetzt wütet der Sturm; auch die Bäume ſchütteln ihre 
äupter, ihre krummen Arme bewegen ſich, daß ihre Knochen 

der Biiz läßt die fernen lüche des Himmels hören. Staubd, der Reſt von allem, was geweſen, raſt die Straße entlang, ſtürzt ſich, an der Erde bintreifend, dem Abgrund zu, während droben das kleitarbige Heer der Bolten die enttörperten Keſie früherer Eri⸗ ſtenzen zum Adgrund mitzureißen ſcheint; die Wolken nehmen immer bäßlichere, Aäpunger Anſeuhe Geſtalten an, als wären ſie die Hüllen eines wahnfimmigen Anftuhrs. „Eine ungeheure ng iſt in der Naturt Kegentropien, heiß wie Tränen, ſinlen herab, Die Bäume ſelbit, niedergebeugt in der Richtung des Duntels, machen wütende Anſtrengungen, um ſich zu entwurzeln und dem Abgrunde Juzujagen- Der Knabe lauft weiter; auch er eilt dem Aßgrund zu. 

  

       Auf jeinen getrömmten Rücken klatſcht der 9 ſän. 

icheuchte Tiere, die ein Veritect chen Legen wilde Gedanken dünch 

1 

krachen. Die Tieſe des gleicht einem ſchwarzen Aͤbgrund:   

    

    

ſein Hirn: iſt er nicht das Opfer der allgemeinen Bosheit? Die 
Elemente ſelbſt, denen er nichts getan, ſind ihm feindlich; und 
warum geben die mitleidigen Menſchen ein Stück Brot zu wenig? 
Weshalb wollten die Kameraden ihre Raͤkion nicht mit ihm teilen? 
Aber wenn auch ſein Brot fehlt, wenn er ſich keines mit Gewalt 
nehmen kounte und um dieſe Stunde auch keines erbetteln kann — 
irgendein Mittel muß es doch geben, daß er ſeinen Hunger zu 
ſtillen vermag! — 

Quälend zuckt ein Gedanke in der Seele des Kindes auf, Er 
lommt an die Häuſer, umſchleicht ſie, findet eine nur angelehnte 
Türe, dringt verſtohlen in eine Küche, nimmt einen Laib KiUG- 
Brotes und flieht. Er läuft der Landſtraße zu; hinter einem 
büͤſch verſchlingt er es in ſeiner Gier, ſeinem Heis hunger. Wie er 
den letzten Biſſen vertilgt hat, vermag er „. Wein nicht mehr zu 
atmen, der Teig quillt auf, und er bekommt keine Luſt mehr; er 
lann weder ſchreien, noch ſeinen Magen von der Brotmenge ent⸗ 
laſten. Jaquet cünh, zu Boden deine Arme fuchteln durch die 
Luft: während einiger Augendii⸗ te erſchüttern ihn ſchreckliche 
Krämpfe; ſein Geſicht wird ſchwarz, die Augen treten heraus; dann 
lient er mit offenem Mund, wie ein ohnmächtiger Fiſch, ausge⸗ 
ſtreckt da. ů 

Früh morgens pickt ein großer, roter Hehn nach dem Brot, 
welches im Todeskampf wieder heraufgeſtiegen iſt — es füllt den 
Muno des Knaben, der es nicht wieder von ſich geben konnte; bis 
in ſeinen Schlund langt der Schnabel des Hahns; dann trompetet 
er ein gellendes Kileriki, von allen Seiten laufen die Hennen herzu. 
Der Hahn umkreiſt den Körper, gravitätiſch und hebt er die 
Füße, langſam, einen nach dem andern, und er ſcheint zu ſagen: 
„Seht dieſen lleinen Jungen! Welchen Frevel hat er U 
Er ſtahl ein Vrot! Dafür iſt er geſtorben!“ Und die Hennen micken 
mit den Köpfen: „Recht iſt ihm geſchehen! Recht iſt ihm geſchehenl“ 

  

„Hauptmanus „Till Eulenſpiegel“ wird veröffentlicht. 
Wie gemeldet wird, ſoll im S. Fiſcher⸗Verlag, Berlin, und 
zwar noch im Laufe dieſes Jahres, Gerhart Hauptmanns 
Epos „Till Eulenſpiegel“ erſcheinen, ein Werk, das der 
Dichter urſprünglich zur Veröffentlichung nach ſeinem Tode 
beſtimmt hatte. Hauptmann iſt gegenwärtig mit der lesten 
Vollendung feines „Till Eulenſpiegel“ beſchäftigt. 

Toscanini für Neuyork verpflichtet. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Nenvorker Philharmoniſchen Orcheſters iſt Arturo 
Toscanini auf fünf Jahre als Dirigent verpflichtet worden. 

Eine Ehrung Tolſtois. Am 100. Geburtstage Tolſtois 
joll bei ſeinem berühmten Landſitz Jasnaja Poljana ein 
Muſterhoſpital eröffnet werden. ‚ 

Ein neues Drama von Karl Schönherr. Der Dichter Karl 
Schönherr hat ein neues Bauerndrama vollendet, das in der 
nächſten Spielzeit vom Wiener Deutſchen Voltstheater zur 
Uraufführung gebracht werden wird. 

 



  

2———— 
Die Sonnenwendfeier der Danziger Arbelterſthaft. 

Gewaltige Kundgebung am Sonnabend, dem 18. Juni. 
Das Arbeiterkartell für Körper⸗ und Geiſteskultur wird wie in 

den Borjahren am 18. Zuni 1027 eine groß; Sonnenwend⸗ 
feier auf dem Biſchoſsßerg veranſtalten. Die Feier geſtaltet ſich 
nach den Veſchlüſſen des Allgemeinen Gewerkſchaftsdundes wie folgt: 
Die Kultur⸗ und Sportvereine ſtellen ſich abends anf dem Hanſaplatz 
auf. Von dort wird mit Muſik abmarſchiert durch Wallgaſſe, Ramm⸗ 
bau, Karpfenſeigen zum Gewerkſchaftshaus. 

  

In den Straßen am Gewerkichaſtshans nehmen die Gewertſchalis⸗ 
eleuchtet Aufſtellung. Das Gewertſchaftshaus wird bengaliſch 

leuchtet. 
Die Gewerlſchaftskoll bilden mit Fackeln Spalier und 

ſchließen ſich dann dem e an. Es wird dann gemeinſchaftlich 
durch die Straßen der Stadt zum Biſchofsberg marſchiert, wo dle 
Sonnenwendfeier vor ſich gehen wird. Vorgeſehen ſind Feuerrede, 
Geſang, ſowie Vorführungen der Turner. 

Die Gewerkſchaften werden gebeten, möglichſt frühzeitig im 
Bundesbüro die erforderliche Anzahl Fackeln (Stück 80 Pf.) zu 
beſtellen. Jetzt heißt es, bei jeder Gelegenheit und auf allen Arbeits⸗ 
ſtellen eine rege Propaganda für eine rieſige Beteiligung an der 
Sonnenwendfeier der Danziger Arbeiterſchaft zu betreiben, damit ſie 
wie in den Vorjahren eine eindrucksvolle Kunbgebung wird. 

  

Jorderungen der Kinobeſttzer. 
Abbau der Lultbarkeitsttener. — Sie wollen eventl. ſchließen! 

Von der Vereinigung der Lichtſpielbeſitzer wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Lichtſpieltbeater⸗Beſitzer hielten dieſer Tage eine ge⸗ 
meinſame Verſammlung ab, in der ſie ſich mit ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage, mit der hohen Luſtbarkeitsſteuer, ſowie mit 
der letzten Eingabe an die Steuerverwaltung auf Herab⸗ 
ketzung der Luſtbarkeitsſteue⸗ und der Antwort darauf be⸗ 
ſchäftigten. Einſtimmig wurde beſchloſſen, nochmals an den 
Senat eine Eingabe zu machen, mit der Bitte, die wirtſchaft⸗ 
liche Notlage der Kinobeſitzer zu berückſichtigen. Sollte dem 
nicht ſtattgegeben werden, ſind ſämtliche Angeſtellten der 
Lichtſpieltheater⸗Beſitzer gekündigt und haben ſich letztere 
entſchloſſen, während der Sommermunate das Kino zu 
ſchließen oder in der Woche nur drei Tage zu ſpielen. Hof⸗ 
fentlich wird der Senat die wirtſchaftliche Notlage der Licht⸗ 
viehihratzeriißar anerkennen. 

Zur Begründung ihrer Forderungen haben die Kino⸗ 
boſitzer folgende Eingabe an den Senat gerichtet: 

„Wiederholt haben die Danziger Kinobeſitzer Anträge an 
das Landesſteueramt, ſowie an den Senat der Freien Stadt 
Danzig eingereicht mit der Bitte, die hohe Luſtbarkeitsſteuer 
für die Geſchäfte zu ermäßigen. Im vergangenen Jahre er⸗ 
hielten wir eine Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer, ſeit 
Oktober 1926 wurde diefelbe aber wieder erhöht, Trotz 
Unferer ſchwierigen Lage verſuchten wir die Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer zu zahlen, weil wir wußten, daß der Staat ſich in Not 
befand. Da unſere Geſchäfte immer weiter und weiter 
zurückgehen, da der Beſuch ſehr nachläßt, ſehen wir uns 
wteberholt veranlatzt, die Steuerbehbrde auf die kataſtro⸗ 
phale Wirtſchaftslage unſeres Geſchäfts hinzuweiſen, die auf 
die ſtarke Entwicklung des Radios, auf die Herabſetzung der 
Eintrittspreiſe des Stadttheaters, ſowie auf die hohen Koſten 
für die Auſchaffung der Filme zurückzuführen iſt. 
Aus all den itbepder⸗ Gründen bitten wir, uns eine 

Ermäßigung zuteil werden zu läaſſen. Dies wurde wieder⸗ 
holt von der Steuerbehörde abgelehnt. Das Kino ſtellt, aber 
ſeit den letzten Jahren einen volksbildenden Faktor dar, und 
gerade bei uns in Danzig iſt es notwendig, daß auch durch 
das Kino gute Kultur⸗ und volksbildende Filme gegeben 
werden. In Deutſchland hat auch feder volksbildende Film 
noch eine Steuerermäßigung. Bei uns in Danzig iſt dies 
bisher rückſichtslos abgelehnt worden, trotzdem wiederholt 
Anträge hierauf geſtellt waren. 

Unter dem 20. d. M. reichten wir au das Landesſteueramt 
ein Schreiben ein mit der Bitte, uns während der Sommer⸗ 
monate, vom 1, Juni bis 15. September, eine Ermäßigung 
der Luſtbarkeitsſteuer von 3374 Prozent zu gewähren. 
Hierauf erhielten wir vom Landesſteueramt unter dem 
24. d. M. die Antwort, daß eine Ermäßigaung nicht in Frage 
ommen kann, da dieſelbe außerhalb der Zuſtäudigkeit des 

esſteueramts lieat. Wir wenden uns in unſerer 
ſchwierigen Notlage nochmals an den Senat mit der Bitte, 
unſern Antrag wohlwollend zu berückſichtigen. Trotz der 
wirtſchaftlichen Notlage haben wir es unter unſerer Würde 
gehalten, einen von unſeren Angeſtellten zu entlaffen, um 
dem Staate jede Belaſtung zu erſparen. Sollte uns jetzt 
aber kein Entgegenkommen gezeigt werden, ſehen wir uns 
doch veranlaßt, einen Teil unſerer Angeſtellten zu entlaſſen. 
Deshalb bitten wir, unſern Ankrag wohlwollend zu prüfen 
Und zu berückſichtigen und uns baldmöglichſt Nachricht dar⸗ 
über zukommen zu laſſen.“ 

Das Steneramt macht die Sache einfacher. 
Zu der Vereinfachung bei der Steuerkaſſe. über die wir 

bereits berichteten, wird uns vom Steueramt geſchrieben: Die 
Aenderungen erſtrecken ſich in der Hauptſache auf die Art der 
Kontenführung und Verbuchung. Während in fräüherer Zeit 
die Zahlungen eines Steuerpflichtigen getrennt nach Steuer⸗ 
arten und, wenn Konten aus mehreren Jahren für einen 
Steuerpflichtigen laufen, auch getrennt nach Steuerjahren ver⸗ 

bucht wurden, wirb das künftig nicht mehr in dieſer Weiſe der 
Fall ſein. * — 

Schon im Vorjahre waren die für das Jahr 1926 veranlag⸗ 
ten Hauptfteuerarten — Einkommenſteuer, Vermögensſteuer, 
Gewerbefteuer und Umſatzſteuer — zu einem „aemeinſamen 

Kaſſenſoll zuſammengezogen, auf das auch die Zahlungen ge⸗ 

meinſ ich berbucht wurden. Nunmehr ſind auch dic Jahres⸗ 
lonten ſolcher Steuerpflichtigen, die mit Reſten für vorſchiedene 
Jahre — aus 1924 bis 1926 — geführt wurden, zuſammengelegt 
Und mit dem Steuerkonto des laufenden Jahres vereinigt 
worden. .— 

Die u, dagOe wird danach Zahlungen künſtig als Gut⸗ 
ſchrift auf das Geſamtlonto verbuchen, ohne fernerhin noch 
Salden für verſchiedene Jahre und verſchiedene Steuern bei 
den obengenannten uerarten zu unterſcheiden. Die Quit⸗ 

tüngen werden nut Betrag und Datum unter Angabe 
der Kontonummer ausgeſtellt werden, alſo nicht mehr auf 
einen beſtimmten Zeitabſchnitt oder einen beſtimmten Steuer⸗ 
reſt lauten. Eine Ausnahme bildet die Umſabſteuer. des 
laufenden Jahres, die auf der Grundlage der Selbſt⸗ 

berechnung zu zahlen iſt; über dieſe Steuer wird bis zu ihrer 
abſchließenden ⸗Veranlagung in der bisberigen Weiſe axuittiert 

werden. —— 
Das neue Verfahren geſtattet der Verwaltung eine Verein⸗ 

fachung. Für Den Geverpflichtigen bedeutet es keinen Unter⸗ 
ſchieb, ob init ſeiner GS obers die eine oder die andere ⸗tener 

Leilſchuld gedeckt, oder ob die Zahlung auf die Geſamt⸗ 

   

  

   

  

b, alſo auf beide Steuern anteilig (proportional) infolge 

er neuen Suchungsmweiſe verrechnet wird. Erfolgt geſonvert 
jür eine Steuer (als Teilſchuld) Ermäßigung oder Stundung 
U wirkt ſich das ebenfalls ſofort auf die Geſamtſchuld aus als   

Gutſchrift, Buchungsnotiz uſw. In anen Fänen iſt dle Wir⸗ 
kung des neuen Verfahrens für den Steuerpflichtigen die 
gleiche, wie wenn jede einzelne Zahlung, Ermäßigung, Stun⸗ 
dung uſw. bei der Steuerart und bei der Jahresveranlagung 
verbucht wird, zu ber ſie in Beziehung ſieht. Rur die Be⸗ 
nennung in den Lunbere ſeln Maähnſchreiben, Kontoauszilgen 
wird künftig eine anvere ſein, an die die Steuerpflichtigen im 
Verkehr mit der Steuerlaſſe ſich werden gewöhnen muüſſen. 

  

Moskau in Mot! 
Das kommuniltiſche Blätichen baut ab! 

2i O8 — iur ben in Dünste vont einiger Stt, 
eine Werbekam; ne ür den in an, Unte ug u 
der Oeffenklichkeit erſcheinenden Ableger des Sbvigsesger 
Kommuniſtenblattes ein. Der Erfolg iſt ausgeblieben. Das 
ſtellt das Blatt ſelbſt feſt und rüffelt die Parteianhänger ab, 
weil ſie die notwendige Akttvität vermiſfen ließen. Nach un⸗ 
ſerer Kenntnis der AMtde bat es daran nicht gefehlt, aber 
mit dem Blättchen iſt beim beſten Willen kein Staat zu 
machen. Seine richtige Bezeichtzung war: „Danziger hinken⸗ 
der Bote“. Und weil nun der Piſchaug nach neuen Abonnen⸗ 
ten erfolglos blieb — ein Zeichen für den geſunden Sinn 
der Danziger, Arbeiterſchaft — wird abgebaut, und zwar an 
den Umfang der Zeitung, der obnehin ſchon äußerſt dürftia 
iſt. An Aktualität ſoll ſie jedoch keine Einbuße erleiben. 

  

  

Lächelnd lieſt man das. Denn wie kann das Blatt an etwas 
Einbuße erletden, was es gar nicht hat! 

Im übrigen iſt der Abbau des kommuniſtiſchen Blättchens 
nur eins der vielen Symmtome, ſo der Zerſall der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, die immer mehr als Schädling der 
Arbeiterſchaft erkannt wird. Erſt der blamable Außfall der 
Kreistagswahlen und nun noch der Abbau des Vereins⸗ 
organs: das ſieht nicht denach aus, daß die Welkrevolution 
vor der Türe ſtehtl 

  

Me Unterſchlagungen eines Gemeindevorſtehers. 
1400 Gulden veruntreut. — Sechs Monate Gefängnis. 
Wehgen unterſchlagung von Geldern, die lyhm als Ge⸗ 

meindevorſteher in Damerau für die Gemeindekaſſe zuge⸗ 
gangen waren, hatte ſich der tetzt in Zoppot wohnende Kauf⸗ 
mann Hans Barübner vor dem Großen Schöffengericht 
zu verantworten. Es handelte ſich um einen Betrag von 
gegen 1400 Gulden und mehrere kleinexe. Der Angeklagté, 
der ſeloſt oft krank war, auch in ſeiner Familie berrſchte viel 
Krankheit, beging den aroßen Fehler, daß er die ſür die Ge⸗ 
meindekaſſe eingehenden Gelder micht beſonders aufbewahrte, 
ſondern mit ſeinem eigenen Gelde. Es war daber auch 
nicht weiter verwunderlich, wenn er ſchließlich die Ueber⸗ 
ſicht darüber verlor, was er ausgegeben oder vereinnahmt 
hatte. Die abhanden Klommemen Gelder ſind ſpäter von 
dem Angeklagten erſetzt worden. 

Obwohl alle Umſtände berückſichtigt wurden, die dem 
Angeklagten zugute kommen könnten, brachte der Vorfitzende 
bei der Urteilsverkündung zum Ausdruck, daß immerhin 
eine grobe Dan Autste als . ein baz die um ſo ſchärfer 
beurteilt werden müſſe, als B. ein akademiſch gebildeter und 
im Bankſach erſahrener Mann ſei, der insbeſondere auf der 
Verwaltung einer amtlichen af jede Vorſicht habe ver⸗ 
hacs laffen. Es ſei daber auf eine Gefängnuisſtrafe von 

Monaten erkannt worden, doch habe der Gerichtshof 
Lem bisher noch völlig unbeſcholtenen Angeklagten unter 

Berückſichtigung ſeiner Krankheit und der Notlage, in die 
er dadurch geraten iſt, Strafaufſchub auf die Dauer von drei 
Jahren gewäbrt. 

Die letzte Äuflieferungszelt für gewöhnliche Luftpoſt⸗ 
ſendungen beim Poſtamt 5 in Danzig für das um 6.20 Ubr 
von Danzig abgebende Flugzeua, nach Königsbera, das Poſt 
ſtür Königsberg und Umgegend, Litauen, Lettland, Rußland, 
China, Japau und Perſien mitnimmt iſt werktäglich, mor⸗ 
gens 5.25 Uhr. Bis werktäglich vormittags 9.10 lihr iſt 
Luftpoſt nach Deutſchland autzer Oſtpreußen und außer 
Pommern, ſowie nach den Ländern, die nördlich, weſtlich und 
füdlich von Dentſchland liegen, für das 10.05 Uhr abgehende 
Flugzeug aufzugeben, bis werktäglich 11.05 Uhr für Deutſch⸗ 
land außer Oſtpreußen für das 12 Uhr abgebende Flnazeug. 
Der letzte Auflieferungstermin für die Flugzeuge, dle 13.40 
Uhr und 14.10 Uhr abgehen und Poſt nach Königsberg und 
weiterer Umgegend und Memelgebiet und nach Deutſchland 
außer Oſtpreußen und außer Hintervommern, ſowie nach 
den Ländern nördlich, weſtlich und ſüdlich von Deutſchland 
mitnehmen. iſt werktäglich 12.55 Uhr. Werktäglich bis 14.565 
Uhr wird Poſt nach Polen (laußer Pommerellen) und Oeſter⸗ 
reich, nach Königsberg Pr., Tilſtit und Memelaebiet und nach 
Marienburg, Elbing und Allenſtein, ſowie ganz Oſtpreußen 
für die Flugzeuge 15.40 Uhr, 15.50 Uhr. und 15.55 Uhr an⸗ 
aenommen. 

Luftpoſt, die mit dem 22.05 uhr (abgebeaden Zuge S 602 
und von Warſchau mit Flugzeug bnach Krakau, Lemberg, 
Galizien und Heſterreich befördert werden ſoll, iſt täglich, 
außer Sonnabend, bis 21.10 Uhr aufzulieſern. Der gleiche 
Termin iſt einzuhalten für Flugpoſt, die mit dem 22.05 Uhr 
abgebenden Zua D und von Berlin mit dem Flugzeug nach 
Weſtdeutſchland und Sübdeutſchland ſowie nach den Ländern 
nördlich, weſtlich und ſüdlich von Deutſchland bekördert 
werden ſoll. Mit Flugvoſt nach den gleichen Beſtimmungs⸗ 
orten geht ſerner noch ein Zug Di8 um 23.32 Uhr ab. Für 
dieſen Zug muß Luftpyoſt täglich bis 23.05 Uhr aufgegeben 
werden. 

  

  

Auch in Konitz wird umgeſtiegen. Die Staatsbahndirektion keilt 
uns inn daß die Tranſit⸗Schnellzüge 901 (D 2) und 9002 (D 1) 
Berlin—Eydtkuhnen über Koniß.—Dirſchau— Marienburg vom 
4, Juni ab als offene Büge nur für Reiſende von und. nach dem 
Auslande mit Aus⸗ und Einſteigen auf den Stationen Konitz und 

Dirſchau verkehren werden. Auf den Bahnhöſen Konitz und Dirſchau 
wird für die ein⸗ und ausſteigenden Reiſenden, die ein pol⸗ 

niſches Viſum haben müſſen, die polniſche und deutſche Boll⸗ 
und Paßreviſion ſtatifinden. — 

Ein werer Motorradunfall. Am Mittwochnachmittag 
paſſierte Wui der Heubuder Straße ein ſchwerer Motorrad⸗ 
uUnfall. Ein Motorrab, das von dem Fleiſchergeſellen Alfreb 

v Hinrichs geführt wurde, und auf deſſen Sozfusſitz ſich 
der Fleiſchergeſelle Max Bahlinger befand, geriet in der Kurve 
bei der Bootswerft auf einen Kieshaufen unt kam dabei ins 
Schleudern. Die beiden Fahrer ſtürzten, und zwar Hinrichs 
ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch davontrug, der 
lebensgefährlich iſt, Bahlinger hingegen wurde nur leicht 
verletzt. 

Ein Autonnfall, der glücklich verlief. Ein Perfonen⸗ 
auto, das ſich auf der Fahrt von Oliva nach Danzig befand, 
verunglückte der Dliva vor dem Hotel „Deutſcher Hof“ da⸗ 
durch, daß das linke Vorderrad ſich plö⸗ lich löſte. Zum Glück 
befand ſich der Wagen nur in langſamer Fahrt, ſo daß ber 
übrer, der allein im Wagen war, unverlesßt blieb. „Der 
agen wurde fortgeſchaift. — 
Polißzeibericht vom g. Iuni 1927. Feſtgenommen: 18 Per⸗ 

wuber, Darunter 2 wegen Diebſtahls, 4 wegen Kruünkenheil 
5 aus beſonderer Veranlaffung, 1 auf Erund einer Feſt⸗ 
nabmeanzeige, 1 in Poliseihakt, 8 Perſonen obdachlos.   

Celste NMadfiricqfnufen 

Schwere Eiſenbahnhataſtrophe in Franbreich, 
Neun Tote, zahireiche Verlehte. 

Paris, 3. 6. Der Schnellzug Paris—Nimes iſt heute Nacht 
2 Uhr zwiſchen Meſſay—Moulin enigleiſt. Alle Wagen mit Aus⸗ 
nahme von vieren ſind umgeſtürzt. Bis jeßt find neun Tote und 
zahlreiche Verwundete feſtheſtellt. 

  

Gruberunglüc bei Hindenburg. 
Ein Toter und ein Schwerverleßter. 

Hindenburg, 3. 6. Auf der Königin⸗Luiſegrube brach inſolſe 
Erderſchülterungen eine Strecke von 15 Meter ein. Von den beiden 

üllern, die auf der Strecke arbeiteten, wurde der eine bis zur 
ruſt, der andere wünied von Eeſeinamealen begraben. Während 

der eine U0 retten konnte, wurde der andere erſt um 1 Uhr ge⸗ 
borhen. Im Anſchluß an dieſesz Unglück, ereignete ſich ein zweiker 
Unglücksfall, bei welchem ein Vergpraktikaut' ſchwer verungllickle. 

— ꝑ —-„—¼—¼—˙ 

Unwetterſchäden im Freiſtaat. 
Ueber die Ortſchaft Wieſental im Kreiſe Danziger Höhe 

ging ein eiwa einſtündiger Wollenbruch mit ſtarkem Hagel 
nieder. Ungeheure Waſſermengen ſtürzten herab und im Nu 
war das Ruütkownitzer Tal ein breites Strombett geworden. 
Kartoffeln und Sommergetreide ſind zum größten Teil weg⸗ 
geſchwemmt worden. Der Winterroggen wurde vielſach ein 
Opfer des Hagels. Auch auf den Wieſen iſt durch die Ueber⸗ 

ſchwemmung großer Schaden angerichtet worden, ſie ſind viel⸗ 
jach verſchlammt. Die von dem Unheil belrofſenen kleinen 
Landwirte ſehen mit Sorge ber Zukunft ontgegen. 

Unſer Wetterbericht. 
Verölfenilichung des Oblervatoriums der Freien Stabt Danzig. 

Allgemeine ueberſicht: Ein allgemeiner ſchwa⸗ 
cher Druckanſtieg über Weſts und Mitteleuropa hat das 
flache Tiefdruckgebiet zum Verſchwinden gebracht bzw. die 
kleineren Depreſſtonsgebilde nach Finyland hin abgedrängt. 
Ueberall veſtehen indeſſen auf geringen, Entſernungen ſtarke 
Temperaturgegenſätze, die vielfach zu örtlichen Schwankun⸗ 
en der Witterung Veranlaſſung geben; beſonders in der 
ähe der Küſte ſind die Ghegenſhbe groß, In Siidweſteuropa 

macht ſich das Vordringen des Azorenhochs bemerkbar, Zu⸗ 
gleich iſt aber auch über Oſtarönland mehr der Luftdruck 
Shetlauz Zwiſchen beiden Hochs ltegt in der Breite der 

hetlanbsinſeln und über Skandinavlen eine Rinne niede⸗ 
ren Drucks, die in Auflöſung begriffen iſt. öů 

BVorherſage: Wechſelnde⸗Bewölkung mit vereinzel⸗ 
ten Regenſchauern, ſchwache bis mäßige umlauſende Winde 
und bei ſchwankender Temperatur durchweg kiihler. 

be Miuchg des geſtrigen Tages 27,5 Grad. Minimum der 
letzten Nacht 18,3 Grad. 
Seewafſertemperatur: in Bröſen 15 Grad, in 

Zoppot 14 Grad. 

Nach Kanada ſollen die Kinder mit. 
Einſchränkung der Einreiſeerlaubuis. 

Aus Warſchau wird durch Pat gemelbet: Das Aus⸗ 
wandereramt teilt mit, datz der kanadiſche Inſpektor in 
Danzig denjenigen Frauen das Einreiſeviſum nach Kanada 
Eleße Klebe die ihre Kinder im Inlande zurücklaſſen, ſofern 
diele Kinder in der Elnreiſegenehmiauna angefübrt ſinb. 

Neucs Kinotheater. Die Kinobeſttzerin Fran Eituſtet 
Freißmann hat das Grundſtück Dominikswall 1 käuflit 
erworben, um in dleſem Hauſe Läden und ein großes Kino⸗ 
theater auszubauen. Die Auſſichtsbehörde ſoll die Ge⸗ 
nehmigung zu dieſen Bauten beretts erteilt baben. Bisber 
verflüügte die Beſitzerin neben dem Flaminao⸗Theater ttber 
die Odeon⸗ und Eden⸗Lichtſpiele, die in dem neuen aroßen 
Theater ihre Verelutaung finden dürften. „ 

Der Tod des Alten. Heute vormittag wurde in der Nähe 
ver Waggonſabrik ein etwa 70 Jahre alter Mann tot aufge⸗ 
funden. Seine Perſonalien Sbcht noch nicht feſt. Anſcheinend 
ßanben es ſich um einen Obdachloſen, der dort den Tod ge⸗ 
unben hat. 

Warſchauer Schwimmer in Danzig am Start. Im Rah⸗ 
men der am Montag im Joſephshauſe tagenden Mitglieder⸗ 
verfammlung des Danziger Schwimmvereſus wurde die 
Mitteilung gemacht, daß an dem während der Zoppoter 
Sportwoche ſtattfindenden Jubiläums⸗Schwimmfeſt des 
Zoppoter Schwimmvereins auch eine Warſchauer 
Mannſchaft mitwirken wird. ‚ ‚ 

Mit dem Autobus gegen ein Fuhrwerk. Zu einer auſfregen⸗ 

den Szene tam es am geſtrigen Tage nachmittags kurs vor 

3 Uhr an ver Breitgaſſe, Ecke Scheilbenritterga te. Dor! ſuhr 

ein Autobus gegen ein Tahhgen wobei das Pferd ſo ſchwer 

verletzt wurde, daß es abgeſtochen werden mußte. Bisher hat 

man die Schuldfrage nicht klären können. 

Danziger Stanbesamt vom b. Juni 1102 2 M 

Todesfälle: Schloſſer Robert Kowalfki, v ů 
— Hausdame Helene Dodenhoff, 79 J. 11 M. — Tochter des 
Schiffszimmerdeſellen Eugen Lange, 4 M. = Ehefrau 

Mariha flatt geb. Groth verw. Ruchalfki, 6(2 J. 1 M. 
Ehefrau Marie Horn geb. Fröfe, s= J. 5 M. — Invalide 
Emil Radant, 68 J. 6 M. 

  

— 
  

Anss dler Seschiftsrpelt. ů 

Am Pfingſtſonnabend eröffnet die beliebte Konditorei Baranſli, 

Zoppot, Südſtrate 8, die Mer eseiden eingerichtelen belchb Pienen 
der oberen Elage, die beſonders dem Reſtaurationsbetrieb dienen 

ſollen. Bei der belannten Güte der Konditoreiwaren, den beſt⸗ 
gepflegten Getränken und den neuen luftigen Räumen dürfte die 

„Süße Ecke“ ſtarle Anziehungskraft ausüben. ů 

— ͤů ———ͤ'—ScFk7æᷣ˖]˖.!Tſ³1ʃ3ͤ——— 

Waſſerſtandsnachrichten am 3. Juni 1927. 

  

    

      

  

      

Strom⸗Weichſel 1. 6. 2. 6. J Graudenz. 152 .53. 
Krakau .2.66 —2, 5 Kurzebrack .. 1,80 1.0 

1. b. 2.6. Montauer Spitze KI2 1,18 
Zawichoſt. ..1,30 4 l,33 Pleckel. .. 10 J.05 

1.6, 2.0. Eire — 925 7220 
W.i ... ＋1,1 ＋,45 inlage.. 2, . 

aelhan 2•6 5.6. Schiewenhorſt .2,52 ＋L.2,42 
Plock... ,1 ,% Vogat⸗Waſſer 

2;35 513 Galhenbere V u. 1480 450 
——* 1.35 ＋4130 algenberg O. P. 

Feren ; . Flas Fl%] Seußorlerbuc 1206 42,40 
ulm — ＋I.26 ＋I.25 Anwachs A 

  

Derantwortlich für Politit: Eryſt Loops; für Danziger 
Nuchrichten und ben abetgen Teil: Hußi Webe L; für Inſerate: 

Anton Footen; jämtlich in Danzig. Druc und Verlag 
von J. GehI & Co., Dangta. 

. 

  

     



   
  

Cliv 

R. Merkin & S. Lichtenste 
ů „Li- in *.— 

zännrztinnen, appr. in Rubland u. Polen, aaue Uulalck fiI 22. vuns 
Derrogen 

von Malsersteg 45, nach Sehlollgarten 

    

    

  

Me Umner PhnontFmemn an nmrpt dafl 

1 kHler Ksaben Sis den BEWWrels 
  2 cler schDnstan FIlma geutscher Sphtrenprndenõ½ι 
  

Stadttheater Dan 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Freitag, den 3. Juni, abends 8 

Dauerkarten Serie IV. 

Die Zauberflöte 
Märchenoper in 2 Ahten (14 Bild.) von W. A. Mozart] 

Text von E. Schikaneder. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 11 

Sonnabend, den 4, Junt, abends 8 

Dauerkarten huaben keine Gümiokeit. „Iphigenie 
auf Tauris“, 

zigt pinget-Pworammel 
Preiſe E (Oper). 

      

        

     

Das boste Oroslustsplei selt Jahron! 

Mach den Roas von EEODOR VCN 20BEL- TIIZ 
mil der Sbelhaten Beneirunt 

cunder Ab heute l Ab heute! 5e Oetgi 1. Lassü veises ee 427 

Simnd mößbe um AMH e, 
Harrt Haßdt— Hanha Raiph — Durs 

6 Alkxtel 6 Altei Bieres & Wiacht Iat ein Ereignis 

Dle NMacht der Liebe 
gelangt errt ab nlohsten Frell. ( ur Avllahrung· 

üimetEicfstsH-üvele 0 

Uhr: 

    

   
Uhr, 

Uhr: 
    
         

      

      

     
     

  

   

   

  

CSEEI 
dbomipikswat 

Zu Plingsten das Beste vom Bestenl 

Das auserlesene, sehenswerte 
Festprogramm! 

Der bislikr stärkste, grölhie, deutsche Film! 

Valencia, 
lu schönste aller MHosen 
Nach dem bekannten Tanzschlager von 
Löbuer-Beda, der auf der ganzen Welt, 
wie Kaum ein zweiter gesungen, geplillen 

und getanzt wird 

In der Hauptrolle: Marla Dalbalein, 
die berühmte spanische, charmante und 

rassige Tünzerin 

Ein Bild von südlicher Liebe, Leiden- 
schaſt und Eifersucht in 7 Akten 

Der Film läult augenblicklich auch in 
Uraullührung in Berlin, in dem sröhten 

und schönsten Theater, im Ufa-Palast am 
200 mit dem gröhten Erlolg 

Alle Fach- und Tagespressen zollen 

    

     
   

    

     
   

  

     
   

  

    Film ein ungeteiltes Lob 
Ferner: 

Ler Teufel von Dakota 
Croßer Sensationsſilm in 6. Aleten 
In der Hauptrolle: Tom Lyler 

Achtung! Ermähfigte Sommerpreise! 

   

   
    

    

  

diesem bisher stärksten deutschen 

     

  

Ax hbeid. E2 Gelertsken, 
vinig ner fianklar 2U Semano 

rou MU u Sekis Ler Fankler 
oie mangttes von 9.35 MAIX 

Sandy Bar Der Kadett 
Der große Abentauerlila. 

   
   
  

[pampferverkehr 
an beiden Pfingstlelertatgen 

Dannig-Mela amber 
D. „PAUL BENERE 

Ab Danzig 9 V., ab 
Außberdem bei g 

Ab Danrig 3 N., ab Zoppot 4 N., ab Hela 6 N. 

— — 

Bei günstigem Wetter in beiden Richtungen 
halbstündlicher Verkehr 

Außerdem Pendelverkehr nach Bedarf 

‚ xv 
ünZie-Bohnsüdt 

Ab Danzig: 6, G. 9, 10. 1215, 115, 19, 2, 3, 4, 5, 6t5 
Ab Bohnsack: 6, 656, 715, 9, 10, 12, 105, 2. 350, 

4%0, 650, Joe, 8 
Bei günstigem Wetter weitere 
Zwischendampfer nach Bedarſ 

8 2 K 

Danzion-Hickelswalde 
Ab Danxig: 9, 150, 5 Ab Nickelwalde: 50, 12.5 

Tel. 216 18 „WEICHSEL“ I.-G. 

pot 10 V., ab Hela 6 N. 
uustigem Wetter: 

  

    

    

   

   

       

      

Der ęrohe Millliriim. 

— —— 
werben von 50 Pfg. an repariert 

hirne ——. Wv. G, it Lahens 
an ee, Marktballe 
  

    

   

    

     
    

  

Kurhaus Heubude u 
inh.: Bruno Desmarowltz und 3. Mische 

Internationaler Artistenverband 

Sicher⸗ Jold 
rum Berten der Unterstützungekassen der Sektlon Danzig 

nad des Roten Kreuren, Zweigversin Danxit 

Vvom 8. his 1. Junl, Anfang täglich 4 Uhr nachm. 

irose Münstler-Pfingst-Fostwoche 
präses Frod Dinse 

   

    

      
    

    

Ein Sittengemälde vom Hofe 

IWans, dem Schrecken- Tyrannen 

und Bluttürsten Rublands! 
   
    
    

Ferner: 

Vohn vus Has 
Lardgent Sprichtl 

6 Alxte 

     
       

     
     

      
   

VKünstlerische 

Darbietungen 

Duraktlon 
MusMui. L. SchepsMeI Meinkeenst Dabve 
Taüglich wechselnde Programme 

Konzert 
des russ. Balalaika- 
Orchesters „Guhli“ 

Albert Bassermann 
Lee Parry 

  

  

      

  

    

Fiümos-wmende 
Junkergasse 7 

Ein Rekortllelstung zu Pfingstenl“ 
Das groge Premièren-Festereignis! 

Die Lorelen 
Ein Spiel vom Phein, vom Wein undachönen 
Frauen in 7 Akten mit dem Stimmunga- 
Schlager: „Ich hab' heut' Nacht vom 

Rhein getrüumt- 
Relrein: Ich heb heul Nacht vom Rhein getrlumt 

Uad von der Lreley 
Uvd du wein Kleines Madelehen 
Und dn wartt auch dabel. —— 
Ich eall wuit dir bein geldnen Wein 
Is einer Sternennacht. 
Bock Ais en grad am scbönsten wer, 
5 bia ich aulgewaeht. * 

In den Hauphollen: 
Lotte Lorring, Maris Paudler, Renate 

Brausewetter, Lrude Hesterberg, Auna 
von Palen, Wilh. DiesgeRaniun- Hugo 
Döblin, Charles Willy Kaiser, Paul 

Otio, W. Slezak 

Ferner der 2. Schlager: 

„Der Leidensweg einer Mutter“ 

ihmſleßber 
Croßes Drama in 7 Akten. In den Eanpt- 

rollen: Ruth Müiller, Louise Dresser- 

Achtungl Sommerpreisel 

   

      

   

  

    

    
    
   

    

   
  

  

  
  

in ihrem schönsten Film! ů 

Gloria- Theater 
WDDi 

5 Alte] 6 Axtel 

TOM MIX 

Kampf im 

Großes Kinderjiest 
mit OnKk eι Dlnse 

Belustigungen aller Art - Jetdes Kind erhölt ein Geschenk auistalgen 

des Luftbollans „Onkel Dinse“ - Konbonregen- Fecceipolonbse usw. 

Im Lleinen Saal Gesellschaftstanz 

Mittworb, den 8. Juni, 4 Uhr nachmiitage 

Ein Nachmittag unt Abend im Fllederhaln 

Alle Oonner, Freunde und Familien sind herꝛlich eingeladen 

Der Vorstand 

    
    

      

   

    

        

       

    

  

   

  

   
    

  

    
   
   

   

  

     

   

        

    

  

   
   

Pu Ive rt urm I. Felertang (Sonntat) II. Felertag (iuHontag) 
Ochsenschwanzsuppe Krebssuppe 

EIn Kampf auf Lehen und Tod! Schlei blan mit frischer Butter Zander oder Lachis in Sauce 

— Ie den Händes sciner Todieinde] Gespickts Kalbanur5 Hollandalse 

Ia Kempf geges fünfzigische Uebermacht Salat oder Rompott Ninderũiet mit Gemüse 

Das sind Momente Speite oder Käse Speise oder Häse 
aus dem besten Tom- Mix-Füm 

Ferner: 

Lessne Hajakawa 

  

   

  

   

      

    An der Mottiann U-10 21 Tetephen A 
10 Minnten Waadermg em Tor   

Dienstag (3. Felertat) Misslonstfeler, 4 Uhr nachmitiags 

Mottlaupavillon, vormals Einhaus 
Ler Klempitzer,Eirbehn 

  

   
   
       

    
         
    

   

Fahrräder 
neueste Modelle in rie: 
Auswahl. staunend „ 
(G 89.—, 100.—, 120.— 

135.— usw.) 

Muntel, Schiäuche, 
(.Rem-Schlauchreien, 

Lenker, Süttel, Ketten: 
Pedale, Gabeln sowie 
slle Ersatzteile äuflerst 
preiswert. Teilzahlungen 
von. G 5.— wöchentlich 
gestattet. Æeaparaturen 
werden jachmänsis ch. 
schnell u. billig ausgefübri. 

Max Willer, 
I. Damm 14. 

Ium fest! 
Getragene 

Herren- 
Anzüge 

gute Stolie 

zu jedem Preis 

Mleiderbörse 
Vorstänt. Graben 52 

Kinderwagen 
(Weltmarke Brennabor) 
größte Ausw. am Platze, 

Fahrräder 
nur beſte, deutſche Marken 
Geilgelelt Miat Art, 

tigeſtelle, Matras 
für Kinder uU. Erwachfene 

am beſten u. billigſten bei 

K. Brauer, 
Faulgraben Nr. 18. 

1 Minute vom Bahnhof. 
Auch Teilzahlung. 

  

    

    

        
   

    

     

     

  

     

  

    

    
   

    

  

   
     

    
   

   

   

       

    

    

   

  

   
     

       

      

    

   

      

   

  

  

   
       

Erpresser 
6 Alxtel 

Ein Hild zus dem modänen Puns! 

Sonnabend, Gen 4. Juni, ab 7 Uhr: S 

    

   Sonntag und and Montax ab 3 Ubr nachmittage 
  

   

      
      

  
  
  
        

Fahrpian 
Ver Danziger Schuüft'ahrtsgesellschatt m. h. H., Damig 

pinekie Fahrt nach SOhnsack 
Fahridauer 1 Stunde 

Für die Sonn- und Felerste 
Abfahr: Danrig 6 Uhr motgens 

„ E ‚ 
2 * 10 — 
— „ 12 —— mitkags 

„. 2 „ nachmittags 

Atant Boebusack 4 Wur ents 8⸗ 
E * 6 „ 
„ — S8 „ „ 
2 „ 10 „ „ 
— vuad msch Bedri 
För die Wochentage: 
Adiabri Barxig 8 Uhr morgens 

2 — 11 „ V 
„ —5 2 „B nachmittags 
E — 5 „ — 

Abiahrt Bohnaack 9.30 Uhr morgens 
1230 „ mittegs 
330 „ nachm. 

„*mnds 

E * 
„ — 

„. 7.30 

baniiger Seuhseensgesellschaft m. l. 
LerepHen 223 mt, 248 52 

Cashs 16 tu Hün-u. Eüwishrt Knber ue SInG 

   Konzert un 
20 

2D5 21 Deulig Wochenschau 
Ereie Vorstelleng balbe Preiss l 

en die neue Meterbestverpindung xum Mottl 
der Linie DSDSDBRLC In der D—.— 

  

EEE 
K in Kerkunn guter Cualltät krtach ertsre! 

„N AUSFRAUENLOB 
I 

Ium Phingsttostl 
Schweine-Roulade 

Rinder-Roulade, Karbonade 
Schnitzel, Schweine-Schinken 

Hammelrũücken, Hammelkeulen 

  

edania- Theater 
Danzlg. Schüsssldamm 82/88 

Ler bis einsehlenuen 2. Fetertagl 

Der Seeräuber 
Er Heläenbd vua den Talen — — SSS———— 

Alie! Das Messtkervrerk iM Aatßrlicben Farben 

Bas unheimiichẽe Raus 
Amertkawischer SenertinaBls ig 4 Aktee. ]a der Harptvolle: 

    

  

   
   
   

   

  

      

  

   

         
            

   
   

  

   
—— Kalbsrücken, Kalbskeulen, Kalb- 

TEEDCR 4 Uhæ. 1 „ 

— ——..— Schnitzel, Kalbskotelett 

  

      

Mildgesalx. Enssler, Schreineleber, pa- 
Kalbaleberwursi, Landlaberwurat, 

diverner feiner Auischnitt 

  

56hr DLenShErueι 

Fimteg, 2p Eir gorgie, GrO·Bes Frühkonzert 

Tanz im Freien und im großen Saal 
Inb.: Fr. Van Mispen 

    

  

   

  

   

   

Zylinderhut 
ſehr billig zu verkaufen 

Pholo⸗Potreck, Danzia, 
Stiftswink. 8, Ecke Holzr. 

Nähmaſch., wie neu, billig 
verl. Pötter, Long⸗ 

ſahr Elſenſtraße 18, 2. 

  

  

 



Ar. 128— 18. Jahrtgang 

  

     

1. Veiblatt der LDuinsziger Volksſtinne. Freitag, den 3. Zun 1027 

  

Es fehlt noch viel in Danzig. 
Allein Geſundheilspflege und Schule geben zu vieler Kritik Anlaß. 

So ſchnell und reibungslos auch die zweite Leſung der 
Haushaltspläne vor ſich ging, die dritte und endgültige Be⸗ 
ratung der Etats bringi vie Koalitionsparteien doch wieder in 
Schwierigkeiten. Vier Stunden tagte der Volkstag geſtern mit 
dem Erſolg, vaß von 16 Haushaltsplänen nur zwei verab⸗ 
ſchiedet wuͤrden! Die Schuld an dem nur langſamen Fori⸗ 
ſchreiten der Etatsberatungen tragen die Regierungspoteien, 
bie im Hauptausſchuß die wohlbegründeiſten ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Anträge, deren Berechtigung ſelbſt von Regierungsver⸗ 
tretern anerkannt wurde, glatt ablehnten. Die Sozialdemokraten 
verſuchten deshalb nun nochmals, ihren Wünſchen und Forde⸗ 
rungen Gehör zu verſchaffen und Verbeſſerungsauträge durch⸗ 
zubringen. Als erlter Redner ſprach 

Abg. Gen. Dr. Bing, 

ber bedauerte, daß die Regierungsparteien im Ausſchuß aus 
unſachlichen Gründen alle ſozialdemotkratiſchen Antröge abge⸗ 
lehnt haben. Die Unterſtützung der Lungenheilſtätte Jenkau 
ſei zweifellos zu gering und müßte deshalb nach dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Vorſchlage erhöht werden. Bei der derzeitigen 
Aniiieneodten aen Unterſtützung der Familie müſſen viele Fa⸗ 
milienväter auf Heilung in der Anſtalt verzichten, wodurch die 
Gefahr heraufbeſchworen wird, daß auch Frau undp Kinder an 
Rieichsbrrſſc erlranken. Es ſei deshalb eine Aenderung der 
Reichsverſicherungsordnung herbeizufühcen, dergeſtalt, daß die 
wirtſchaftliche Lage der Familie der Hellſtättenpfleglinge ge⸗ 
ſichert wird. Das könne geſchehen durch Erhöhung des Haus⸗ 
geldes, wenn man dem ſozialdemotratiſchen Antrag zuſtimme, 
der die dazu notwendigen Mittel bereitſtellen will. 

Weiter befürwortete Gen. Dr. Bing den durch Aerzte er⸗ 
teilten Geſundheitsunterricht in den Schulen. Lehrer, 
auch wenn 05 durch einen beſonderen Kurſus vorgebildet wor⸗ 
den ſeien, könnten dieſen Unterricht nicht zweckmäßig erteilen. 
Laien ſeien eben nicht in der Lage, Krantheitsprobleme zu er⸗ 
örtern, Irrtümer und Mißverſtändniſſe ſeien vaher zu leicht 
möglich. Wenn der Geſunpheitsunterricht vorteilhaft wirken 
ſolle, müſſe er unbedingt von Aerzten erteilt werden, und zwar 
nicht von beamteten, ſondern von praktiſchen Aerzten. 

Ausführlich ging Redner alsdann auf das bisher in Danzi 
gänzlich vernachläſſigte Gebiet der Gewerbehygiene ein 
Die jetzigen unhaltbaren Verhältniſſe erforderten ſchleunigſte 
Schaffung von gewerblichen Medizinalräten, die mit den 
Rechten eines Gewerberates die Betrieve unangemeldet kon⸗ 
trollieren. Die Gewerbeordnung müſſe eutſprechend geändert 
werden, damit die Mißſtände in den Vetrieben beſeitigt wer⸗ 
den können. 

Schwere Anklage gegen das Oberverſicherungsamt. 
erhob alsdann Redner und fand dabei ſelbſt die Zuſtimmung 
des chriſtlichen Gewerkſchaftsſekretärs Gaikowſki. Die Recht⸗ 
ſprechung des Oberverſicherungsamts ſel ein, unmöglicher 
Juſtand. Von geradezu leichtfertiger Oberflächlichkeit würden 
die Gutachten der beamteten Aerzte; fünf bis ſechs Unter⸗ 
ſuchungen wurden in einer halben Stunde im Vorzimmer 
des Verſicherungsamtes erledigt. Geradezu ein Skandal ſei 
es, wenn der Obergutachter 66 Proßent Erwerbsvermin⸗ 
derung anerkenne, bie weiteren zwei Drittel jedoch verneine, 
um den än Unterjnchenden die Rente zu kürzen. Ein Glas⸗ 
auge ſei als Beſſerung des Sebvermögens begutachtet wor⸗ 
den! Redner begründete deshalb die Forderung, die Zaßl 
der Obergutachten zu vermehren und Obergutachten ſtets 
von einer Kouimiſſion erſtatten zu laſſen. Die Ausführungen 
des Gen Dr. Bing hatten bei einem großen Teile des 
Hauſes ſichtlich ſtarken Eindruck gemacht. 

Abg. Frau Kreft (Kom.) brachte alsdann Mißſtände in 
der Erwerbsloſenfürſorge zur Sprache. 

Als nächſter Redner begründete 

Aba. Gen. Klingenberg 

in wirkungsvollel Ausführungen noch einmal die ſozial⸗ 

demokratiſchen Forderungen zuen Schuletat, da die bür⸗ 
gerlichen Parteien es im Ausſchuß nicht für notwendig ge⸗ 

balten hatten, bieſe Anträge ſachlich zu diskutieren, Grund⸗ 

ſätzliche Beweggründe gaben zu der Forderung Anlaß, das 
Kronprinz⸗Wilhelm⸗Gymnaſinm in Realgymnaſium Danzig⸗ 
Langfuhr umzubenennen. Es könne den Freiſtaat nicht 

ſchaden, wenn er etwas mehr für republikaniſche Faſſade 
jorge. Weun ein Tennisklub oder ein Rennpferd nach dieſem 

Herrn benannt werde, könne man das verſtehen; es liege 

jedoch keiy Grund vor, das Gymnaſium ſy zu beuennen, 

Gebt die Ambitionen dieſes Mannes liegen auf ganz anderem 

ebiete. 

Nur bei der Volksſchule wird geſpart. 

Dem geplanten Abbau von 38 Volksſchullehrkräften trat 

Redner ganz eutſchieden entgegen. Bei der Volksſchule dürfe 

nicht geſpark werden. Keunzeichnend für die Einſtellung der 

Deutſchnationalen zur Volksſchule ſei jedoch, daß von den 

152 Millionen Gulden, die bei dem Etat für, Wiſſenſchaft, 

Kunſt und Volksbildung erſpart werden ſollen, 174 Millionen 

Gulden auf die Volksſchule entfallen. Durch den Abbau der 

Sehrkräfte werde die Schulfreauenz auf dem Lande noch 

weiter ſteigen, obwohl jetzt ſchon Klaffen mit 70 Kirdern 
vorhanden ſind. Der im Verfolg ſoztaldemokratiſcher Kriiik 

gefaßte Beſchluß, 30 Hilfskräfte im Schuldienſt zu veſchäf⸗ 

tigen, ſei nur Spiegelfechterei. Die Beſchäftigung von Hilfs⸗ 

kräften liege nicht im Intereſſe der Schule, denn ſie können 

jederzeit entlaſſen und verſetzt werden, was eine unliebiame 

irnſteligkeit im Schulbetrieb zue Folge haben muß. Scharf 

miderſpruch Redner der Abſicht der Koalitionsparteien, die 

Beſoldung der Hilfskräfte durch Kürzung der Reparatur⸗ 

ausgaben für Schulgebäude aufönbringen., Er vermies auf 

den menſchenunwürdigen Zuſtand vieler Schulgebäude und 

verlangte, daß dieſe ordnungsgemäß bergeſtellt merden und 

der Abbau der Lehrkräfte unterbleibt. Es ſei jelbſtverſtänd⸗ 

lich, daß der Beſchluß des Volkstages, die neue Schule in 

Ohra ſtmultan iuu geſtalten, auch in dem Etat zum Ausdruck 

kommen müſſe. In Konſeauenz der Abſtieumuna vom 

11. März müſſe man nun auch dem ſozialdemokratiſchen An⸗ 

trag zuſtimmen. 

Die Beihilfen für turneriſche Beranſtaltunnen 

beantragte Gen. Klingenberg von 7000 auf 10 000 Gul⸗ 

den zu erhöhen, wobei er darauf nerwies, wie notwendia 

die turneriſche und ſporiliche Erziehung der Jugendlichen 

iſt. um ſie vor den Schäden des Alkobols und deß, Nikotins 

zu bewahren. Bei der Verteilung der Beihiljen müſſe 

jedoch mehr Parität gewabrt werden wie bisher. Es aohe 

nicht an, den bürgerlichen Sportvereinen zum. Beiuch der 

Kölner Veranſtaltungen 9000 Gulden zu bewilligen. wäb⸗ 

rend ben' Arbeiter⸗Sportler zur Teilnahme an der Arbeiter⸗ 

Olympiade in Frankfurt a. M. nur 1500 Gulden zun Ver⸗ 

fügung geſtellt wurden. Dieſe unterſchiedliche Behandlung 

müſſe aufhören. 

Sehr warm und mit auten Gründen ſetzte ſich Redner 

jür die Schafkung von 
  1 berückſichtigen, 

— Hilfsſchulen auf dem Lande 
ein. Als Nachwirkung des Krieges ſei die Zahl der ſchwach⸗ 
begabten Kinder aufſällig aroß, was bei den, letigen Ver⸗ 
hältniſſen, zu einer Beeinträchtigung der, aut veräanlagten 
Kiunder führen müſſe. Durch die Errichtung von Hilfs⸗ 
ſchulen in zentral gelegenen Orten laſie ſich dieſer ſehr ſühl⸗ 
bare Uebelſtand abherſen. Weiter ſetzte ſich Redner für eine 
Verbeſſerung der Volksſchullebrerausbildung ein. Nur der 
akademiſche Dünkel akademiſcher Kreiſe laſſe es ratſam er⸗ 
ſcheinen, Lehrer und Lehrerinnen von dem Hochſchulſtudinm. 
fernzuhalten. 

Auf den Skandal der 

Wamilien und Privatichunlen O 
eingehend, zeigte Redner, wie von den beſisenden Lreiſen 
die Kinder der Grundſchule entzogen werden, wobei Äerzte 
durch leichtfertia ausgeſtellte, Atteſte Vorſchub leiſten. Fur 
ſeine Behauptung von den leichtfertig ausgeſtellten ärztlichen 
Atteſten trat Reduer ſofort den Bemeis an, indem er einen 
typiſchen Fall ſchilderte, der überall Kopſſchütteln erregen 
muß. Die Ausführungen klangen dahin aus, daß endlich 
die Verfaſſungsbeſtimmungen bezüalich der Schule durch⸗ 
geführt werden. 

Rachdem Gen. Klingenberg darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht hatte, daß Schulgebäude vielfach noch mit der ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Parteifahne beſlaggt werden, was der Senat 
nicht dulden dürfe und für. Freiſtaatflaagen ſorgen 
müſſe, trat er für die lernplanmäßige Ausgeſtaltung des 
Nüuchternheitsuuterrichits in den Schulen ein, der 
in ſeiner jetzigen Form nicht genüge. Pflicht des Staates 
ſei iC01 ben Jugend vor der Alkoholgefahr zu warnen und 
zu ſchützen. 

Das große Aber. 

Die liberale Abg. Frau Kunze erklärte,, daß, jeder 
Lehrer die ſozialdemokratiſchen Forderung voll und ganz 
unterſchreiben, werde, Aber es ſei kein Geld zu ihrer Durch⸗ 
flührnug da. Der Nüchternheitsunterricht könne ſedoch ohne 
beſondere Koſten durchgeflihrt werden und ſei deshalb zu 
befürworten, Als ſie von dem Mangel au Autorität bei 
den Jugendlichen ſprach, erzlelte ſie ungewollte, Heiterkeit, 
da ſie das ſchlechte Beiſpiel der Erwachſenen dafür verant⸗ 
wortlich macht. 

„Abg, Dr. Blapter (D.⸗D.) wandte ſich gegen die Reben⸗ 
beſchäftigung der Beamten und Lehrer, wobei er ſich beſon⸗ 

ders liebevoll des Hochſchulproſeſſyrs Kohnke annahm, ber 
der gröte Bauunternehmer des Freiſtagts ſei Mach⸗ 
dem daun noch der Aba. Raſchke (K.) zur Alkoholfrage ge⸗ 

ſprochen hakte, brachte der Pole Dr. Kubacz die üolichen 
Klagen gegen die Schulverwaltung vor. Die Anmeldungen 

zu der polniſchen Schule würden unnötig erſchwert und 

Verſuche gemacht, die Kinder von dem Beſuch der polniſchen 
Schulen abzuhalten. Einige Lehrperſonen, die zur Zeit in 

polniſchen Klaſſen nuterrichten, möchte Dr. Kubaecz gern 

beſeitigen. Oberſchulrat Thiel entgegnete, daß die Schul⸗ 
verwaltung im Einverſtändnis mit den polniſchen Schülern 
handle und ließ durchblicken, daß zwiſchen dem Beſchwerde⸗ 
führer und anderen polniſchen Kreiſen Gegenſäßte beſtehen, 

Damit war die Rednerliſte zunächſt erſchöpft. Der Etat 
ſfür Sozialesz und Geſundhettsweſen wurde in 
einfacher Abſtimmung angenommen, nachdem ſämtliche 
bierzu geſtellten ſozialdemokratiſchen Anträge der Ablehnung 
verfallen waren. Nuf Antrag des Gen, Arczynſki fand 
die nächſte Abſtimmung über den Haushaltsplan für das 
Kirchenweſen namentlich ſtatt, was zur Beſchlußunfähigkeit 

des Hauſes führte, da der Bürgerblock nur über 54 Stimmen 
verfügte. Präſident Gen. Gehl vertagte die Sitzung auf 

„ Stunde. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit, um „77 Uhr, 
wurde die Sitzung erneut eröffnet und die namentliche Ab⸗ 

ſtimmung wiederholt. Die Regtierungsparteien waren in⸗ 

zwiſchen nicht untätig geblieben und die erreichbaren fehlenden 
Abgeordneten herbeizitiert. Sie wären aber dennoch aber⸗ 

mals beſchlußunfähig geblieben, wenn nicht der Haken⸗ 

kreuzler Hohnfelde, der ſonſt nicht geuug gegen den 
Senat wettern kann, Rausreißerdienſte geleiſtet hätte. Er 

und ſeiz Komplicc Nordwiag ſtimmten mit ab, wodurch 
die notwendige 60⸗Stimmen⸗Mehrheit wurde. Mit b8 gegen 

2 Stimmen wurde der Kirchen⸗Etat angeuommen; für die 
Entſchließung bezüglich der Nebenbeſchäftiaung der Beamten 

und Lehrer und des Organiſtendienſtes fand ſich keine 
Mehrheit 
Bei der nunmehr erſolgenden Beratung des Etats der 
Innen⸗Verwalliuna nahm 

Aba Gen. Man 

das Wort, um noch einmal in ebenſo eindringlicher wie ſach⸗ 
licher Weiſe die Notwendiakeit darzulegen, den übergroßen 

Verwaltunasapparat zu verkleinern. Gerade die Verwal⸗ 

tung des Innern bietet die beſte Gelegenheit zum Be⸗ 

amtenabban. Wenn bei cinem Geſamtetat von 117 Mil⸗ 

lionen Gulden allein 43 Milionen Gulden für Verwaltungs⸗ 
zwecken verbraucht werden, ſo ſei das ein unbaltbarer Zu⸗ 

ſtand. Die Verwaltung müſſe billiger werden. Nicht gegen 
die Beamte richte ſich dieſe Forderung, aber der durch die 
Inflation aufgeblähte Berwaltungsapparat müſſe auf das 
normale Maß zurlicgeführt werden. Wenn das geſchehe, 

könne auch dem aliſeitigen Verlangen nach Milderuna des 
Steuerdruckes Rechnung aeiraaen werden. 

Die Eingemeinbuna der Danziger Vororte 

erörternd ſtellt Redner feſt, daß der Senat bereits ver⸗ 

ſprochen hat, dem Bolkstag das diesbezügliche Material 

unb eine Vorlage zu unterbreiten. Das ſei jedoch bisber 

nicht geſchehen. Auf eine Aufrage im Ausſchuß bat ledoch 
der Verkreter des Senats erklärt, daß ſich an den Verhält⸗ 

niſſen nichts geändert habe. Dieſer Standpunkt der Re⸗ 

gierung ſei bedauerlich, denn dadurch werden ſich Zuſtände 
herausbilden, die für die Zukunft Danziat ſich ungünſtia 
auswirken. Nachdem Redner eingehend die Gründe dar⸗ 

gelegt hatie, die eine Eingemeinduna der an Danzia aren⸗ 

zenden Vorortgemeinden notwendig machen, forderte er die 

Zuſammenkegung der Kreiſe. Höbe und Niede⸗ 

rung müßten zu einem Kreiſe zuſammensgelegt werden, w 

durch nicht unweſentliche Erſparniſſe erzielt werden könn⸗ 
ten. 

Weiter wandte ſich Gen. Mau gegen die Einwohner⸗ 
wehr, die heute keine Exiſtenzberechtiaung mehr babe nud 
wies darauf hin, daß dieſe ſtaatliche Einrichtung von i⸗ 

käriſchen Organiſakionen mißbraucht werde. Ebenſo über⸗ 

flülſig ſei die Techniſche Nothilfe, was im einzelnen 

dargelegt wurde. 

   

Das verbotene Lied. 

Abg. Dr. Mocz ynſki (Pole) brachte das Verbot der 

„Rota“ zur Sprache. Der Text des Liedes ſei awar den 
heutigen Verhältniſſen nicht mehr angepaßt, aber man müſſe 

dahß es ein Kampflied vergangener Zeiten 

            

   

ſel. Das Vervot ſel nicht angebracht geweſen, guch nicht das 
rieſiae Pollzelaufgebot, das die Veranſtaltung ülberwacht 
habe. Senator Dr. Schwarz verteidtate das, Borgehen 
der Polizel, das auſ ausdrücklichen Beſchluß des Senatz er⸗ 
folgt ſet, um Provokationen zu vermeiben. Den Aus⸗ 
flhrungen des Senalors ſolgte ein oſtentattves Bravo der 
Rechten. 

Schupo⸗Allerlei. 

Was der Abg. Raſchke lgom.) au Klagen gegeu die 
Schupv vorzutragen hatte, war nichts neues, Intereſſanter 
waren ſchon die Ausführungen des Aba. Blavier, der 
ous der Schule plauderte. Er beklagte zunächſt die Zurück⸗ 
ſetzung alter Polizeibeamten, gegenüber ſüngeren unfähigen 
Schupdoffizteren und aing dann auf die Verhällniſſe der 
Polizelſchule ein. Dieſe ſei überhaupt nur geichaffen 
worden, uüm Linen Major unterzubringen. Auch zur 

Zeit ſei die Schule nicht notwendig. Ausführlich be⸗ 
ichäftigte ſich Blavpter mit der ſchlechten Behandlung der 
Schüwobeamten durch die Offiziere. Die Unzufriedenheit 
der unteren Beamten ſei ſehr groß. Die auf dem Lande 
ſtationierte Schupo habe bei der letzten Kreistagswahl vlel⸗ 
fach ſozialdemokratiſch gewählt. Das Exerzieren der Schupo 
in großen Verbänden müßte den Anſchein erwecken, daß ein 
großer Teil der Schupo überflitſig iſt. ‚ 

Es wurde alsdann zur Abſtimmung geſchritten, die 
wiederum namentlich war. Siſe ergab wieder die Veſchluß⸗ 
unfählakeit des Hauſes, da die Koalitionsparteien nur 56 
Stimmen aufbrachten. Die Nutzloſigkeit weiterer Taaungsa⸗ 
verſuche einſehend, vertagte der Präſideut die Sitzung auf 
Dienstag, den 14. Juni. ů 

Die Hoffnung bleibt. 
Vou Ricardo. 

Man hört ſo oſt im Volksmund, wie jemaud, mit unzähligen 

Eiden und Schwüren ſich verbürgt, er werde dem „Irummen Hund“, 

dem „faulen Kopp“ den Schädel einſchlagen, ſa er garanliert, 

Paprikagullaſch aus dem „ſchmierigen Luümpen“ machen zu wollen 

oder 1 jedes einzenne Knöchelchen langlam MN zerbrethen, wenn 

— er lhm die gepulnpten Gulden nicht zurückgibt. 
Es iſt eine pfychologiſche Merlwürdigkeit: Schuldner erſreuen 

ſich ſſewöhnlich eines heſunden Daſeins. Tia, mnan findet bei 

Schuldnern ſelienm eingeichlageue Schädel, zerbrochene Knochen niw. 

trob, all der fürchterlichen Drohungen hingehaltener Gläubiger. 

Es ſcheint üeße Merkwürdigkeit auf der Tatſache zu beruhen, daß 

Gläubiger iu den alerfeltenſten Füllen geneigt ſind, ihre Schulduer 

körperlich zu beſchädihen. Der Grund iſt einlach der, daß ein Mann 

mit eingeſchlagenem Schädel, oder jemand, der zu Gullaich ver⸗ 

arbeitet wird, ſeine Schulden veUigerf nicht mehr bezahlt, 

Der Fall des Herrn Tobias Onerpfiff dürſte in ſeiner Eigenart 
darum beachtenswert erſcheinen. 

Was den Herrn Poiuſchke anbelangt, jo war, es ihm in einer 

glücklichen Stunde gelungen, von Herrn Querpfiff 250 Gulden als 

Darlehen, zu We ten. Als Sicherheit für dieſe Summe, gab 

Neluſchte ſein ehrliches Geſicht und ſein Ehrouwort, die 

Eumine in einem Monat znrückzuzahlen. Zwei Sicherheilen olio, 

die mit Ehre identiſch ſein, ſollen, Es ſei aber muter Brübern 

verraten, daß ſowohl das Geſicht wie das Ehrenwort des Peluſchle 

einen Schmarren wert ſind. Das Geſicht iſt direrl polizeiwidrig 

und fällt unter die Ausnahmebeſtimmungen. Zu Peluſchles Ehren⸗ 

wort iſt zu ſagen, daß der Maun nur ſehr maugelhaſt Derrich ſpricht. 

Neun Monaie waren ins Land gegangen und Querpfifk war 

immer noch ſo dumm, den Peluſchle am das Gold zu mahuen, Man 

merkt ja bereits, daß Querpfiff eine Seele von Meuſch iſt, d. h. aller⸗ 

dings, wäre er es nicht, Peluſchle hätte dennoch nicht bezahlt, 

ines Tages ſprach Ouerpfiſf „Weul ſch morgen nicht das 

Geld bekomme, dann ſchlage ich dem Hund, dieſem Peluſchke, ſämt⸗ 

liche Knochen aus dem Leib.“ Das ſagle er zu einem genieinſamen 

Bekannten. 
Am nächſten Tage, bevor Querpfiff zu Peluichte ging, brachte 

ein, Bote dem erſteren einen Brief. Darin machte Pelüſchle den 

Quierpfiff aufmeriſam, daß die geſtrige Aeußerung im Siatne der 

Strafgeſetze bereits einer Vedrohunß gleichkäme. Er, Peluſchte, 

ſchlage nun dem Querpfiff ſolgenden Vergleich vor: Peluſchre 

werde von einer Anzeige wegen Vedrohung abſehen. Er ſei ein 

anſtändiger Menſch! Ouerpfffs Verurteilung durch ein ordenttiches 

Gericht würde mit den Gerichtsloſten zuſammen ctwa einer Geld⸗ 

jumme von 250 Gulden gleichlommen.“ Ob QAnerpfiff nicht das 

Darlehen löſchen wolle? ann ſpare er Aerger, die verausgabten 

Summen wären gleich. Wie? Hochachtnugsvoll uſw— 

Es muß mitheteilt werden, daß üi übrigens ein, Geld⸗ 

verleiher im Nebenberuf, einen Angenblick. lang das Herz in den 

Hoſen und eine fürchterliche Stiulwüt im Halſe ſitzen fühlie. Dann 

aber ſammelie er ſeinen ganzen Maunesmut und pilgerte zu 

Peluſchles Heim. 
Auf dem Wege ſchwur Querpfijf, aus Peluichte Gehacktes machen 

u wollen. Und wenn nicht, ſo wenigſtens das Haus nicht ohne 

eld verlaſſen zu wollen. 

Querpfiff klingel, Peluſchke öffnet: „Tag. Ich will mein Geld; 

heute noch!“ — „Tut mir leid, ich Labe doch geſchrileben.“ —„Krieg' 

ich mein Geld oder nicht?“ — „Mein Ehrenwort, ich glaube nein, 

d. h. ich hab' ſelbſt nichts.“ Ohne ein weiteres Wort faßt Querpfiff 

den Peluſchle an die Krawatie und ſchlägt ihm ins Geſicht. 

Peluſchte iſt aber ſtärker, er ſchmeißt Querpfiff die Treppe 'runter, 

geht hin und zeigt Ouerpfiff wegen Körperverletzung und Haus⸗ 

friedensbruch an. —— ů 
Ha! Das Geſetz ſchützt auch Lumpen! Querpfijj wird verurteilt. 

Sein Darlehen hat er noch nicht zurück. Aber jetzt will er vers 

Gidet den Peluſchke wegen Erpreſſung heranzulriegen. (Der Brief! 

Glück zul 
Mon JDedeule das Glück: wäre Peluſchle nicht ſtärler als Quer⸗ 

pfiff geweſen und hätte er Maan nicht die Treppe runtergeſchmiſſen, 

wer weiß, Querpfiff hätte Peluſchke umgebracht und dann wäre ſein 

Geld reſtlos dahin. So bleibt dem Querpfiff die Hoffnung, daß 

Peluſchle ſeine Schuld doch einmaal. 

  

   
  

  

Doch noch Elternbeiräte? 
Einen Entwurji der Lehrerſchaft unterbreitet. 

Nachdem ſeit ſechs Jahren die Einführung von⸗ Eltern⸗ 

beiräten, wie ſie in Meußen ſich gut bewährt haben, ver⸗ 

geblich gefordert worden iſt, ſcheint ſich der liberale Schul⸗ 

ſenator doch endlich dazu aufraffen zu wollen. Man iſt ver⸗ 

ſucht, faſt einer Vorwirkung der kommenden Volkstags⸗ 

wahlen in dieſem Schriti zu erblicken. Der Entwurf zu 

einer Verordnung über Einrichtung von Elternſchaftsver⸗ 

tretungen (Elternbeiräte) iſt ſoeben der Lehrerkammer für 

Volks⸗ und Mittelſchulen zur Stellungnahme überſandt. 

Dieſe fordert die verſchiedenen Volksſchullehrerverhänden 

und Lehrer⸗ und Lehrerinnenvereinen des Freiſtaats zur 

Prüjung auf das Ergebnis dem Vorſtand der Lehrerkammer 

zugehen zu laſſen, da der Senat die Stellungnahme in Bälde 

ewvartet. Die Verordnung enthält Grei Abſchnitte: Ab⸗ 

ichnitt I: Aufgabe der Eltetuvertretung, Abſchnitt II: Eltern⸗ 

vertretung in den Volksſchulen, Abſchnitt III: Elternver⸗ 

tretung an ben mittleren und höheren Schulen. 

— Dampferſahrten zum Pfingſtſeſt. Die „Weichſel“ A⸗G. vor⸗ 
öffenklicht in unſerer heutigen Lusgate ihren Fahrplan für die 

    Pfingſtfeiertage und zwar für die Linien Danzig-—Heubude—Vohn⸗ 

jac—Nickelswalde und Danzig—Hela.    



Jreundesmord in Görlitz. 
Der Täter flüchtig. 

u Görlit wurde am Donnerstag der 22jährige Kontoriſt 
Walter Lange, der ſeit dem 30. Mai als vermiſtt galt, in einem 
Zimmer feines Freundes ermordet aufgejunden. Als Täter 
konunt ver 21jährige Schtoſſer Moſſet aus Hohenlinde, Kreis 
Benthen, in Frage, der mit Lange befreundet war. Moſſet, 
der die Tat aus Rache begangen haben dürfte, iſt flüchtig. 
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In Arnshauſen ſchlug ein mit ſelnen Famſtienangehörigen 
ſchon ſelt läugerer Zeit im, Izwiſt lebender Eiſenbahnarbeiter 
ſeine Nell Platertlias und ſeinen ſechs Jahre alten Enkel mit 
einem Beil hinterrücks niever. Der Knade iſt inzwilchen ſeinen 
Verletzungen erlegen, während ſeine Mutter im Kranlen⸗ 
haus hoffnungslos daniederliegt. Nach der Tat verübte der 
Unholb Selbſtimord, indem er in vie Saale ſprang. 

30 Kinder ins Waffer gefallen. 
Aber alle gerettet. 

Wittwoch nachmittag brach eine Brücke in Breslau, dte 
zu der, Städtiſchen Badcanſtalt am Ohlelaufſteg führt, ein 
und riß zablxeiche Kinder mit ſich, die auf der Bräccke ſtan⸗ 
deu, am ben Babebetrieb zuzuſehen. Alle 30, ins Waſfer ge⸗ 
lallene Kinder konnten gerektet werden. Wie das ſtüdtiſche 
Preſſeamt hierzu mitteilt, ereianete ſich der Unglücksfall da⸗ 
durch, daß die Schullinder, die die Anſtalt verlaffen ſollten, 
ſich bei dem heißen Weiter nicht vom Waſſer trennen konn⸗ 
ten. Umß Uhr aber drängten die am Lande ſtehenden Kinder 
auf, die Brüicke, ſo daß ein Maſſenandrang ſtattſand, dem die 
Vrilcke nicht ſtanbhielt. ů 

Der Durſt bei 30 Grad im Schatten. 
Das Abenleuer eines Hanädieners. 

Eine Berliner große Konſektionsſirma beauſlragte Mitt⸗ 
woch mittan einen Haukdiener, für 5000 Mark Modell⸗ 
kleider zu verpacken und die Pakete, die für Abnehmer in 
Köln, Frankfurt a. M. uſw. beſtimmt waren, auf die Poſt 
zu bringen, Der Hanusdiener gab die Pakete aber auf dem 
Bahnhof Alexanderplatz erſt vorlänfig einmal in Verwah⸗ 
rung. Nur zwei behielt er zurück und verkaufte und ver⸗ 
zechte ſie in einer Sthankwirtſchaft. Er fand bald Zech⸗ 
genoſſen. Als das Geld zu Ende ging, nerſpielte der Haus⸗ diener von ſeiner Reſerve auf dem Bahnhof, und man be⸗ ſchloß, gemeinſam dorthin zu gehen und auch ſie abzuholen 
und in Geld und Getränke umzuſetzen. Inzwiſchen hatte 
die Firma die Kriminalpolizei von dem Ausbleiben des Hausdieners benachrichtigt. Die Fahndunasbeamtken konnten die ganze Zechgeſellſchaft feſtnehmen und die noch nicht ver⸗ ürhmnenen Mudellkleider im Werte von 3000 Mark beſchlag⸗ nahmen. 

Exploſian auf dem Bochumer Verein. Auf dem BVochumer Verein verunglückten bei Aunf Wti an dem vor einiger Zeit v ausgeblafenen Hochofen l fünf Arbeiter beim vorzeitigen Losgehen 

bei den anderen ſind die Verletzunngen glückllcherweiſe geringerer 
Natur. Sämtliche Arbeiter mußten jedoch ins Krankenhaus gebracht 
werden. 

Ein Sciffsungläß bei Manila. 
Die Paſſagiere ertrunken. 

Der erſte Offizier des Dampfers „Soir“ berichtet, daß 
ſein Schiff innerhalb von brei Minnten geſunken iſt. Unter 
den Paffagieren entſtand eine Panik. Bei dem Verſuch, noch 
rechtgeitin in bie Rettungsboote àu aclaugen, ſpielten ſich 
wilbe Szenen ab. Wie angenommen wird, iſt dar größte 
Teil der Paſſanlerc ertrunken. Es werben noch weitere 
Schifte vermißt. 

Vor dem Start Vyrds zum Ozeanſlug. 
In ben nächſten Tagen wird Hauptmann Byrd in ſeinem 

Derbanng „Columbia“ ichm Fluge Neuvork.—Paris auſſteigen. 
er endgültige Start richtet ſich nach den Wetterbedingungen 

auf der in Ausſicht genommenen Flugſtrecke. 
0 

Der für Donnerstag nachmittag angeſetzte Rückſlug Lind⸗ 
berghs von Londen nach Paris mußte wegen Gewitters ver⸗ 
ſchoben werden. 

Eine Banderolendruckerei eniderkt. 
Verhaftungen in Dresden. 

Eine neue, Wendung nabmen die Ermittlungen in der 
auf viele Millionen, geſchätzten Fälſchungsaffäre von Ziga⸗ 
retteubanberolen. Es iſt jetzt gelungen, in Dresden eine 
Geheimdruckerei zu entdecken, in der man den Mittelvunkt 
der ganzen Affärc vermutet. Eine telearapbiſche Weiſung 
des Unterſuchungsrichters nach Berlin veranlatzte vorgeſtern 
und geſtern eine Reihe von gegen Kaution auf freiem Fuß 
geſetzten Mitbeſchuldiaten. Aus dem Ermittlungsergebnis 
iſt noch zu berichten, daß eine Reihe angeſehener und ſolider 
Zigarettenhandlungen, die der Zigarettenfabrik des ange⸗ 
ſchulbiaten Jakubowitz⸗ Auſträge erteilt hatten, ſchwer ge⸗ 
ſchädiat wurden. Unter den neu Verhafteten befinden ſich 
auch wieder Krakauer und Nenenbogen. 

  

Hochſtaplerin Anni Sanneck wieder verhaſtet. 
Die gefährliche Hochſtaplerin Deutſchlands, Anni Sanneck, 

die unter hochklingenden Namen, insbeſondere als Gräfin 
Mernſcheidt⸗Hülleſſen in zahlreichen Städten großangelegte 
Betrugsmanöver vperübt hatte und mit der ſich wiederholt 
die Gerichte beſchäftigen mußten, wurde Mittwoch nachmittag 
in Schöneberg wieder verhaftet. Die Verhaftung dürfte 
darauf zurückzuführen ſein, daß ſie ſeit langem von der 
Polizei zur Verbüßung von Arreſtſtrafen geſfucht wird. 

Töblicher Unglücksfall auf der nenen Sytter Bahn. Auf 
der neuen Bahnſtrecke Weſterland—Altona hat ſich am Tage 
der Einwethung ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Auf 
der Strecke Weſterland—Niebüll wurde ein Eiſenbabn⸗ 
beamter Mittwoch nachmittag 3.30 Uhr vom fahrplanmäßigen   eines Sprengſchuſſes. Einer von ihnen wurde ſohr ſchwer verleht, D⸗Zug überfahren und getötet. 

  

  

ů Programm am Sonnabend. 
16: . her Darbietung: Glockenſpiel von St. Katharinen.— 

16.20—18: achmittagskonzert (Funktapelle), — 18.05: Land⸗ 
wirtſchaftliche Preisberichte, Berliner S lachtviehnotjerungen. — 
18.15: Weltmarktbericht: Kaufmann N. Prinz. — 18.30: ůörper⸗ 
liche Berufseignung. Vortrag von Stadtarzt Dr. Gentzev. — 
19: Intereſſante Kriminalfälle (1. Teil). Vortrag von Kriminal⸗ 
direktor Stronn. — 19.30: Engliſcher Sprachunterricht für, An⸗ 
fänger: Dr. Wißmann. — 20.15:, Wetterbericht. — 20.20: Lieder⸗ 
ſtunde Franz Schubert — Adolf Jenſen, Maz Mansſeld (Tenor). 
Am Flügel: Erich Seidler. — 21.10: 
Buuter Abend. Mitwirkende: Verſtärkte 
Salzbgyß. ohen⸗ Marion Mathäus, Trude Vornheim (Danziger 
Sladilheater), Hans Eihmichienberg Sanfn., 0⸗ tto Nor⸗ 
mann. Am Flügel: Otto Selberg. — Ca. 22.15: tterbericht, 
Tagesneuigleiten, — 22.30—23.50: Tanzmuſik der verſtärlten 
Kapelle Koſchnik⸗Salzberg mit Geſangseinlagen von Otto Normann. 

Danziger Darbietung: 
Ule Koſchnich⸗ 

  

2% Jühre Zuchthaus für Ahtenbeſeitigung. 
Ein neuer Prozeß in Berlin. 

Vor dem Amtsgericht Charlottenburg wurde Don aers⸗ 
tag gegen den Kanzleiſekretär Müller vom Amtsgericht Charlottenburg, der wegen Aktenbeſeitigung in 5 ffällen angeklagt war, verhandelt. Außer dem Angeklagten waren noch 5 Berliner Kaufleute mit angeklagt. Müller wurde 
wegen Aktenbeſeitianna in 5 FFällen zu 2½ Jahren Zucht⸗ 
haus und außerdem zu 500 Mark Geloſtrafe verurteilt. Die mitangeklagten Kaufleute mußten freigeſprochen werden, da Müller ihnen immer nur unter der Vorſpieglung, daß er für ſie Guadengeſuche auſſetze, Geld abgenommen batte und um bieſelbe Wirkung zu erzielen, hatte Müller die Akten 
ohne Wiſſen der Veieiklaten vernichtet. 

  

Murie Pape wegen Veirnges angeklagt. 
Anllageerhebung wegen des Kaſſeler Straſtenbahnunglüchs. 

Das Kaſſeler Tageblat“ bringt die amtlich noch nicht be⸗ 
ſtätigte Meldung, daß von der Staatsanwaltſchaft gegen den 
Führer des verunglückten Straßenbahnwagens als Hauptange⸗ 
klagten, ſowie gegen den zweiten Fahrbedienſteten Anklage 
wehen fahrläſſiger Transportgefährbung erhoben worben iſt. 
Die Haupiverhandlung ſei bereits für Ende diefes Monats zu 
erwarten. Wegen des gleichen Vergehens ſchwebt noch ein Er⸗ 
mittlungsverſahren gegen die Direktion ver Großen Kaſſeler 
Straßenbahn und ein weiteres Verfahren wegen Betruges 
gegen Marie Pape. 

—ͤ — 

Vol einem Schornſtein abgeſtürzt. 
Zwei Arbeiter getötet. 

Im Stadtteil Merklinde in Kaſtrop⸗Baurel ſtürzten geſtern mittag gegen 12 Uhr infolge Löſen der Konſole drei 
mit Reparaturarbeiten beſchäftigte Arbeiter aus etwa 35 Meter Höhe von einem Ziegeleiſchornſtein ab und wurden völlig zerſchmettert, Der britte konnte ſich beim Stürzen an den Steigeiſen halten und ſomit retten, nachdem er ſchvn   ſieben Meter tief gefallen war. 

  

Kaufen Sie nur die gut bewährten 

Pepege-Tennisschuhe 
mit angenähter Cummisohle, weiß 

28.34 S. 25 85-41 S. 90 22.46 4. 50 

Pepege-Seglerschuhe 
mit anvulkanisierter Gummisohle, weiß 

25.3 K. 50 85. 5. 50 22.45 G. 50 
SsSchuhgeschätten zu habent 

Pepege-Volksschuhe 
mit angenähter Cummisohle, grau, braun und Schwarz 

2.21 2. 25 22.34 2.90 3 3.50 G42.46 4.25 
Pepege-Turnschuhe 
mit anvulkanisierter Gummisohle, braun und schwarz 

21¹·27 3.25 2834 3.90 35-41 d4.50 42-46 5.25 

In alien einschläglgen 

  

  

„Bei dem Froſt doch ſicher!“ 
„Gut! Ich komme auf Schicern herunter. Bringe Schlitt⸗ 

ſchuhe mit!“ 
Als eine Viertelſtunde darauf Rolf Hewald bei der Tal⸗ 

ſperre anlangte, ſah er, daß die Eisfläche des Staubeckens 
leer war. Von ihrer Fläche her hörte er Geſchret. Stürmte 
berzu — und ſah den kleinen Walter auf dem Eiſe wie wabn⸗ 
ſinnig herumlaufen. Hörte ihn um Hilfe ſchreien. Rolf ri 
die Schneeſchuhe ab, warf die Schlittſchuhe in den Schnee. 
ſtürmte auf Walter zu. Der batte ſich, ſtetig um Hilfe 
rufend, aufs Eis geworfen, zeigte dem herannabenden Rolf 
ein Loch im Eiſe, deſſen, ſcharfer Rand unter den ver⸗ 
zweifelten, klammernden Griffen der dick bebandſchuhten 
Hände Annemariens. die im Waſſerloch zappelte, ſtändig ab⸗ 
ſplitterte. 

Rolf ſchrie auf, ſtürzte auf das Wafſferloch los, warf ſich 
auf ben Bauch, kroch zum Rande, fatzte Annemariens beide 
Hände. Jetzt brach das Eis auch unter ihm — er ſank ins 
Waffer. Mit der einen Hand umklammerte er Annemariens 
Arm — mit der anderen ſuchte er am Eisrande Halt. Der 
barſt aber immer wieder unter ſeinen Griffen. Rolf Lahlte. 
wie die eiſige Strömung, die unter der dünnen Decte des 
Gefrorenen zu der einen oſtenen Schleufe des Sperrwerkes 
ſchnellte, ihn ſortzureißen drohte. Immer wieder griff er in 
das klingenicharfe Eis, das-ibm die Finger blutig ſchuitt, 
fortwährend klirrend wie Glas abſplitterte. Da⸗ ſtülrzte, 
durch Walters Geſchrei herbeigelockt, der Schleuſenwächter 
mit einer langen Stange berbei, reichte das Ende Rolf, der 
mit letzter Kraft dieſen, Halt packte, ſich von dem ſtämerigen 
Manne auf das immer wieder brechende Eis zieben ließ, bis 
er auf ſtärkeres gelanate, das ſtandbielt. (Sortſetzung folat.) 

Zogen aus ihr nur den einen Antrieb, dieſes Kint um ſo inniger zu lieben. Je mehr es dem glich, an dem geſündigt worden war, ein um ſo größeres Anrecht beſaß das Kind auf Schätze der Liebe und Betreuung. Gewiß, beiden Eltern märe es leichter geweſen, den Knaben zu lieben, wäre er nicht das ſtändig mahnende, das gewifſenquälende Ebenbild des Toten.— Aber, da er es war. ſo ſchien den Eltern iede Viebestat, die ſie dem Knaben erwieſen, als ein Sühneoyfer, dem Toten dargebracht. Geeianet, ſeine Manen zaän ver⸗ ſöhnen. Abzutragen — Stück um Stück der Schuld. in der man zu ibm ſtand. 
Auio ward es, das awiſchen dieſen Eltern und ibrem Sohne innige Liebe wuchs. und daß der Knabe beionders an dem Bater. der aclähmt und leidend in ſeinem Krankenſtuble ſaß. mit großer Zärtlichkeit bing, der tiefes Mitleld zugrundelag. Denn der aufwachſende Junge bot das Bild der Kraft und Geſundbeit, ſab traurig den noch ingendlichen Vater von dauerndem Siechtum beimaeſfucht 

Die Schuljabre kamen beran. Bruno Hewalds Arzt, Dr. Sehring, der unten am Fuße von Hewalds Schloßberg ein Sanatorium betrieb, batte ein Zwillinaspaar, Walter und SInnemarie. das gleichzeitig mit Rolf Hewald iest ſchul⸗ pilichtia wurde. Dieſen drei Kindern wurde von einem penſionierten Lebrer in Krummbübel im Frivatzirkel der Elementarnnterricht gemeinſam erteilt. 
An jedem früben Morgen ſtürmte Rolf bell ſingend den Oera binab ins Sanatorium, in dem ein Wartegimmer zur Schulſtube gemacht wurde. Die drei ABC-Schützen waren eine kibele Korwaanie. Sauſten auf Schueeſchuben über die abſchüſſigen Halden ibred Wintervarabieſes. Ertüchtigten lich zur Sommerzeit beim Schwimmen im Stanbecken der Taliverre und beim Gebirgswandern. Der äratliche Vater der Zwillinge leate boben Sert auf ſo frübzeitige Leibes⸗ 

pn 
eLMhSINGENDE HAND 

Irmgard reichte ihm die Hand zum Zeichen ihrer Zu⸗ ſtimnung. Das Kind wurde auf den Namen Moif aetantl. Wenn Irmgard ihren Knaben nährte. wenn er mit ge⸗ ichloſſenen Augen in kräftigen Zügen die Lebensnahruna ibr aus der Bruſt zog, bann fühlte ſie wohl das ganze Mutter⸗ entzücken. Aber es entſchwand. wandelte ſich in Grauen, Wonn der Knabe die Augen öffnete und ſie auf ſeine Mutter richtete. Denn dies waren Werner Wartenburas, des er⸗ mordeten Bildhauers, Angen — in Schnitt und Farbe genau die ſeinen — noch nicht im Ausdruck. denn dieſe Kin⸗ Serangen waren noch ohne Kusdruck. Irrten noch itumpf von Dingen und Menſchen ab. Als aber nach drei Monaten Langſam diefe Kinderſeele zu Wahrnehmung. Gefübl und Aufnahme erwachte, da — da kam auch der Ausdruck in ſie. und nun wurden dieſe Angen der innaen Mutter vollends —* 
SEr, der vergeſſen werden, der nicht aenannt, i Schweigen begraben bleiben jollte, er fah aus dieſen Kin, derangen. Das erſte Lächeln des Sänglings. das ſonſt die Mütter entzückt, es machte Frmgard ſchandern — denn es war ſein, des Toten Lächeln. Von Tas zu Tuag der Ent⸗ wicklung dieſes jetzt einjährigen Knaben erwies ſichs immer Saßers Cbenbiltz Sie ſahen er mward. ſeines ungenannten üld. Sie ſahen es beide. L 
und ſprachen es Vicht en Irmaard und Bruno, Sagten es einand icht. Gingen ſchweigend drüber bin — nder nicht 

  

Dieſe Tatfache, ſo natürlich ſie war, daß der Sohn dem übungen, und die drei inder erblüßte ãchti Vater glich — daß er zu ſeinem Ebenbilde ſich entwickelte. vrivate Schulzirkel Erachie ſie Loich boren, I0. Des pe — 
ſie ging wie ein Schrecken durch Hewalds lichtes Bergſchloß Vork oden Cagte Scatten huüßeren Erinnerng durchtPiche zwei Jabren ſbon im naßen Hirſchberger Städlichen einge⸗ 

n. Die beiden Knaben im Gumnafium, 1K Dei Spatsam— Wähl' as Arsbs ur      habt hätten. Wieder und wieder wurde Bruno Hewald an jenes Vießſchewort gemahnt: „Sder ſeinen Geaner töten will, mag erwägen, ob er ihn nicht' aerade dadurch bei ſich veremigt 
ů Jetzt ſtürmte, ſaug nud jubelte 

zilen Zimmer ein Knabe, ſehnig, rant und blond, der täglich das immere trauere Ebenbild des geiöteien Gegners wurde. und deſſen Mörder in der engen Gemeinſchaft des Haujes jein Hpfer jo verewigte daß es, wie auferſtanden, itändig um ihn war. Dieſe Aehnlichkeit veinigte Brunv und Irm⸗ gard. Sie nahmen ſie wie eine verdiente Strafe auf fich. 

wald boch aufageichoßßen, ſehnig, blond wie JunsSieafried, die Sehringaſchen kleiner. zierlicher. Der Knabe nachdenklich, mit ſtahlgejaßter Brille. 
ruder — mit ichönen, 
An dieſem zweiten 

noch tücht 

hellen Räume. Seckie Tag für Tag nen das ſchmerzbaf ie i n ůi 8 fte Annemarie im L. grver Meuſchen iür üür heriſhierl Gas, das zu veraeßen, ieſe ſtaalich in die Staßt. n. Mit der Gebirasbabn fudren ſie ů ů K ů ßwet tenſchen ſür ibr ſeeliſches Geneſen ſo bitter nötig ge⸗ Jetzt waren bie Kinder im dreizebnten Juhre. Rolf He⸗ Dbi Ahrpn — lie Hlpina-r 

Allein-Verkaufsstelle 

EUGEN WEENER 
UEhrmachermeister u. Juwelier 
br. Wollurbemasse 22/23 — Hauptstr. 28 —     

Das Mädel. dunkelbraun wie der 
braunen, ſprechenden Augen. 

Hiterfeiertaa — es ſchneite und fror = ttelepbonierte Rolf Hewald ins Sanatoriam er und Annemarie follten zum Rodeln binanf⸗ 

durch dieſe ebedem ſo 

        

    

    
„Nein rief Balter zurüd, „omm bu runter, Rolf! Eben wofen wir zum Eislauſen aufs Stanbeden *2— „Iit denn die Eisbahn eröffnet. Walter?“ 

    
    

  
  
 



Flugzeuglanduntg auf den Pregelwieſen. 
Im Sumpf überſchlagen. — Ein Verletzter. 

Mittwoch nachmittag gegen 1 Uhr mußte ein Flugzeug auf 
den Pregelwieſen bei Königsberg infolge einer Störung der 
Betriebsanlage eine Zwiſchenlandung vornehmen. Leider ge⸗ 
riet das Fluszeug auf eine ſumpfige Stelle, die von oben her 
als ſolche nicht kenntlich war. Durch derr Widerſtand, den die 
Räder des Flugzeuges auf dem ſumpfigen Boden fanden, über⸗ 
ſchlug ſich das Flugzeug. Hlerbel wurde, wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte, von den fünf Inſaſſen einer, der ſich entgegen der 
Betriebsvorſchrift — ſich bei Start und Landung anzuſchnallen 
— nicht angeſchnallt hatte, durch Kontuſion verlettt. Doch be⸗ 
ſteht für dieſen weder Lebensgeſahr, noch die Gefahr einer 
dauernden Geſundheitsſchädigung. Die übrigen angeſchnallten 
Inſaſſen erlitten keinerlei Verletzungen und ſlogen anſchließend 
mit einem Reſerveflugzeug weiter. Die Beſchädigungen des 
Flugzeuges ſind geringfügiger Art. 

  

Schmugglerjagd mit dem Flugzeng. 
Das Schmugglerhandwerk in der Oſtſec iſt ein einträgliches 

und angenehmes Goſchäft. Einträglich, weil man dabei rieſige 
Summen verdienen kann. Aber da iſt noch der deutſche Zollüber⸗ 
wachungsdienſt in den verſchiedenen Häſen der Oſtſee und der paßt 
hölliſch auf jeden Schmuggler auf. Allerdings war dieſer Dienſt 
völlig veraltet, man 
hatte man bisher nur ein paar lleine Boolchen, Uralt und klapprig, 
mit einem kleinen Scheinwerſer verſehen und mit ſchlechten 
Maſchinen. Bei mmmen, veſchn hohem Seegang lönnen dieſe Boote 
kaum vorwärts kommen, geſchweige denn einem Schmugglerdampfer 
der notſtaß aufs modernſte eingerichtet iſt, verſolgen. Andere 
Länder ſind in dleſer Beziehung längſt viel wmeiter. So kam es, daß 
der deuiſche Teil der Oſtſee geradezu zum Dorado für Schmuggler 
wurde. 

Neuerdings aber iſt die deutſche Zollaufſichtsbehörde zur Moderni⸗ 
terung des Bollüberwachungsdienſtes übergegangen. Man hat in 

n, Tagen ein Waſſerflugzeug in Dienſt geſtellt, das die gleichen 
Außgaben hat, wie ſie nach den allgemeinen, und' beſonderen Holl⸗ 
vorſchriften den Zollkreuzern Holſehen, Die auf dem Flugzeug 
befindlichen Zollbeamten ſind Hilfsbeamte der Staatsanwaltſchaft. 
Das Bo! 115 ung, das als Hoheitszeichen den Ruchſtaben b) führt, 
gibt ſeine ſcht, ein Schiff anzuhalten, dadurch zu erlennen, daß 
es entweder eine Handſlagge in Form eines grünen Wimpels zeigt, 
der in weißen Buchſtaben dir Aulichrift „Zoll“ trägt, oder daß es 
Lieſes Leuchtſterne Aocheßt, Ein ſo enes Schiſf hat auf 
ieſes Zeichen beizudrehen und den Zollbeamten des Flugzeuges 

Gelegenheit zu geben, an Bord zu kommen. 

beim Fluun⸗ Pillau. Schwerer Unglücksfall 
Karl Thiel aus dernfiſchen. Der 50fährige Fiſcher 

     

   

  

atte nicht mit der Zeit Schritt gehalten. Danf 

  

— * 

Pillau II kam beim Neßeeinziehen in See mit dem rechten Futß 
in die Motorwinde. Der Fuß wurde oberhalb des Fußgelents 
vollſtändig abgeriſſen, ſo daß er nur noch an ciner Sehne hing. 
Der Verunglückte wurde nach Königsverg in die Klinik gebracht. 

Berent. Ein Opfer des Gewitters. In Dztiemianen 
Wue der Blitz in einen Biehſtall ein, der total abdrannde. Beim 

etten des Viehes verunglückte der Ultſitzer Brzoskowſli. Er wurde 
von einer einſtürzonden Wand erdrückt und gerötet. 

Solbau. Ein Schmuggler erſchoſſen. Dieſer Tage 
bemerkte die Zollwache im Abſchnitt Bialutien, unweit von 
Soldau, mehrere Schmugler, vie au mehrmäaligen Kenrg die 
Flucht ergriſfen. Darauf gab ein Zollwachtmeiſter einen Schuß 
ab, wodurch einer der Schmußgler tödlich verletzt wurde. Bei 
beſn Feſcholleuen wurden ſünf Kilo ausländiſchen Tabals vor⸗ 
gefunden. 

Raſtenburg. Ein, Rattengift“⸗Fabritant. Der 
Laufmannslehrliug, K. wurde von dem Schöffengericht 
Barteuſtein wegen fortgeſetzten Betruges in Tateinheit mit 
fortgeſetzter ſchwerer Urkundenſälſchung zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. K. hatte ſich eine Beſcheinigung der 
Polizeiverwaltung Raſtenburg angefertigt, wonach jeder 
Landwirt für verpflichtet erklärt würde, auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück Gift gegen. Ratten durch den Kammerläger Pahl ans 
Köntasberg auslegen zu laſſen. Die Beſcheinigung war mit 
einem Stempel, den K. mit einem Aluminium⸗Dreimarkſtiick 
und Tintenſtift hergeſtellt hatte, verſehen. Mit dieſer Be⸗ 
ſcheinigung ſuchte K. Beſitzer auf und händigte ihnen ein 
Rattengift, das er aus Mehl und Gips hergeſtellt hatte, aus, 
wobei er eine Beſcheinigung über das erfolgte Auslegen des 
Rattengiftes, mit der Uuterſchrift Pahl, übergab. Die Be⸗ 
zahlung, die der Beſitzer hierfür letſten mußte, richtete ſich 
nach der Größe ſeiner Beſitzung. 

Memel. Nach acht Jahren Mördern auf der 
Spur. Im April 1916 wurde auf der Grenzmark Maaſch⸗ 
ken—Poſingen in einem Graben eine männliche Leiche mit 
durchſchnittener Kehle aufgefunden. Die ſeinerzeit ange⸗ 
ſtellten Ermittlungen verliefen ergebnislos. Auch konnte 
die Identität der Leiche nicht feſtaeſtellt werden. Es ſollte 
ſich um einen zurückgewanderten amertkanlichen Litauer 
bandeln, der ſeines erſparten Vermönens beraubt worden 
war. Einige Änhaltspunkte haben jetzt ergeben, daß ein 
Beſitzer und deſſen Sohn. die über reichliche Barmittel ver⸗ 
flinen, als Täter evtl. in Frage kommen . Auch ſind von 
Angehörigen der Familie Aeußerungen gefallen, die die Ver⸗ 
mutung in dieſer Richtung verſtärkten. Die Kriminalpolizet 
hat die in Verdacht gekommenen vermutlichen Täter feſtäae⸗ 
nommen. 

Poſen. 4000 Liquidationen in. drei Jahren. 
In Poſen ſand die 250. Sitzung des polniſchen Liguidations⸗ 
komitees ſtatt. Im Verlaufe ver letzten vrel. Jahre ſind 4000 
deutſche Landwirtſchaften durch Llqutdation in polni chen Be⸗ 
ſitz übergeganen, 

Kattowiß. Ein Balton abgeſtürzt. Wie aus Bendzin 
berichtet wird, ſlürzte dort ein Ballon des zweiten Stockes des 
Hanſes infolge Ueberlaſtung und riß die daraülf beflndlichen lche 
Perſonen init ſich in die Tiefe. Die Verunhlückten ſind fämtliche 
ſehr ſchwer verletzt. 

     

Das größte Doc der Velt in 
Lverpool. 

Im Juli wirb in Liverpool das größte Dock 
der Welt eröffnet. Die Dimenſtonen ſind 645 
Fuß Länge, 00 Fuß Weite, Waſſermenge 5571 
Acres. 72 elektriſche Krane ſind aufmontlert. 
Der Vorteil iſt, daß in dieſem Dock zu feder 
Tages⸗ und Jahreszeit die größten Schiffe der 
Welt ein⸗ und ausfahren können. Unſer Bild 

zeigt einige der rieſigen Krane. 

  

Urnufführungen. 
Noch eine „Peutheſilea“⸗Oper. Rudo Ritters dreiaktige 

Oper „Pentheſilea“ iſt in dieſer Spielzeit das zweite muſik⸗ 
dramatiſche Bühnenwerk, das den Verſuch unternimmt, 
Kleiſts Trauerſpiel der Opernbühne zu erſchließen. In 
Dresden war der bekannte Schweizer Komponiſt Othmar 
Schoeck mit einer Melodram⸗Oper „Peutheſilea“ zu Wort 
gekommen, das Stadttheater Würzburg nahm ſich des Ton⸗ 
werkes an. Rudo Ritter führte dieſes dank Kapell⸗ 
meiſter Brucks hingebender Bemühung zu einem Erfolg. 
— Ritter iſt Schüler Kloſes, zielt nach großer, muſikaliſcher 
Linie und ſtraffer Zuſammenfaſſung, hat dabei Neigung 
zum Leitmotiviſchen. Textlich ſchloß auch er ſich eng an 
Kleiſt an, und zwar gibt er die Szenen, in denen Achill und 
Pentheſilea zuſammentreffen, die große Liebesſzene und den 
Untergang. Ritters Orcheſterapparat iſt der übliche der 
mobernen Oper unter ſtarker Benutzung von Harfe und 
Celeſta. Der Chor tritt nur als Bewegungschor in Er⸗ 

ſcheinung. Die Stellen höchſten bramatiſchen Affekts werden 
ohne Muſik wiedergegeben. Das Haus kargte nicht mit 
Veifall, der neben Ritter und Bruck in erſter Linie den 

Damen Bauhoff (Pentheſilea) und Koempel (Protoe) zu 

gelten hatte. 

Ein neues Stüc von Saſcha Guitry, „Deſiré“ hat im 
Theater Eduards EII. in Paris Erfolg gebab. Der Held 
dieſer Komödie iſt der Kammerdiener, der das Pech hat, ſich 

in ſeine Herrinnen zu verliebn, und das Glück hat, nuf die 

Schönſte dieſer Schönen, die Geliebte eines Miniſters, Ein⸗ 

druck zu machen. Dieſe träumt von dem majeſtätiſchen Die⸗ 
ner und flüſtert im Schlaf ſeinen Namen. Aber Deſiré, der 

einmal entlaffen wurde, weil er den Reſpekt vergeſſen hatte, 

bezwingt ſeine Leidenſchaft. Eine Nacht, die eine Liebesnacht 
werden konnte, endete mit Entſagung und guten Ratſchlägen. 
Das Stück wird Geſchäfte machen, wahrſcheinlich auch im 
Ausland. Es enthält eine Rolle, um die ſich alle, Schau vie 

ler in guier Figur ſtreiten werden. Im Theater Eduaxbs II. 

gab Saſcha Guitry ſelbſt den Deſiré. Er hatte großen Er⸗ 

ſolg, aber er ſelbſt wird am beſten wiſſen, daß dieſer komiſche 

Held bald beſſer geſpielt werden kann. 

Lernet⸗Solenia:„Alkeſtis“. wrauffüßruna in Prag. 
Den Baupses hat Euripides bereitet. Was“ Lernet⸗Holenia 

neu über ihn berichtete, war eigenſtes Werk eines Hichters. 
Keine Parodie nach der Art Sffenbachs, wie die Negie zu 
finden meinte. Daß ſie trotzdem aut wirkte, beſtätigt ſchließ⸗ 
lich nur die vielfache Ausdeutbarkeit aroßer Kunſtwerke. 

Der Dichter faßte die Tragödie ſcharf zuſammen und ſtieß 
ihr Geſchehen in die Szeue des Brautmahls von⸗ Admet und 

Alkeſtis. Oeffnete das Muyſterium des Todes, ſtrahlen⸗ 

werfend auf eine Opferuna, die da Geheimnis des beiligen   

Abendmahls trägt. Die Reate Hölzlins war nicht aganz 
richtig in der Auffaſſung, aber ſtark in ibrer Art. Renner 
war eine Prachtfigur verſoffener Rührſeligkeit. Der Admet 
Ströhlius, erſchütternd tief erfaßt. Schließlich Hilde Kraus, 
ſtimmlich ind feeliſch der Alkeſtis gewachſen. 

Einweihung des Aowefenheit⸗ pon aahleri aufes. Donnerstag 
vormittag wurde in Anweſenheit von zahlreichen Teilnehmern aus 
dem ganzen Reiche die neue Stiftung des Generalkonfuls Dr. 

Ludwig Rojſelius, das Paula⸗Becker⸗Moderſohn⸗Haus in der 

Böttcherſtraße in Bremen, eine Schöpfunng Prof. Bernhard. Hoetgers 
aus Worpswede, ſeierlich eingeweiht. Roſelius wies in einer 
auf die Bedeutung Paula Becler⸗Moderſohns hin, die die Farben⸗ 

welt bereichert habe, wie kaum ein anderer und deren Zeichnungen 

und Slizzen ihren Ruhm als große Künſtlerin begründen würden. 
Der Brüder der verſtorbenen Malerin, Dr. Beclér⸗Glauch, ſprach 

den Dank der Familie für die Geriehtgzeng des Haufes aus. Der 

Bürgermeiſter von Bremen führte aus, das Paula⸗Becker⸗Moder⸗ 
ſohn⸗Haus in der durch Künſtlerhand neu erſtandenen, Bbttcher⸗ 

ſtraße werde etnen weſentlichen Teil der Werke dieſer begnadeten 
Künſtlerin umſchlietzen, die aus der Wirklichteit innerſten, und 

liefſten Geſchehens geſchaffen habe. Eine Führung durch das Haus 
beſchloß ſodann die Feier. „ V E 

Vorbereitungen zum „Sommer ber Muſik“. Bei der Er⸗ 
öffnungsfeier bes „Sommers der Muſik“, die am 11. Juni 
im Frankfurter Opernbauſe ſtattfindet, wird als Vertreter 
der Reichsregierung der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann und für dle preußiſche Regierung Kultusminiſter Dr. 
Becker teilnehmen. Oeſterreich wird burch den Bundes⸗ 
kanzler Dr. Seipel, Ungarn durch ſeinen Unterrichts⸗ 
miniſter Klebelsberg, Belgien durch Vandervelde und Hy⸗ 
mans vertreten ſein. Außerdem erwartet Frankfurt Ab⸗ 
ordnungen der Liiulienlthe 
flowaͤkiſchen und italieniſchen Regierung zu der Feier. 

Die Erhaltung von Frankreichs Bandenkmälern. John 
D. Rockefeller, der Jüngere, hat ſoeben, wie die Blätter aus 
Neuyork melben, 
Vereinigten Staaten, Juſſerand, ein Schreiben gerichtet, in 
dem er ihm mitteilt, daß er ſich entſchloſſen habe, Frankreich 
die Summe von 40 Millionen Franks zu ſchenken, damit die 
großen hiſtoriſchen Bauwerke der Kathedrale von Reims 
und der Schlöſſer Verſailles und Fontainebleau im guten, 
baulichen Zuſtande für alle Zeiten erbalten bleiben. Schon 
vor drei Jahren ſtiftete der junge Rockefeller 18 Millionen 
für den gleichen Zweck, ſo daß ſich ſeine„Schenkung an 
Frankreich innerhalb der letzten drei Jahre auf 5s Mil⸗ 
lionen Franks belaufen. 

Eine niederländiſche Sonnenfinſternis⸗Expebition wurde 
am 26. Mai nach Gällivare in Lappland von der volländiſchen 
Könialichen Akademie der Wiſſenſchaſten ausgeſandt, um die 
totule Sonnenfinſternis am 29. Juni zu beobachten. 

    

rutſſiſchen, polniſchen, tſchecho⸗ 

an den franzöſiſchen Botſchafter in den   
  

Die Atbeilstonferenz für Pflichtverficherung. 
Die Krantenverſicherungskommiſſion der Interngtlonalen 

Arbeitstonferenz hat nach dreitägiger Diskuſſion die allgemeine 
vie Wſiccht geſchloſſen und ſich mit 38 gegen 26 Stimmen für 
die Pflichtverſicherung ausgeſprochen. Es iſt dies das erſtemäal, 
daß eine internationgle Arbeitskonvention dem Upße des 
Obligatoriums verpflichtet wird. Darauf wurde dle Einzel⸗ 
beratung der beiden Uebereinkommensentwürße begonnen, wo⸗ 
von allein die Krankenverſicherung für die Arbelinehmer der 
Induſtrie, des Gewerbes und des Handels regelt, während ver 
anberc die landwirtſchaftlichen Arbelter betrifft. Beide Ent⸗ 
würſe ſind im übrigen genau gleich, und die Trennung in zwei 
Konventionen hat lediglich den Zweck. deren Ratlfikatlon zu 
erleichtern. Der erſte Artikel der beiden Entwürfe, welcher be⸗ 
ſtimmit, daß jedes Mitglied der internatienalen Arbeitsorgani⸗ 
Hleben, welches ſich verpflichtet, eine den Beſtimmungen des 
Uebereinkommens zum mindeſten gleichwertige Pflichtwerſiche⸗ 
rung einzuführen, iſt der Eniwurf für die Ärbeiinehmer der 
Induſtrie uſw. mit 38 gegen 13 Stimmen und der Entwurf für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter mit 34 gegen 23 Stimnien 
angenommen worden. 5 ů 

In der Kommiſſton ſür die gewerkſchaftliche Freiheit wurde 
der Artikel 3 über die Vereinigungsfreiheit weiter beraten, wo⸗ 
bei ein Zuſathantrag von italieniſcher Seite, Geß welchem dieſe 
Freiheit ſich „in Uebereinſtimmung mit den Geſetzen“ befinden 
müſſe, mit 18 gegen 17 Stimmen abgelehnt wurde, wogegen 
ein faſt gleichlautender ungariſcher Antrag, daß die Vereini⸗ 
gungsfreiheit in „legaler Form“ gewährleiſtet ſei, im umgekehr⸗ 
ten Stimmenverhältnis angenemmen wurde., Dabei ſoll bei 
der erſten und zweiten Abſtimmung der griechiſche Regierungs⸗ 
vertreier umgefallen ſein. 

Um die Rechie der Beuthten. 
Der Reichstagsausſchuß für Beamtenangelegenheiten be⸗ 

ſchloß bei der Fortſührung der dritten Leſung der Reichs⸗ 
dienſtſtrafordnung entſprechend einem Antrag des Abgeord⸗ 
neten Dr. Roſenſeld (Soz.), daf der Angeklagte, weun er 
bei der Urteitspertündung anweſend iſt, über die Einlegung 
des zuläſſigen Rechtsmittels und über die Form und Friſt 
der Einlegunn des Rechtämittels und der Bearündung be⸗ 
lehrt werden muß, Das Urtell ſoll ſchriftlich, mit Gründen 
berſehen, niedergelegt werden uud die Unlerſchriften ſämt⸗ 
licher Mitäalieder der Reichsdieuſtſtrafkammer tragen, die 
bei der Entſcheidung mitägewirkt haben. 

M 

Eine öfſentliche Beamtenkundgebung unter frelem Him⸗ 
mel wird am 14. Kani der Ortsausſchuß, des Allgemeinen 
Deutſchen Beamlenbundes auf, dem Verliner Gendarmen⸗ 
markt verauſtalten. Der Zweck der Veranſtaltung iſt, Reichs⸗ 
tan und Reichsreglerung daran zu erinnern, daß die kurze 
Tagung des Reichstages zwiſchen den Pitnaſtferien und der 
Sommexpauſe nicht porübergehen, darf, ohne, daß die länaſt 
Loürg Erhühung der unteren Beamtengehälter beſchloſſen 
wird. 

Für die Vermehrunn und Verbeſſerunga von Arbeiter⸗ 
wohnungen auf den Domänen iſt in Preußen nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Laudtags ein Betrag von 230% 000 Reichsmark 
vorgeſehen, die im Wege des Kredils beſchafft werden. Und 
in Danzig? Die Regierung der Wirtſchaft bat dafür 
natürlich kein Geld, ſie braucht es zur Aufbeſſeruna der 
höberen Beamten. 

Die Arbeitbloſigkeit in England iſt entſprechend dem 
Saiſonfortſchritt ſeit dem Höhepunkt im Jauuar fortgeſetzt 
eſunken. Einſchließlich der Kurzarbeiter hat ſich der 
rozeutſatz der beſchäftigungsloſen Verſicherten von 12,1 

Ende Januar auf 9, Prozent Eude April verringert. Als 
arbeitslos waren zu den gleichen Terminen bet den Arbetts⸗ 
nachweiſen gemeldet 1,37 Mill. Ende Janůuar, 1,12 Ende 
März und 1,08 Mill. Ende April. Die Salſongewerbe vor 
allemz, alſo das Baufach, die Ziegelinduſtrie, dann noch der 
Brülckenbau, die Eiſenverarbeitung, die Aukomobtlinduſtrie, 
die Textil⸗ und Papierinduſtrie wetien Beiſerungen auf, 
dagegen verſchlechterte ſich die Lage im Kohlenberabau, be⸗ 
ſonders durch Zunahme der Kurzarbeit, ferner in der Stahl⸗ 
und Blechverarbeitung. Auch im Schiffbau iſt der Beſchäſfti⸗ 
gungsorad noch ſchlecht. 

  

Soz. Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Freilag, den 3. Juni: General⸗ 
probe für Neuteich. Alle Milglieder müſſen pünktlich um 7 Uhr 
erſcheinen. Fahrgeld (2,30 Gulden) mitbringen. 

Soz. Arb.⸗Ing. Danzia. Heute, Freitag, 7 Uhr, im Dan⸗ 
ziger Heim (Abagabe des Fahrgeldes kür Neuteich) von 
dort aus nach Vangſuhr zur Teilnahme am Sprechchor. 

Arbeiter⸗Radſahrerbund „Solidarität“, Ortsgruppe Langfuhr. Am 
5. und 6. Juni EIi Zweitagetour nach Neuſtadt, Kölln, 
Tuchomer See, Eſpenkruger See. Abfahrt am Sonntag, dem 
b. Juni, morgens 6 Uhr, vom Bahnhofsplatz. Päſſe und Muſik⸗ 
inſtrumente ſind mitzubringen. Gäſte willkommen. Um rege 
Beteiligung wird gebeten. 

Freie Turnerſchaft Schidlitz. Am 5. und 6. Juui: Zwei⸗ 
tagesfahrt nach Marienſece. Abfahrt Sonnabend, abends 
11 Uhr, vom Hauptbabuhof. Treffen 10.30 Uhr dortſelbſt. 

Arxbeiter⸗Radjahrer⸗Verein „Vorwärts“ Danzig. Sonntag. 
den 5. Juni [Pfingſten), Treffen zur Zweitagestour nach 
Zuckau—Karthaus—Babental—Marienſce. Abfahrt pünkt⸗ 
lich ö Uhr morgens. Päſſe und Radfahrkarten nicht ver⸗ 
geſſen. Muſikinſtrumente und Liederbücher ſind mitzu⸗ 
bringen. Die Fahrwarte. 

Freier Schachklub Danzig. 1. Pfingſtſeiertaa Frühausflug 
nach Hliva-Gr. Stern. Abfahrt 6.20 Uhr Hauptbahnhof. 
Sämtliche Sportaenoſſen mit Familie und Freunden ſind 
gern gelehen. Der Vorſtand. J. A. Davib. 

Freier Schachklub Langfuhr. Der Soptelabend am Sonn⸗ 
abend, den 4. Junt, fällt aus und findet dafür Mittwoch, 
den 8. Juni, ſtatt. Der Vorſtand. 

S. P. D. Brentau. Sonntag: Ausflug nach Mattemblewo. 
Treffene9 Uhr morgens am Lobeckshof. 

SpD. Prauſt. Monkag, den 6. Juni: Mitgliederverſammlung. 

D. M. B. Klempner und Inſtallateure ſowie Heifer. Dienskag, den 
7. Juni 1927abends 676 Uhr, im Gewerkſchaftshaus bceſlen 
leigen 260, Ppt. Saal): Außerordentliche Hernihemrſemm ung. 
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. Ver⸗ 

bandsbücher mitbringen. 

T.. „Die Raturfreunde“, Pfingſten: Zweitagefahrt nach den 
Rabauneſeen. Abfahrt: Pfingſtſonnabend 23.00 Uhr bis Karthaus. 
Päſſe nicht iE Lelng Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt etwa 

b Hloty. Die 2 Siuchmen treffen ſich am Freitagabend zu einer 
Beſprechung im Stockturm. 

Arbeiter⸗Rabfahrerverein „Vorwürts“, Sportgenoſſen, die ſich an 
der Zweitagekour nach der Kaſſubiſchen Schweiz betelligen wollen, 

müſſen ſich Radſahrerkarten beſorgen. Meſelben Legantte 

niſchen Paßſtelle (Neugarten) zu haben. 

  

  

 



    

  

75 Jahre Möbelfabrit L. Cuttner. 
Mit dem 23. Juni begeht die bekannte Möbelfabrit 

Cuttner die Feier ihres 75fährigen Beſtehens. Die Firma 
wurde im Juni 1852 durch Herrn Leopold Cuttner begrün⸗ 
det. Der zunächſt in der Breitgaſſe 128/120 untergebrachte 
HBelrleb eukwickelte ſich unter der regen kaufmänniſchen 
Tätigkelt des Inbabers in wenigen Jahren ſo ſtark, baß 
das Geſchäft in die erheblich ausgedehnteren Gebände Lang⸗ 
gaſſe 56 verlegt werden mußte. Im Fahre 1884 trat Leopold 
Eutiner nach 32jähriger nimmermüder Tätigleit vom Ge⸗ 
ſchäft, das ſich durch ſeine anerkannte Gewiſſenhaftigkeit 

ſtarkes Anſehen erworben hatte, Lengtel, und ſtbergab es ſei⸗ 
nem Hn und ſpäteren Schwiegerſohn, dem Kaufmann 

Leo Beck, Unter ſeiner Leitung ſetzte das Geſchäft ſeinen 
Nufſtieg in alter Weiſe fort. 

Es mußten mehrfach Erwelterungen vorgenommen wer⸗ 
den, bis um die Jahrhundertwende in den Häuſern Lauger 
Markt 0/10 die längſt erforderlichen ausgedehnten Aus⸗ 
ſtellungsräume für den geſteigerten Geſchäftsvertehr ge⸗ 

funden wurden. Ein tödlicher linſall nahm dem zuhaber im 
Jahre 1010 leider die Möglichkeit, ſein Werk fortzuſetzen. 
Seine Witwe, Helene Beck, geb, Cuttuer, übernahm an ſoiner 
ſtatt die Leitung des Betriebes, und ihrer Unermütblichkeit 

und Tatkraft gelang, es, das Geſchäft nicht nur durch Krleg 
und Juflation glücklich hindurchzubringen, ſondern es mit 
Untertützung langiähriger Mitarbeiter noch weſentlich aus⸗ 

zubauen. So wurden im Herbſt 1017 die Grundſtücke Eliſa⸗ 
beihwall 5, Töpfergaſſe 17 und im Herbſt 1918 die Häuſer 
Elijabethwall 4 und Töpfergaſſe 10 erworben, in denen neue 
ansgedehnte Ausſtellungs⸗ und Verkaufsräume entſtanden. 
Rach ſeiner Heimkehr aus dem Felde trat der jüngere   

  

    

  

   

    

     Hmmtliafie 
Befammtfürrnen 

Mil der Verlegung der Schmußtzwaſſerkanäle in 
den Straßen des Vorortes Bröſen ſoll in Kürze 
iheunen werden. Im Baujahre 1927 iſt die Be⸗ 
rohrung des Neufahrwaſſerweges, der Dorotheen⸗, 
Danziger und Kurſtraße, im Baujahre 1928 die der 
übrißſen Straßen vorgeſehen. Da die Straßenkanäle 
im Grundwaffer verlegt werden müſſen, ſonen beim 
Wan der Straßenkanäle die Hausanſchlußleitungen 
jchon ſo weit verlegt werden, daß der ſpätere An⸗ 
ichluß der Häuſer ohne Schwierigleiten erfolgen 
kann. Um hierbei beſondere Verhältniſſe der Grund⸗ 
ſlücke ausreichend berückſichtigen zu können und 
jpätere koſtſpielige Aenderungen, die auf Koſten der 
Anlieger bewirtt werden müſſen, zu vermeiden, 
jordern wir unter Hinweis Mu das Brtsſtatnt vom 
24. Mai 1870 und die Polizeiverordnung vom 
24. Auguſt 1915 betr. die Entwäſſerung von Grund⸗ 
ſtücken innerhalb der Stadtgemeinde Danzig die An⸗ 
lieger des Neufahrwaſſerweges, der Kur⸗, Danziger 
und Dorotheen⸗Straße in Bröſen, ſoweit die Grund⸗ 
ſtücke bebaut ſind, auf, ningehend, ſpäteſtens 
bis 1. Iuli d. J. die vorgeichriebenen Anträge für 
die Gandſiis lnegutg dem Städt. Kanalbau⸗ 
amt, Danzig, Altſtädt. Rathaus, einzureichen. 

Für die Anlieger der übrigen Straßen in Bröſen 
wird der Termin zur Einreichung der Anträge auf 
den 1. Dezember 1927 feſtgeſetzt. 

Die Pläne ſind beſtimmungsgemäß in dreifacher 
Ausfertigung, wovon zwei auf dauerhaftem Material 
(Pausleinwäand oder auf Leinwand aufgezogene 
weiße Lichtpauſe) hergeſtellt ſein müſſen, einzu⸗ 
reichen, Auskünfte über die Tiefenlage der Straßen⸗ 
lanäle werden im Altſtäd?. Aunpianſen Mittelgebäude, 
Zimmer 34a, erteilt. Wir empfehlen dringend, bei 
Anfertigung der Entwäſſerungspläne jach⸗ Line 
Iundige Firma zu Rate zu ziehen. 28 412 

   

Mutter unterſtützend zur Seite. Er wurde am 1. Januar · 
1027/ alz Teilhaber in die Firma aufgenommen. Auch die 
großen Schwierigkeiten, die in den letzten Jabren das 
Möbelgewerbe durch die Zollunion mit Polen bereitet wur⸗ 
den, konnten von der Firma Cuttner üiberſtanden werden. 
Die Inbaberin, Frau Belene Beck, iſt über den Rahmen 
ihres Geſchäftes, in dem ſie ihre Tüchtigkeit und Großzügig⸗ 
keit in all den Stürmen der Zeit gezeiat hat, auch im öffent⸗ 
lichen Leben Danzias durch ihre Förderung der Wohltätig⸗ 
keit bekannt und anerkannt worden, ſo daß das Jubtiläum 
der Firma allgemeine Antellnahme findet. 

Wie inan zu Speſen komimi. 
Der Trick des Schuhmacherlehrlings. 

Eln Schuhmacherlehrling war bei elnem Meiſter in 
Bohnſack tätig. Er wollte ſich hier ein Paar Stiefel machen, 
doch ſehlte ihm dazu alles Matertial. Deshalb ſchrieb er 
einen Brief an den Kaufmann in Danzig, bei dem der 
Meiſter ſeine Einkäufe machte: Bitte ſchicken Sie mir durch 
dieſen Jungen, was ich hier aufgeſchrieben habe: Dann be⸗ 
ſtellte er das für Stieſel erforderliche Leder, Garn, Schwärze, 
Leiſten, Raſpel ufw. Dieſer Brief wurde dann mit dem 
Namen des Meiſters unterſchrieben, Darauf trat er ſelbſt 
als der bezeichnete Junge auf und erhielt bei dem Kaufmann 
die gewünſchten Sachen ohne Bezahlung auf Kredit. Als 
der Meiſter nun zahlen ſollte, erführ er von der Fälſchung. 
Er hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu verantworten. 
Er war geſtändig. Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung mit 
Betrug wurde er zu ſechs Wochen Gefänanis verurteilt. Ihm 
wurde jedoch Strafausſetzung bewilligt. 

  

  
  

  

Muss Ss esgotwerden 
GSdie erfdhrenher 
Wisseneshereite SSir 
Hrer KihHeih dO-S Ger 
PSeste UngSChh,CEDOF. 
festE Koffee urtirt 

    

Ich llefere 

in beſter Verarbeitun, uun Meugen, Preiſen 
und güs ahluugs“ Bedingungen. 
—0 Leſten 8 b· meine guns 

Mö 

Erwerbsloſenunterftühung an Vuhnenerbeiter. 
um die Frage ber Gewährung von Erwerbsloſenunter⸗ 

ſtützung an nenarbeiter iſt in leßter Zeit viel gektritten 
worden. Wie vekannt, hatte der jetzige Senat die Gewäh⸗ 
rung von Erwerbslofenunterſtützung an Buhnenarbeiter ab⸗ 
gelehnt, nachdem vom früheren ſogen. Linksſenat die Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung dieſen Arbeitern im Falle einer 
Arbeitsloſigkeit zugebiligt worden war. Mebrere hundert 
von erwerbsloſen Buhnenarbettern wurder vom fetzigen 
Senat uuchenſich ohne jedwede Unterſtützung gelaſſen. Von 
ſozialdemokratiſcher Seite aus iſt im Volkstag gegen dieſes 
Verhalten des Senats heitig Kritik geführt worden. Abg. 
Gen. Mau hat nochmals vor einiger Zeit mit dem Senat, 
Abteilung für Sozlales, Rückſprache wegen der Gewährung 
von Erwerbsloſenunterſtützung an erwerbsloſe Bubnen⸗ 
arbeiter gehalten. Daraufhin iſt dem Gen. Maꝛu ſchriftlich 
mitgeteilt worden, daß der Senat an die Kreisverwaltungen 
eine Mitteilung hat ergehen laffen, daß nunmehr wieder bei 
Vorliegen der jerhsloßenun Vorausſetzungen an Buhnen⸗ 
arbeiter die Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt wird. Damit 
hat das energiſche und anhaltende Einſetzen der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei für die Buhnenarbeiter zu einem 
Erfolg geführt. ů 

Danziger Führerſcheine in Deutſchland anerkannt. Der 
preußiſche Handelsminiſter und der Miniſter des Innern 
haben im Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsmintiſter 
und dem Auswärtigen Amt beſtimmt, daß Perſonen, die 
einen Danziger Führerſchein beſitzen, ohne nochmalige Füb⸗ 
rerprüfung auf ihren Antrag ein gleichberechtigter deutſcher 
Füßrerſchein zu erteilen iſt, ſofern bie übrigen Voraus⸗ 
ſetzuüngen erfüllt ſind. 

—— 
Sprifeimmemes 
Eirgelmüßbel 

   

        

llesr, wöht, Vorberzismer 
Lenfion, Pötert qu Dern, 

Gr. leetes Zimmer 
mit Küchenanteil, Jum 15. 
Juni z. verm. 
Meber. Marli 19. Pl.L. 

      

  

    

     

ſowie 

  

    

  

bel⸗Ausſtellung . Frau od. Ma n ei 

Tobinsgaſſe 1—2 bohumiiiſe 10, 2 Tr. r. 
    rin     

  

(vorm, S. Sommerfeld) Rentenempft    

          
und 39/40 ndet Schlafft. als Miit⸗ 

S x bewohnerin z. Beaufficht. 
E Dalp Eꝛi von 2 kl. Kindern. Max 

Brieskorn, Biſchofsb. 4, 3. 
Möbel⸗Magaßzin 

Telephon 258 82 Telephon 25³ 8        

  

Bor EInaufhiren Sſe erſt mene BreIle 

  

  AechfFrunck 
215 S SeAEeng 
2Uubereitęgt “,erden EKcirri 
4eeint FrümcHAMel 
mehr Cls ein einpfucher 
S 29 

LV der GeschrhracEund 
GdeEin Gerrnkelnę Sc 
De Furbe. Bdbæel 1Sf C 
82 gesund und billig 

SLYEe 

   

  

  Der Senat, Verwaltung der Stadigemeinde. 

Steuerbeſcheide und gontoauszüge. 
Aus Anlaß des Bücherabſchluſſes bei der Steuer⸗ 

kaſſe und in Verbindung mit den Steuerbeſcheiden 
über die endgültige Veranlagung für 1926 werden 
allen Steuerpflichtigen Kontioauszüge in nächſter 
Zeit zugehen. Die Auszüge werden die Salden aus 

  

  

   

      

bel unseren billigen Preisen! 
Wir geben bei Anzahlung die Ware 

KREDIT I. 

Herren-Anzügen 
Damen- und Herren-Mänteln 
Kostlimen, Regenmäünteln 

Kleldern und Kinder-Koniektlon 

Kinderloſes Ehepaar 
ſucht Done 15. Juni 

  

    

  

Moch 2 Tagel leeres Zimmer 
2 m. Küchenbenutzung Ang. 

Jeder gewinnt u. Nr. 1799 a. D. E.     
Laden 

mögl. mit Wohnung, zn 
mieten geſ. Ang. unter 
Nr. 1801 a. d. Exped. 

Villigs! Villig! 
Anzüge ſertig u. nach Maß 
unter Garantie für guten 
Sitz, Mitgebrachte Stoffe 
werden verarbeitet. 

J. Sloch. 

  

     sOfort milt aul 

        Riesen-Lager in 

  

     
     
      

    
      

  

in allen Preislagen 
       

     

  

  

    

ſehr günſtig zu verkauf. 
  

den Steuerkonten der vgelaufenen hen ß ſoweit 

  

Aüch Teilzat lung. 

  

Suminimäntel, 

      

Hauren Telephon 224 81, 
r, Fahrräder, 

kauft 

  

  

  

    

ſie durch Zahlung noch nicht ausgeglichen find, und Klub Wod; ů K garnituren obzal, Polſterei, ,eeeeeeee 
ſehen laſſen er⸗ Patent- u.Auilegematratzen bline[ ai der Martthalle. Gr. 178 Wüinbr hilig 30 Siel⸗ Wnl emd Kater 

Allen St ichti ieſ nur Paradlesgass e Mr. 19 Bette tauf. Hunde Aunßeizogpren. „*5 
benſnenn . e vudberbune Eiee V Lahlune Vastattet 25170 roter Inieit nev, 50 W. verlauf. Hundegaſſe 7.. Meſude Adlers 0. ves 4. 2 Tr. 

wendungen, insbeſondere ſolche gexgen die Hohe der 1 Ausziehtiſch, 35 &. Herreuſchirme Gelernter M icht⸗ Kieit hren 
verbuchten S. abesn ſchriftlich oder mündlich j Sũů u perlin ö„„ Dang zu verlanfen. ‚ invelbe, uch Steög. 6is führt billig aus 
unter Angabe oder Vorlage der Helege (Arik⸗HVerkunf MArge Haustor 1, 1 Tr. Fritz Nenmann. Vortier oder Wächter. Arieger, Sam EE 
tungen) migraßdenß Falls nach Ablau von 14 Tagen in allen Ausführungen Kleiderf 2 Poggenpfuhl 14. Ang. unter Nr. 1071 an Tiſchlerarbelten 
WSeſeennehrel, Doß'uer wi Wanelled wpi Gut m. Düßlin läefert billig ineh, Rüche Stuühi Eig. Reparaturwerkſtatt. die Exp. d. „Volksſt.“ 0 billig aus 

„ o⸗ 8 .. i lch, — auahpug wichtig Heſenpen iß. Spaler ömen damn kauſen Sie bei mit lomti ücheeee, Maſchliſch, reischumder Sechsectiges anhandwerker ſucht Wüi 255 11 

i, ee gienee. eeAt. P Onderie ., Luudenbaus (sscndhne, wahe, — age. 2. . Si . . „ 

Differenzen nicht mehr in jeder gewürſchten Weſſe Einrichtungen Lorbmübel verkauft umſtändehalber werwohmeng Dedirhüm. Kinder werd. jeberzeit m. 
becichſichtigt werden. Einzelmödel, Küchenmös allet Art, ven “. G. an, Erſtklaſſiger, grauer Otio Trankawſti, Wohnungstauſch, Ang u.hübſch. Taufzeug z. Kirche 

Inſolge einer Umſtelung der Buchungsweife bei gegen bar und auf Teil⸗ zu haßen in Sommeranzug Se,-Ee--r. Ir 4. b. Ere fSer 3 112 0 Bö . der Steuerkaſſe werden nach Zuſtellung der Konto⸗ 
uuszüge künftige Zahlungen nicht mehr auf die ein⸗ 
dene Steuerarten und Steuerjahre, ſondern auf 

en, geſamten Steuerreſt verbucht werden. 
Nöäheres über das künftige Buchungsverfahren iſt 
aus einer Notiz im lokalen Teil der heutigen Ans⸗ 
gabe dieſer Zeirung erschtlich. 

Die mitgeleilten Kontoduszüge gelten hinſichtlich 
der am 15. Mai 1927 fallig geworbenen zweiten 
Steuerrate für 1927 gleichzeitig as M — 
ſchreiben. Auch für den uing der Köſchiß⸗ 
zahlung für 1956, die nach den miigeteilten Aus⸗ 
zügen Leen zu leiſten iſt, wird aus Gründen 
Der rachung nach Ablauf der vierwöchißen 
Sömemieden Mahmmg nicht nochmals ſchriftlich, 
Iyn lediglich in Form der allgemeinen Zahlungs⸗ 
erinnerung durch öffenkliche Bekanntmachung er⸗ 
folgen ESS 414 
Danzis, den 31.“ Mai 1927. 

Der Leiter des Kandesſteneramies. 

Expfeblke in einen Geschallea 

O.-Podgen i —2 . Lete Kurrne 
billige Püngst-Suter und Käse 

EFeEg Tafelbutter 2.00 
Erkeche Landbatter 
Ia Pfisiter Voifsttt: : 

Der. Sutea Weickiäse billies 

Ia Linsenblätenßenig pro Pfund 1.50 
parteuriaterte, netteknhl. vonumuch Ler. b.22 

Schlsgsbar. KuBeessäme, Lielick Kiach 

Butter-Vertrieb Danzig 
Teiephon 262 1 F, HAUr 

Wiedervertkärfer ad Hoiels extallen cruähide Preise 

  

äj V.70 
—„1.20 

    

zahlung. 

Gebraucht. Pianos 
nehme ich . Zahlung. 

So 
Möbel⸗ u. Pianohandlung 

Nordpromenade 1. 

Eisſchrank, Dei 
Schreidtiſch, Kl⸗ — 

tühle, 

  

  

     
    

Vertiko, ich, Stühle, 
Waſchtiſch, Spiegel 3. vk. 
Vorktätt. Graben 24, 3. 

Bettgeſtell m. Matr., Klei⸗ 
derſchre. Waſcht., Schreis⸗ 
tiich, Spiegel M. Konſole, 
Korbt. Regulator, Plüſch⸗ 
lofg, Bilder und Stühle, 
billig zu verkaufen 

Greuadiergaſſe 1, pt. 

Mebrere ataeten,Asrus 
Eutawas-Aäzug, 

vlinderhut, 
vreiswere zu verlaufen. 

  

  

Gut erhaltene, Lreihige 

22 Sel,S. Scheuant 2 He, 2 2 Mit 
Handkoffer, billig zu verk. 

Briesko: rn, 
Biſchofsberg 4, 3 Tr. 

preiswert zu verkaufen   amn, 
Engliſcher Damm 5, T 3. Mi 

Langfußr, Marienſtr. 16. 

Alte Sit ſchine 
  

billig zu verkaußen 
Jurezik. Schießſtange 12. 
  

Indian⸗Prinz, nur gegen 
dar zu verkuujen. 

Aedensſteg. 10. 2* 
Neur Seſes, 

Chaiſelongnes 
lund gebraucht. Pläſchſoja 

zu verkaufen 
Keith, Samtgaſſe 6. 

Gut erhalt. nußb. 
billig Su verfauf. E 

uchanerweg 13 c. 3. 

  

ingernähmaſt 
für 30 G. und getragene fü: 

Damenlleibder 

  

für 18—20jährigen Herrn Klappſportwag. m. Verd., 

r 40 G. zu verkaufen Klappfportw. m. Verbech, 
Fiſchmarkt 41, 1 Tr. 

Neune Sartenlaube 
m. Fenſter. 300 220 em, 

  

Friſche Gier, 

  

Seyfert & Katz, 

Gut erhaltenes gr. 

Suche ein gebrauchtes 
Herrenſchrrad 

Ang. m. Preis unt. Nr. 25 
an Stadtfil. Altſt. Gra⸗ 

  

verd anſen. 3. Form, Stein, Häkergaſſe 21, pt. 

Werichtsraßr 12 7 0H1—. Kauſe    
  

Nreves Seidenkleib, 
44/46. Wien. Modell, für 
halben Preis zu verfauf. 
Kaſtani⸗ 5b, 3 r. 
122 Uhr mittags. 

Korhrtsbel 
3u 

  

Sportlienemogen 
0 m. Verdeck, zu kaufen geij. 

zu verkauf. Brandgaſſe 11, Angebote unter Nr. 1797     P. Dargel, Langgart. 44. 

  

billi 3 igſten M„ 

168 groß, ſehr ſchlank, 2 Guid. u. ein faſt neuer 

Nuche Stube, K⸗ 
üche, beid. in Langfuhr, 

  

0. d. Expedition. 

     

la 
el. 80, Bad, ſofort od. 
ſpäter zu verm. Angeb⸗ 
uUnt. Nr. 23 Stadtfiliale,   2 Tr. IES. Beficht. v. 11 U. lan die Exp. d. „Volksſt.“ 
möbl. Zimmer mit guier 

EII 
— t billig aus pk. bill. Bötichergaſſe 3, p. . Bimm, Eahn, 2 un — 

jH. amm — 

Tranring verloren 1 Sommerüberzi Tiſch⸗ und Gartenbank Mandel 1720 Guld, nur]zu kauſch. gel. Ang. unt. 

1 Ei, Anaug ſark Serm zu verlaufen Jobannisgaſſe G68, 7•50 0 b. Exv. . Th. N. 5. 6. 1909. 

bilng on Ai Schüt. Biſchofsbergkaſerne Ecke Prieſtergaſſe. (28322 Tauſche ug. Wwest.n b. 

— u. emiüir.-Kaß, guch, Wenesdüee.102. 2 
Lekte Eierkiſten 5 n. b. Staßg. ⸗ gleiche Guter bürgerlicher 

billig abzugeben 28522 Uebernehme he⸗ pder 

ortierſtelle innerhalb d.] preiswert zu n. 
tadt. Ang. u. Nr. 1800 Kaie. 25 — 6, pt. 

eit id Oris- 'e 

krankenkaſſe. 
ben 106. ——t...— 

Gr. 42 zu verkanfen 1 
Schüſſeldamm 34, i. Laden Seitenwagen — Ee 8 — WolkStürsuE 

A ür Motorrad immer, Ecke Dominik.⸗ vů 
Keues Skidenkleis zu duſen geſucht und Altf. Graben, Gei lich⸗Genoſſen⸗ chalt 

Haſiiche Veiſichernngs⸗ 

Wae 
* Sl Wgehtig Altſtädt. Graben 106. gein 

Bandonimm, vvwie Ausziehtiſt⸗ — 
jaſt neu an verianfen bei Wund 4 Stühte Vorberzimmen Günſtige — Kt U— 

al Müiter, Langſnhr, Weiz Dembowſti, an Hermn 10j ä ereuig,. in den 
ide 35/38. Dame v. ſof. zu vermiet. BDüros 

— —.— alle.— Larne,eeä 
Grüner, gut erhaltener Gut erhaltener Planlengaſfe 12. Pt. und von der 

N.⸗-Seiſt⸗Gaſse 116,2 
RMeinhelb Hipp, 

Verpfleauna 4 vermieten.“ Brabanuk 16, 3 2 

  

  
—.—.—..—— ———flüſchfoſas üſelon Lavendelgaſſe 4, 

Taumlfüuurn, Mellerrioße. miuotnden,¶ iaSicßcheruitue,H O mSe Srüiche S e 
Arbeiterkonlektion, Wäsche, Matratzen, Bettheſtelle, 4 

spezldfi Einschüttungen — Bezuge Schränte, Vertitos, zu aden 
bekannt gute Oualitäten, billigste Preise [Speiſe⸗ u. Schlaßzimmer, ahrt in billi⸗ ſ. aus K 

Emii Olschewnhi, V. Damm7. Eing. Häkergasse Kürhen, Spienel 4 Altſtäbt. Grab. 63 We Rar Gerke, O . U 

— 

 



  

Nr. 128 — 18. Jahrgang 

  

Eime Welt, die ſich nicht ündert. 
Vergnüigungsreiſe nach Lavpland.- Im Expreß durch di 
Schneewüſte. Nur einem guten Magen Dekomab ein 

lappländiſches Diner. 

Eine Vergnügungsreiſe nach Lappland — gibt es denn 
in dieſer Ecke Europas noch etwas, was dem ſchönbeits⸗ 
durſtigen Bürger der Alten Welt reizen könnte? Der be⸗ 
kannte däntſche Polarforſcher Knud Rasmuſſen ſchildert in 
einem Kopenhagener Blatt die Genüſſe einer ſolchen Fahrt. 
Heute kann man in zwei Tagen bequem von Stockholm aus 
mit dem Lappland⸗GErpreß ans Ziel kommen. „Ich verließ 
Kopenhagen“, ſchreibt Rasmuſſen, „in blühender Frühlings⸗ 
pracht. Ich nehme Abſchied vom Blauen Sund, ſauſe im 
Schnellzug eine Nacht durch Wald und an Felſen vorbei nach 

Stockholm. Dort nehme ich ben Lappland⸗Expreß. Am 
nächſten Morgen, als iſt das Abteilfenſter öffne, befinde ich 
mich im Zauberland. Vor mirx breitet ſich die blendende 
weiße Decke des Schnees Der Zug ſchießt wie ein Projſektil 
über die weiße Ebene. Es iſt ein merkwürdiges Gefühl für 

einen Polarforſcher, der ſich das Land in ſchweren Tages⸗ 
märſchen mühſelig erkämpft hat, nun 

mit einem komfortablen DZua durch die Schneewüſte 

befördert zu werden. Noch einige Stunden, und die Nacht 
bricht an. Am nächſten Tage bin ich in Kiruna, der End⸗ 
ſtation der ſchwediſchen Eiſenbahn, Das Thermometer zeigt 
20 Grad Kälte. Beglerig atme ich die köſtlich friſche Luft 

ein. Auf dem Bahyſteig hat ſich eine bunte Menge ver⸗ 

ſammelt; Fäger. Skiläufer, Lappländer, alle in dicke Schafs⸗ 
pelze gehüllt. Hier beſteige ich einen lappländiſchen Schlit⸗ 
ten. Er iſt mit duftendem Heu ausgelegt, auf dem man ſich 

wohlig ausſtrecken kann. Wir fahren nach Kareſuando,⸗ 
Schwedens nördlichſter Stabt, dicht an der finniſchen Grenze, 
20 Kilometer von der Eiſenbahnlinie eutfernt. 17 Kilome⸗ 
ter binter Kiruna machen wir zum erſtenmal Halt. Wir 
ſteigen im Gaſthof der Lappländerin Marie Pappila ab. 
Hier wird uus ein prachtvolles lappländiſches Diner ſer⸗ 
viert; man ſetzt uns das lappländiſche Nationalgericht, Lap⸗ 

kog, vor, die fetteſte und ſtärkſte Speiſe, die man ſich vor⸗ 

ſtellen kann. Sie muß den Magen ſülllen und den Men⸗ 
ſchen ſolange wie möglich von ihnen heraus wärmen. Wir 
koſten außerdem von einem herrlichen jungen Bären, Reh⸗ 
ſchlegel, die in Fett ſchwimmen, und Rehleber., Die Mabhl⸗ 
zeit iſt ſo üppig, daß man anderwärts tagelang davon zehren 

könnte. 
Nach dieſer Stärtung geht die Reiſe weiter, Jetzt läßt 

ſich eine Zwölfſtundenfahrt leicht aushbalten. Wir fahre, 
in Froſt und Wind über Berge durch Täler und ſchter ens⸗ 
loſe Wälder. Alle drei, vier Meilen müſſen die Pferde ans⸗ 
ruhen. Zu dieſem Zweck ſind untermeas kleine, ſtallartiae 
Gebäude errichtet. Dort belommen die Tiere zu trinken, 
ſie freſſen ein bißchen Schnee, und dann geht es weiter. 

Mauchmal benutzen wir den Aufenthalt, um Kaffee au 
kochen. Wir ſetzen uns rund ums Fener und rauchen unſere 

Pfeifen. In der Nacht kamen wir nach dem kleinen Städt⸗ 
chen Soppero, das eine Bevölkerung von ganzen hundert 
Menſchen hat. Die Leute ſprechen hier nicht mehr Schwediſch, 

ſondern eine Miſchung von Finuländiſch und Lapplänbiſch. 

Sie find ſchweigſam aber gaſtfreundlich und von einer me⸗ 

kancholiſchen Herzlichkeit. In der Nacht, beim Schein des 

Loch ie ondes, geht es raſtlos weiter über das öde und 

och ſo phantaſtiſche Land. Man verſteht gar nicht, daß mau 

Stunden in einem beauemen Eiſenbahnabteir 
Die Monotonie der unberührten Natur greift 

Hier zieben die leßten Nomaden des höchſten 
Rordens voräber, denen dieſelbe, Lebensweiſe eigentümlich 
iſt, wie ſie ihre Ahnen vor Zeiten gekannt haben. Ein 
Schauſpiel und ein Erlebnis, nur drei Tagereiſen von Ko⸗ 

penhagen entfernt zu genießen! Im Jahrhundert des 

Flugzeugs und Rundfunks ſieht es in dieſem Land noch 

genau ſo aus wie vor dreitauſend Jahren, als die erſten 
Lappen von den Küſten des Eismeeres in Skandinavien 

einwanderten. Die Gegend iſt tatſächlich von der ganzen 

Welt abgeſchnitten; nicht einmal eine Radiveinrichtung gibt 

es hier. Wer alſo, fern der Ztviliſation und ihren Segnun⸗ 

'en, Erholung finden will — in Lappland wird er nicht um⸗ 

ſonſt ſuchen. Borausgeſetzt, ſein Magen iſt kräftig geuna,— 

um die lappländiſchen Diners zu überſtehen. 

noch vor 16 
geſeſſen hat. 
ans Herz. 

Was in einem Kloſter vor ſich ging. 
Aufſehen erregender Selbſtmord eines Benediktinermönches. 

In dem berühmten Benedittiner⸗Stift Mell a. d. Donau 

hat 'eines der Miiglieder des Konvents, Pater Paulus, ſeinem 

Leben freiwillig ein Ende⸗ gemacht. P. war jahrze ntelang 

Pryfeſſor für Latein und Griechiſch am Stiftsgymnaſium und 

wurde von der Bevölkerung ſehr geſchätzt, Hingegen vertrug 

er ſich nicht gut mit den übrigen Mönchen. Er ſoll ihre Gegner⸗ 

ſchaft dadurch hervorgeruſen haben, daß er ihren Lebenswandel 

in ſchonungsloſer Weiſe kritiſterte. Er mußie vor einiger Zeit 

die Abtei verlaſſen und ſich in das Stift Lambach zurückziehen. 

In ſozialdemokratiſchen Blättern erſchienen ſeit einiger Zeit 

Artikel, in denen gegen die Mitgliever des Konvents ſchwere 

Anſchuldigungen erhoben wurden. ‚ 
Es wurden Dinge berichtet. die an die Erzählungen des 

Boccacrio erinnern. 

Die Affäre verurſacht in der Bevölkerung große Erregung⸗    
ein grauſam nüchternes Momentbild aus 

e Ein Laſtauto, ho E mit Särgen für 

Syfer der blutigen Straßenkämpfe. 

Uunßer Bild zeigt 
Schaunghal, aus den   

2. Beiblett der Lenzitzer Volksſtinne 

  

Ein Kerieiſt Abendblatt Es nun eingehende Details. 
Das Blatt teilt mit, Pater Paulus, der 56 Jahre alt geworden 
iſt, ſei das Spfer der Mönche von Melt geworden, die ihn 
Lrauſam verſolgt hätten. Sie hätten zunächſt verſucht, ihn 
zwangsweiſe in eine. Süpgenegt u bringen. Das ſei aber 
mißglückt, denn ein Schwager des Pater Paulus habe ſich vor 

ſchaff Zimmertür geſtellt und verhinvert, daß man ihn fort⸗ 

ſchaffe. Pater Paulus, ver dann vom Melker Prälaten in das 

Stiſt Lambach verbaunt wurde, habe die Trennung von ſeiner 

in Melk lebenden S5jährigen Mutter, an der er mit inniger 

Liebe hing, nur ſchwer ertragen, und habe in herzzerreißenden 

Briefen den Prälaten gebeten, nach Melt zurücktehren zu 
dürfen, it aber abgewieſen worven. Dann habe er vom Stift 
den Auſtrag erhalten, ſofort die Pfarre in Fahrusdorf zu 

übernehmen, 

wiprigenfalls er ſich als vom Orden ausgeſchloſſen anzuſehen 
habe. 

Dieſe Pfarre wird als ſehr arm bezeichnet. Auch erklärie 
Paler Paulus, er tauge nicht für die Seelſorge und wolle 
Lehrer am Gymnaſium bleiben. 

Sonnabend wurde Pater Paulus nicht mehr ſichtbar. Als 

man Leſg Heß ſein Zimmer öffnete, fand man ihn tot auf. 
Er ſoll ſich erhängt, nach einer anderen Viſion vergiftet haben. 

In einem letzten Schreiben an bas, Melker Stift bat Pater 
Paulus, man möge ihn auf dem Melter Ortsfriedhof begraben. 

Auch ſeine alte Muttr rach dringend dn Wunſch aus, daß 
man die Leiche ihres Sohnes nach Melk bringe. Das Stift er⸗ 
klärte aber, die Leiche des Pater Paulus müſſe in Lamba⸗ bei⸗ 
geſetzt werden. Das Begräbnis hat bereits ſtattgefunden. 

    
Zeder ſeine eigene Mumie. 

Profeſſor Hochſtetters Konſerviernnasmittel. 

Projeſſor Hochſtetter, der Leiter des Anatomiſchen Inſtitutes 
der Wiener Univerſltät im Kreiſe ſeiner Schüler, denen er 

ſein neues Konſervierungsverſahren an einem Menſchen 

vorführt. Das neue Verfahren Hochſtetters erhält die tieri⸗ 

ſchen und pflanzlichen Körper in dem völlig gleichen Zuſtand, 
der Konſervierung befinden. in dem ſte ſich im Augenblick 

Dr. Broicher zum Tode verurteilt. 
Das Urteil im Kölner Mordbprozeß. — Fliuf Jabre 
Gefängnis für Fran Oberrenter. — Die Anſicht ber 

Sachverſtändigen. 

Im Mordprozeß Broicher⸗Oberreuter in Köln beantragte 

der Staatsanwalt gegen Broicher wegen vollendeten Mordes 

und gegen Frau Sberreuter wegen Anſtiftung zum, Morde 

die Todesſtrafe. Dr. Broicher wurde unter Aberkennung 

der öbürgerlichen Ehreurechte anf Lebenszeit wegen Mordes 

zum Tode verurteilt. Fran Oberreuter, iſt wegen Begünſti⸗ 

gung zum eigenen Vorteil zun fünf Jahren⸗ Gefängnis ver⸗ 

imießle, auf die ſechs Monate Unterſiuchungshaft angerechnet 

wurden. 
In der Sitzung des Schwurgerichts am Mittwoch gibt es 

noch eine dramatiſche Zuſpitzung. Oberarzt Dr. Frick, der 

ebenfalls wegen des Verdachts der Begünſtigung unvereidigt 

geblieben iſt, beſtätigt, daß er Broicher die Flucht angeraten 

habe, Als Bryicher⸗ androhte, ſich eine Kugel in den Kopf 

zu ſchiezen, ſagte: Nicht die Kugel, fondern die Flucht.“ 

Die Angeklagte wird vom Staatsanwalt befragt, warum 

ſie nun nicht an die Leiche ihres Mannes ellte. Die Antwort 

iſt dieſelbe, die ſie ſchon vorher gegeben hat: Broicher war 

ſo erregt, daß ich ihn nicht allein laſſen konnte, meinem 

Manne aber war nicht mehr zu helfen. Dann am anderen 

Morgen die Flucht nach Holland. Frau Oberreuter ſchildert, 

wie ihnen ein Mitreiſender ſagte, daß ſie ohne Paß nicht 

hinüberkämen. Er gibt ihnen die Möglichkeit an, mit dem 

Auto die Grenze zu paſſiexen. Das gelingt. — Dr. Frick 

berichtet dann noch über einen Brief, den er drei Wochen 

nachher von Dr. Broicher bekam: 

„Auch Sic werden Unannehmlichkeiten haben“, 

heißt es darin. Dann führt Broicher als Grund für die 

Queckſilberbehandrung an, daß Oberreuter an einer lueti⸗ 

ſchen Erlrankung gelitten habe. Dr. Frick erklärt, daß er 

in dieſem Brief zum erſtenmal von der angeblichen Lues⸗ 

erkrankung gehört batte. 

Der Beginn der Donnerstag⸗Verhandluna brinat 

zwei Sachverſtändigenautachten. 

die augenſcheinlich eine ſehr ſchwere Belaſtung für den An⸗ 

geklagten Dr. Broicher bedeuten und dem Prozes nach dem 

allgemeinen Eindruck eine entſchiedene Wendung zuungunſten 

des Angeklaaten geben. 
Als erſter Sachverſtändiger ſagt Profeſſor Dr. Fühner 

aus. Er erklärt zunächſt, daß ſeiner Auffaſſuna nach der 

Berdacht vorliege, daß Dr. Broicher ſchon vorher in der 

Privatbehandlung eine Digitalis⸗Vergiftung veriucht habe. 

Dann wendet ſich der Sachverſtändige der Frage au, welche 

Doſis Novaſurol tödlich wirken müßte. Sicheres wüßte man 
darüber bisher nichts: der Sachverſtändige zieht daher 

Queckfilberſublimat zum Veraleich beran. Mit dieſem 

Sublimat kommen zablreiche Veraiftungen vor., da es leicht 

zugänglich iſt, und daher weiß man, daß 20 Milliaramm 

Queckſilber eine Vergiftung herbeiführen könne. Novaſurol 

enthält 1omal weniger Bueckfilder, ſo daß auch von dieſem 

Mittel ein zehnfach größeres Quantum erſt tödlich wirkt. 

Der Sachverſtändige kommt dann nach weiteren längeren 

Darlegungen zu dem Schluß daß über 20 Kubikzentimeter 

Novafurol dem Kranten injiziert worden ſei. eine abſolut 

tödliche Dofis. 
Nun wendet ſich der Sachverſtäudige der Frage zn, ob die 

Bebauntung des Augeklagten alaubhaft ſei. er babe lebia⸗ 

lich aus Verjehen überdoftert. Er kommt zn dem Ergebnis, 
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daß eine veriehentliche Ueberboſieruna völlia ansgeſchloſſlen 

ſsei. 
Gegen dieſe Darſtellung vermag der Angeklagte auf, Be⸗ 

fragen des Staatsanwalts keinerlei ſtichhaltiae Einwendung 
zu machen. — Der nächſte Sachverſtündige, Profeſſor Dr. 

Müller⸗Heß, Gerichtsmediziner in Vonn, beſtättat das 
voransgegangene Gatachten, an bem er mitacarbettet habe. 

Es folaten ſodann die Plädovers. 

Die Verwüſftungen des Wirbelſturms. 
Reue Verheerungen in Oldeuburg. — In Holland 

zahlreiche Tote. 

Wirbelſturmhutaſtrophe in Oldenburg. 

Mittwoch wurden im ſüblichen Oldenbura in der, Clorpen⸗ 

burger Gegend die Bauernſchaften Auen, Holtzhaus und 

Licnerloh von einer Windhoſe haimgeſucht. Nach den bis⸗ 

herigen Nachrichten wurden ſämtliche 27 Häuſer in Auen 

zum Teil dem Erdboden gleich gemacht, 

ordentlich ſchwer beſchädigt. Acht Perſonen ſind 

niinder ſchwer verletzt. Der Verluſt au Tieren iſt noch nicht 

genan feſtgeſtellt. In Holtzhaus wurden elf Häuſer zum 

Teil vernichtet. Menſchenleben ſinbd nicht zu beklagen, 2 

Lienerloh wurde ein Hanz vernichtet und zwei Perſonen 

ſchwer verleizt. Die Windhoſe kam von Lingen, wo ſie 

furchtbar wülete und Oyfer forderte, ſie ging daun weiter 

über Neifreel, wo hie Schaden angerichtet wurde. Nach 

den letzten Nachrichten ſind dort zahlreiche Meuſchenleben 

verleßt worben, während der Matcrialſchaden, geringer ſei. 

Von Oldenburg und Elmenhorſt wurde Polizel für bie Auf⸗ 

räumungsarbeiten angeforbert. Die Genend gleicht einem 

Kriegsſchanplatz. 

30 Tote in Holland. Mehrere hundert Verletze. 

In den Provinzey Gelderland und Oberyßel war der 

Umfang der Verheerungen viel— Waſchelh als bei der großen 

Kataſtrophe vom Herbſt 1025. Anſcheinend ſind Windhoſen 

von ungewöhnlicher Heftigkeit aufgetreten. Die ſchwächere 

Windhoſe zog von Doesbura, öſtlich von Arnheim, bis 

Deventer, dle ſtärkere Windhoſe traf die kleine Stadt 

Lichtenvvorde, dann Groenlo⸗Eibergen und Meede, Später 

richtete dann dieſelbe Winbdhoſe, die nur etwa awei Minnten 

dauerte und eine Breite von 500 Metern hatte, weiter nörd⸗ 

lich zwiſchen Almelo und Delden große Verheerungen an. 

Die Anzahl der Toten und Vorletzten in den ttwoch heim⸗ 

geſuchten Gebieten Oſthollands ah ſich noch nicht aenau 

überſchen. Feſt ſteht vorläufia, baß 12 Perſonet getötet 
geh“ß während die Zahl der Verletzten in die Hunderte 

geht. 
Sie Gegend von Meede, Hgatsbergen und Almolo—, bietet 

ein Bild der Verwüſtung. Zwei⸗ bis dreiſtbckige 

wurden vom Wirbelſturm niedergcriſſen. Rieſige alte⸗ 

liegen entwurzelt auf den Chauſſcen. Im der Nöhe von 

Meede, wo das Unwetter am ſchlimmſten gewütet hat, wurde 

ſogar ein Zug durch die Gewalt des Sturmes aus den 

Schienen geworfen. Allein in der Oriſchaft Meede uus 

18 Tote zu beklagen, die von den Haustrßimmern beſtraßden 

wurden. 

Die Kammer will heiſen. 

Zu Beginn der Donnerstag⸗Nachmittagsfthung der zweiten 

Kammer in Amſterdamm betonte Kammerpräſtdent Nuos 

van Beerenbrouck in einer Anſprache die Tiefe der Teil⸗ 

nahme des Parlaments für die Opfer des Eßfrann us, 10s 

in den öſtlichen Provinzen und ſorach die Hoffnnna are, 
in dieſen dunklen Tagen wieder das Gefſtthl der Zufammen⸗ 

geh. rigkett der ganzen Nation ſich im hellften 
möge. Namens der Regierung ſchloß ſich der Naſttömintſter, 

erklärte, daß auch die 
ührer Macht ſtehe, um Dr. Donner, dieſen Worten an. 

Regierung alleß tun werde, was in, 
heimgeſuchten Bevölkerung des Oſt⸗ 
Beide Anſprachen wurden von den 

die Not der ſchwer 

Kammermitaliedern ſtehend angehört. 
gebietes zu lindern. 

Hugelſchiag in Baden· 

Schwere Unwetterſchäben in Günäabura⸗ 

Ein von einem Gewitter begbeiteter Wirbelfturm, der 

über Baden wütete, knickte Donnerstag nachmittaa bie 

ſtärkſten Bäume wie Streichbölzer, ſchlenberte Aeſte über 

100 Meter weit fort, riß den Schornſtein der Maſchinenfabrik 

Günzburg um, der das Dach der Fabrik durchſchlug. Der 

etwa 25 Meter hohe Wafferkühlturm der Fabrik wurde 

ebenfalls umgeleat. Die Staatsſtrate von Illingen. wurde 

polizeilich geſperrt, da Hunderte von Bäumen, und Tele⸗ 

graphenſtangen auf der Straße liegen. Etwa 30 Miunten 

lang fielen taubengroße Hagelkörner nieder. Menſchen 

kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 

Hochwaſſer des Inns. 

„Wie die Blätter aus Innsbruck melbden. iſt infolae der 

durch die ungewöhnliche Hitze der letzten Taae hervor⸗ 

gerufene rapide Schneeſchmelze der Waſſerſtand des Inns 

und ſeiner Nebenflüſſe ſtark geſtiegen. Er erreichte aeſtern 

früh in Innsbruck mehr als 3 Meter über normal. Im 

Tiroler Ober⸗ und Unterland trat der Inn wett über die 

Üfer und richtete ſchon aroßſen Schaden au. Bei weiterem 

Steigen des Hochwaſters it rren die Stadt Anusbruck ge⸗ 

fährdet. 

Brüundſtiſtende Kinber. 
Dreizehn Bauernhöfe eingeüſchert⸗ 

In Oberbaid im Böhmerwald brach ein, großes Schaden⸗ 

feuer aus, das infolge des herrſchenden Sturmes dreizehn 

Bauernhöfe einäſcherte. Bei dem Brand kam em vier⸗ 

jähriges Mädchen um. Neun Perſonen erlitten ſchwere 

Brandwunden. Der Sachſchaden beträgt aber 700 000 Kro⸗ 

nen. 25 Pamilien ſind obdachlos. Die Feuersbrunſt wurde 

alt ſpielenden Kindern verurſacht, die Stroh angezündet 

atten. 
‚ 

  

Selbſtmordenidemie an der Rivierg. 
Auch die Spielbölle. 

Die Spielhöllen an der Riviera fordern in letzter Zeit 

wieder viele Opfer. In Nizza wurden binnen vier; 

fünf Selbſtmörder aufgefunden, unter denen ſich drei Aus⸗ 

länder befanden. Es war außeryrdentlich ſchwer., die Selbſt⸗ 

mörder zu identifizieren, da ſie keinerlei Papiere bei ſich 

führten. Bei keinem der Unglücklichen fand man auch nuur 

einen Pfennig Geld. Die Todesarten, die die Opfer der 

Spielwut bevorzugten, ſind ganz verſchieden. Eine betagte 

Ruſſin ſtürzte ſich aus dem Fenſter, ein Mann ſprang uun 

einem Leuchtturm hinunter und zerſchellte an den Klippen, 

ein anderer ſorang von Kap Martin aus in bie Seie und er. 

trank, ein franzöſiſches Mädchen von 19 Jahren, ſchloß ſich in 

der Küche ein und drehte den Gashahn au, und eine andere   Franzöfin ertränkte ſich in der Nähe von Nizan.    
  

  

  

 



Wirtschuft, Mumdel, Sanniſſſhrt é 

Uaſinnigkeit des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges. 
Die Hartnättigkeit beider Nartner. 

Die BVeſprechungen über die Wiederaufnahme der deutſch⸗ 
holniſchen Handelsvertragsperhandlungen, die von deutſcher 
Seite durch den Geſandten Gen. Rauſther in Warſchau 
geführt werden, haben bisher in den entſcheidenden Fragen 
leider zu keiner Annäherung der Parteien geführt. Man 
hat den Eindruck, daß beide Partner die gebotene Nach⸗ 
giebigkeit vermiſſen laſſen. So verlangen z. B. die Polen 
die unbeſchränkte Ein⸗ und Durchfuhr von lebendem Vleh 
und Fleiſch. Hier klöunte Deutſchland ohne Zweiſel Rolen 
in weitem Ausmaß entgegenkommen. Vorläufig eſchieht 
aber das infolge des Wibderſtandes der deutſchen Aararier 
nich,., Auf polniſcher Seite vird die erſolgreiche Wieder⸗ 
aufuahme der Wirtſchaftsverhandlungen dadurch erſchwert, 
daß Polen eine Reglung der handelspolltiſchen Bezlehungen 
mit Deutſchland erſtrebt, die in den wichtinſten Punkten 
durchaus auf die innerpalitiſche Gejetzgebung zugeſchnitten 
üſt. So will Polen im (egenfatz zu den internattonalen 
handelspolitiſchen Geyflogenheiten, deutſchen Arbeitern und 
Angeſtellten unter keinen Umſtänden das Nieberlalſungs⸗ 
recht gewähren und dieſes nur für eingetragene Kauflente 
zußeſtehen. Das gleiche gilt auch für die m Uniſche Stellung 
gegenüber der Schiedsgerichtsfrage, Hier will Polen die 
Tätigkeit der Schiedsgerichte ganz allgemein auf Typenfälle 
beſchränken und ſich keiner zwiſchenſtaatlichen Juſtanz unker⸗ 
werfen. 

Unter dieſen Umſtäuden ſind die Ausſichten für den Ab⸗ 
ichluß, eines deutich⸗uolniſchen Handelsvertrages ſehr gering—. 
Juzwiſchen aber geht der Handelskrieg weiter. Seine ganze 
Unfinnigkeit wird dadurch charaktertſiert, daß nach den 
lehten NAusweiſen die deutſche Ausfuhr nach Polen an erſter 
Sſelle ſteht und Deutſchland für die polniſchen Ausſuhr⸗ 
urtikel, bejonders Holz, der beſte Kunde iſt. 

Die Bilanzen der deulſchen Großbanhen. 
Nachhall der leßten Börſeuereianiſſe. 

Die Zweimonatsbilanzen der deutichen Banken für den 
Stichtag des 30. April 1927 zeigen vor allen Dingen eine 
weitere Zunahme der Krediloreu. Bei den ſechs Berliner 
Stempelvereiniaunasbanken allein, iſt im Lauſe von zwei 
Monaten eine Steigerung derſelben um 277 Millionen 
Marl eingelreten. Demnach ſcheint ſich der volkswirlſchaft⸗ 
lich otwendige Prozeß, die Vankeinlangen in langfriſtige 
Anduſtrieanlagen zu überführen, änſerſt ſchwer zu voll⸗ 
ziehen, Bei den Debitoren trat im Bereich der ſechs Ber⸗ 
liner Stempelvereiniaungsbanken eine Steigerung der un⸗ 
gedeckten Schuldner von 81⸗, Millionen Mark für den 
Stichtag des 28. Februar 1927 auf 9ʃ½7.8 Millionen Mark 
ein: die gedeckten Schulduer erhöhten ſich für dieſelbe Zeit 
von 3350,7 Millionen auf 2100,5 Millionen Mark. Es ſcheint 
ſo, daß der von den Banken befolate Grundſatz der gedeckten 
Kredite die Inanſpruchnahme der Banken durch die pro⸗ 
duktive Wirtſchaft gerade ietzt zur Zeit der Belebung der 
Induſtrie in weitem Ansmaß erſchwert. 

Angeſichts der Vorgänge an der Börſe intereſſieren 
natürlich in den diesmaligen weimonatsbilanzen die der 
Börſe zur Verſügung geſtellten Gelder (Revorts uſw.) Bei 
den ſechs Berliner Stempelvereinigungsbanken haben ſich 
die Revorts und Lombards nur um 200 0500 Mark auf 856,7 
Millionen Mark erhöht, bei den 84 deutſchen Kreditbanken 
insgeſamt iſt ſogar eine Senkung von 1075.2 Milltonen 
Mark am X. Feörnar 1927 auf 1072,4 Mintonen Mark feſt⸗ 
zuſtellen. Das beheutet aber keinesweas, daß in der Zeit 
vom Febrnar bis Avrtl weniger Reportgeld an die Börſe 
gegangen iſt, denn der ſpringende Nunkt bei dteſer Kapitals⸗ 
hewrauna iſt fa die Tatſache. daß die Vörſe in den letzten 
Monaten ihren Mehrbedarf durch Revortaeld ans dem Aus⸗ 
land gedeckt hat. Dieſe Tatfache iſt dann auch ein wichtiger 
Grund für die Ercianiſſe am Deviſenmarkt und für den 
arten des Reichsbankpräſidenten gegen die Börſenſpeku⸗ 
latien 

  

  

Vom Litauiſchen Holzmarkt. 
. Dic Tendenz auf dem litauiſchen Holzmarkt iſt unſicher. 
Dic Preiſe für Bauholz bröckeln ab, obgleich verhältnis⸗ 
mäßig viel gebaut wird. Deutſche Firmen treten nur als 
Käufer van Holz für Möbelfabrikation anf. Bauhylz wird 
für den Export nach Deutſchland überhaupt nicht gefragt. 
ſür die veſte Qualitätsware zahlen die Sägemühlen dis zu 
20 Schiling pro Feſtmeter. Indeſſen haben die Memeler 
Holäbhändler bei den letzten Waldanktionen bis zu 36 Schil⸗ 
lina pro Feſtmeter bezahlt. Man nimmt daher in litauiſchen 
Holzhändlerkreiſen an, daß die Memeler Händler mit einem 
Steigen der Rundholäpreiſe rechnen. 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 2. Juni: Deutſches Motorſchiff 

von Memel, leer für Bergenſte. Uferbahn: däniſcher3 
(1387) von Aarhus, leer für Poln. Skandinavien⸗Lini- 
däniſcher D. „Sophic“ (524) von Norreſundby, lei 
Kaijerhaßet t: daniſcher D. „Nordhild“ (557) von Nyksöping, lcer für 
Danz. Schiffahrts⸗Kontor, Hafenkanal, norwegiſcher D. Karin“ 
(28³8) von Hangß. leer für Artus, Hafenkanal; ſchwediſcher D. Fortunali!“ Svon Sartsborg, leer für Bergenfke, Kaiſerhaſen; 
däniſcher D. „J. C. Jacobſen- (740) von Kapenhagen mit Gütern 
für Reinhold, Freibezirk, ſchwediſcher D. .Monika“ (744) von Karls⸗ lrona, kæer für Behnke & Sicg. Weeſt ze; ichwediſcher D. Elß“ 

6) von Gotenburg, Vergenike. Weſterplatte; polniſcher 
lepper „Robak mit Seeleichter „Jurek“ (684), leer von Stettin lär Biſtula Baltik, Weſterplatte: ſchwediſcher D. „Plato“, leer von 

Stocholm. für Shipko, Weſterplatte; ichwediſchrr D. Excelfor“ 
(84ʃ) von Gotenburg, leer für Poln. Skandinavien⸗Linie, Weſter⸗ Platte, deutlcher D. „Saturn, (154) von Stettin mit Gütern für 
Prome, Danzig, ichwediſcher D. „Guſten“ (353) von Dſtadt. leer für 
BVolf & Co., Wiſterpiaite; ſchwet er M.⸗S. „Rona“ (770 von 
Stoccholm ntit Schrott für Thor s. Weſterplatte; deutſcher D. „Käte (257) von Stettin, leer für Prowe, Hafenkanal. 

    

  

     Vergenſle. 
   

       

  

     

  

    

    

   

    

     

Ausgang. Am 2. Zuni: Teutſcher D. „Phorbus“ (362) nach 
Rotterdam mii Gütern; lettiſcher D. „Sigulda“ (1250) nach Riga 
mit Kohlen; ſchwediſcher D. „ “(156) nach Stockholm mit 
Kohlen; deutſcher D. oslau“ 5) nach Svendborg mit Kohlen; 
norwegiſcher T. „Steiumann“ (262) nach Tanneleby mit Koblen; 
ſchwediſcher D. „Acaria, (is) nach Kopeuhagen mit Kohlen; 
norwegiſcher D. „Havnoy“ (60) nnach London mit Holz; ſchmediſcher 
D. „Hauna“ (271) nach Norrköping mit Kohlen; norwegiſcher D. 
„Roſafred“ ) nach Tynedock mit Holz; däniſcher D. „Lilliborg“ 
(567) nach Cardiff mit Holgzi öſterreichiſcher M.⸗S. „Apollo“ (261) 
unch Kronſtadt mit Spri deutſcher D. „Gringerde“ (306) nach 
Rolierdam mit Holz; engliſcher D. „Toſto“ (1028) nach Neweaſtle 
mit Holz. 

Der Bruch mir England und die ruſfiſchen Auslandhredite. 
Nach Erklärungen des Leiters der Finanzabteilung des 

rufſiſchen Handelskommiſſariais der Sowjetunion, Kagano⸗ 
witſch, haben die enaliſcherſeits gewährten Kredite etwa 44 
Prozent des Geſamtumſaßes des ruſſiſch-engliſchen Handels 
betragen. Die Kredile ſeten vorwiegend kurzfriſtig geweſen. 
Im laufenden Wirtſchaftsjahr habe Rußland eine aktive Zah⸗ 
lungsbtlanz, die zweiſellos von Fahr zu Jahr ſteigen werde. 
Inſolgedeſſen ſpiele die Frage kurzfriſtiger Kredite für den 
ruſfiſchen Außenhandel eine erheblich geringere Rolle als bis⸗ 
her. In letzter Zeit lehne die Sowjetregierung vielfach die 
Aufnahme kurzfriſtiger Kredite ab Die volle Ausnutzung des 
deutſchen 300⸗Millionen⸗Kredits zeige, daß Rußland laug⸗ 
friſtige Kredite auch in anderen Ländern erlangen tönne; ſchon 
jetzt ſei ein ähnliches Ablommen mit Oeſterreich zuſtande⸗ 

    

    

    

  

gekommen. Falls hinſichtlich des Erlangens von Krediten nach ů 
dem Bruch mit England eine Stockung eintreten ſollte, ſo werde 
dieſe zweifellos nur zeitweilig ſein. 

  

Erſchwerung der franzöſiſchen Kohleneirſiahr. 
Die franzöſtſche Regierung hat angeſichts der Abfatzkriſe im 

Kohlenbergbau beſchloſſen, das Syſten der Erlaubnisſcheine 
wieder ceib bierge Dieſe Maßnahme wurde dadurch notwen⸗ 
dig, weil die Kobleneinfuhr augenblicklich durchſchnittlich 
600 000, Tonnen monatlich beträgt und dadurch der Abſatz 
hauptſächlich der nordfranzöſiſchen Gruben außerorbentlich er⸗ 
ſchwert iſt. Die Lagerbeſtände der Gruben Norbfrankreichs 
werden auf beinahe 2/4 Millionen Tonnen geſchätzt. Sollte 
die Erſchwerung der Kohleneinfuhr unwirkſam bleiben, er⸗ 
wartet man die Erhöhung des Kohleupreiſes. In den Kreiſen 
der Verbraucher und des Handels hat dieſe Maßnahme ſcharfe 
Kritik hervorgerufen, da dadurch die langfriſtigen Lieſferungs⸗ 
ben a0e in England, Deutſchland und Belgien gejährdet wer⸗ 
en. 

Der deutſchen Reichsbahn gehts aut. Vom 28. bis 31. Mai 
bielt der Verwaltungbrat der Deutſchen Reichsahngeſell⸗ 
ſchaft ſeine regelmäßige Tagung ab. Im Mittelpunkt der 
Erörterungen ſtand die Bilanz und der Geſchäftsbericht für 
das Jahr 1926, der noch in dieſer Woche der Oeffentlichkeit 
übergeben werden ſoll. Die Bilanz ſchlievßt nach Beſtreitnung 
ſfämtlicher Laſten einſchließlich der Reparationszahlungen 
mit einem Reingewinn aus 1925 von rund 55 Millionen 
Reichsmarl ab, aus dem die Dividende von 7 Prozent, der 
Vorzugsaktien in Höhr von 10.4 Millionen Reichsmark zu 
zahlen ſind. Das Geſamtergebnis des Geſchäftsjahres 1926 
kaun als zufriedenſtellend bezeichnet werden. Nach dem bis⸗ 
herigen Verlauf des Jahres 1927 kann eine normale Ent⸗ 
wicklung der Verkehrseinnahmen erwartet werden. Der 
Verwaltungsrat hat ſich im Anſchluß an ſeine Informations⸗ 
reiſe einzelner ſeiner Mitglieder im Rubraebiet eingehend 
mit der Frage der beſſeren Befriedigung des Verkebrs⸗ 
bedürfniſſes, insbeſondere des Perſonenverkehrs in dieſem 
Beäirk, beſchäftiat. Die Hauptverwaltuna wird beauftraat 
werden, beſtimmte Borſchläage vorzulecen. Die nächſte 
Sitzunga wird Ankans Fult in Dreden ſtattftnden. 

Unterzeichnung bes ruſſiſch-lettiſchen Handel⸗ Geſtern 
abend würde in Moskau im Außenkom miſſariat als Abſchluß der 
im Monat Mai geführten Verhandlungen zwiſchen der Sowiet⸗ 
rMierung und der lettiſchen Delegation der ruſſiſch-lettiſche Handels⸗ 
vertrag Unterzeichnet. 

Um ein beſchlaanahmles Code. Das amerikaniſche Konſulat 
in Danzig macht uns darauf aufmerkſam, daß die in Danzig 
erſolgte Beſchlagnahmung des „Beutleys Complete Phraſe 
Code“ herausgegeben oon der Firma C. Benfinger Co. Inc., 
New Nork Citn, darauf zurückzuführen ſei., daß die oriainal⸗ 
enaliſche Ausgabe nicht in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika nachdruͤckberechtigt ſei. Der Nachdruck ſei den 
Ländern geſtattet, die der Internationalen Copyriaht Union 
angehören, der auch Danzig, aber nicht Amerika, an⸗ 
geſchloſſen iſt. 

Polniſche Kohle für die litaniſchen Eiſenbahnen War⸗ 
ichauer Blättermeldungen zufolge ſchweben gegenwärtig 
Verhgandlungen zwiſchen polniſchen Kohlengrubenbeſttzern und 
der Verwaltuna der litauiſchen Eiſenbahnen wegen Liefe⸗ 
runa von 50 00 Tonnen Kohblen für den Gebrauch der 
Eiſenbahn. Die Verhandlungen ſollen in den nächſten 
Tagen mit einem Abſchluß eines Vertrages beendet werden. 

Der polniſche Getreideausfahrzoll wurde durch eine geſtern im 
„Diennik Uſtaw“ veröffentlichte Verordrung bis zum 1. September 
1927 verlängert. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Denzig, 2. 6. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,05 Danziger Gulden 

— Danziger Krodnktenbörſe vom 30. Maif 1927. (Amtlich) Weizen (12/ „Pfund! 16,50—16.75 G., Beizen (124 Pfund) 
15,00—16,25 G. Weizen (120 Pfund) 16,00 G., Roggen 15,25 
bis 1550 G. Gerſte 14,00—14,75 G., TFuttergerte 13,00—13,50 Ei Hafer 13,00—13.50 G., kleine Erbſen 14,00—18,00 G., Hiktorigerßſen 25.00.—28,00 G., grünc Erbfen 18,00—24,60 G., Moggenkleie 11,50 G.. Weizenkleie (grose) 9,75—10,25 G. (Großhanbelspreiſe ver 50 Kilogramm waggonfrei Danz'g.] 

      

Die Pfingſtfeiertage bringen in Danzig nur Spiete der 
unteren Klaffen, da ſich verſchiedene erſte Mannſchaften aurf 
Meiſen befinden. Fichte Iwird in Launenburg gegen 
den dortigen Sportverein Borwärts ein Spiel austragen. 
Heubu de hat in Königsberg zwei Epiele abgeſchloſſen. 
In Danzia werden ſpielen am 1. Feiertage F. T. Lang⸗ 
fuhr Il gegen Vorwärts II um 3 Uhr auf dem Biſchofsberg. 
Junaſtadt 1 und Plehnendorf Jum 3 Uhr auf der Barbara⸗ 
wieſe. F. T. Danzig J gegen Stern Lum 174 Uhr auf dem 
Biſchojoberg, In der Fugendklaſſe ſpielen Stern 1 
und Stern Il um 1 Uhr auf der Barbarawieſe. Plehnen⸗ 
dorf J und F. T. Schidlitz I um 3 Uhr in Plehnendorf. 

An zmeiten Feiertag ſind folgende Spiele vorac⸗ 
ſehen: F. T. Danzig Il gegen Vorwärts II und Junaſtadt 1 
gegen Stern J. Beide Spiele finden auf dem Heinrich. 
Ehlers⸗Platz um 1½% vormittags ſtatt, Nugend Schidlitz 1 
gegen, Jugend Tronl J um 3 Uhr in Schidlitz, Jugend Lang⸗ 
fuhr gegen Jugend Stern Juum 3 Uhr in Langfuhr. 

Arbeiterſport in Königsberg. 
Vom 1. Bezirk des 12. Kreiſes des Arbeiter⸗Turn⸗ und 

Sportbundes (Oſtpreußen) wurde am Sonntag in TKönigs⸗ 
berg ein Frauen⸗ und Fugendſportfeſt ver⸗ 
anſtaltet. Dig Beteiligung war eine ſehr gute. Leider wurde 
durch öftere Regenſchauer die Veranſtaltung ſehr beeinträch⸗ 
tigt und litten auch die Leiſtungen unter dieſen mißlichen 
Verhältniſſen nicht unbeträchtlich. Für die mänuliche Jugend 
waren Wettkämpfe in zwei Klaſſen vorgeſehen und wurden 
verſchiedentlich noch recht beachtliche Leiſtungen erzielt. Im 
100⸗Meter⸗Lauf erreichte Pueſter⸗Königsberg 13,2 Sek., 
im Weitſprung Struwe⸗Köniasberg 4,95 Meter. An 

weiteren Reſultaten wäre zu vermerken: 3000⸗Meter⸗Lauf: 
Augſtein⸗Köniasberg 10,05 Min., Diskuswerfen: Cle⸗ 
mens⸗Königsberg 25,10 Meter, Kugelſtoßen, 5 Kilogr.: 
Struwe 11,18 Meter. 

Bei den Frauen wurden ſolgende Reſultate erzielt: 
100 Meter: Dank⸗Königsberg 14,4 Sek., Weitſprung: 
Borowſki 4,10 Meter. Speerwerfen: Dank 23,20 Meter, 
Diskuswerfen: Dank 23,1 Meter, Kugelſtoßen, 5 Kilogr.: 
Dank 7,75 Meter. 

Handballſpiel. Auf dem Königstorplatz ſpielten Arb.⸗ 
Schwimm⸗Verein Königsberg gegen eine komb⸗ 
nierte Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Könias⸗ 
berg, Abteilung J. Das ſehr offen gehaltene Spiel konnten 
die Turner mit 4:0 für ſich entſcheiden. 

Fußball. Vorwärts I1 ſpielte gegen Naſſer 
Garten I 2:1 (O:1), Roſenaul gegen Arbeiter⸗ 
Nafenſport I 4:0 (2:00. Freier Fußballverein 
Ponarth ] gegen Eintracht I 6:0 (4: 0). 

   

Domgörgens Sieg in Stochholm. 
Mittwoch konnte der ſchon zweimal verſchobene Boxkampf zwiſchen 

Deutſchlands Meiſter Hein Domgörgen und dem ſchwediſchen 
Mittelgewichtler Tancred in Stockholm ſeine Erledi—⸗ finden, 
da die Witterung endlich die Durchführung dieſer Freiluft⸗Veran⸗ 
Leitind Aehencen Der Kölner war ſeinem Gegner übert 

in der fie ten Runde den ausfichtsloſen Kumpf aufgab. 
gegen trug der Schwede Huldgren einen ganz überlegenen Sieg 
Über den Holländer Steenhorſt davon, der ſchon in der erſten 
Runde zweimal den Boden aufſuchen mußte. Widlumd (Gothen⸗ 
vurh) formte nn den Spanier Teixidor nut ein unent⸗ 
Püücberet Erpebnts eryelen. * 

Boxgroßkampftag in Hamburg. 
Diener gegen Breitenſtrüter. 

Die am 12. Juni in Hamburg ſtattfindenden Boxkämpfe bringen 
als Hauptlampf die Begegrung Diener—Breitenſträter. Ein zweiter 
Schwergewichtskampf ſollte Haymann (München) und den eng⸗ 
liſchen Meiſter Phil Scott zuſammenbringen, doch wird Scott vor 
ſeiner Amerikatour, die er demnächſt antritt, nur noch zwei Ver⸗ 
pflichtungen in England erfüllen. Wahrſcheinlich dürjte Bob Spiller, 
der kürzlich Siewert ſchlug, als Gegner für den Münchener in Frage 
kommen. Eugen Kündig (Hamburg) wird gegen den Ex⸗Europa⸗ 
meiſter Piet Hobin (Beigien) antreten. Karl Sahm (Hamburg) 
kämpft mit dem hervorragenden Neger Joe Ralph, der kürzlich im 
Berliner Sportpalaſt gegen Herſe einen großen Kampf lieſerte. 

5 

gen, 

Franzöſiſche Tennismeiſterſchaften. 

Die internativnalen franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften 
wurden am Montag fortgeſetzt und brachten eine Reihe be⸗ 
achtenswerter Ergebniſſe: Im Herrendoppel ſiegten Turn⸗ 
bull—Leſter (England) er Wetzel (Deutſchland.—Salm 
(Oeſterreich! 4:6, 4: 6, 6: 3, 6: 1, O: 7; Kleinſchroth (Deutſch⸗ 
land)—v. Kehrling (Uingarn) ſchlugen Praſada—Flaauer 
(Spanien) 4:6, 6: 3, 6: 4. Im Dameneinzel ſiegte Frl. 

6 28—35 (Spanien) über Frau v. Recznicek (Deutſchland) 

    

Internationales Schwimmfeſt in Dresden. Auf Ein⸗ 
ladung der ſächſiſchen Kreisleitung werden Wiener Arbeiter⸗ 
jchwimmer im Auguſt bei einigen fächſiſchen Vereinen ſtarten. 
Am 28. Auguſt werden die Wiener in Dresden mit den ruſſi⸗ 
ſchen Schwimmgenoſfen zuſammentreffen, ſo daß die beite 
kotemttionale Klaffe des Arbeiterſchwimmſports zuſammen 
ommt. 

Borgs neueſter Weltretord. In Stockholm erzielte Borg mit 
4:24,6 einen neuen Weltrekord über 400 Pards (365,6 Meter). 
Sein alter Rekord war 4:27. 

Der Arbeiter⸗Kadſahrerhund „Solidarität“, Ortsgruppe Lang⸗ 
ſuhr, ſieht ſich gezwungen, da in der letzten Zeit ſeine Iugend⸗ 
abteilung ſehr ſtark angewachſen iſt, die Uebungszeꝛt auf 7 Skunde 
herabzuſetzen, und zwar übt die erſte Gruppe von 6 bis 67“ Uhr, 
die zweite Gruppe von 67 bis 758 Uhr, Fahrer über 18 Jahre von 
7½ bis 8 Uhr, an jedem Dienstag und Freitag in der Turnhalle   

   

   
   

       

3 der Schuie Peuſchottlard. 
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Arbeitseigentum 
des 

Bauern 
auf 

Kolten 
des 

Herreueigertums 
3542 

3 
öů 

nd 
übermäßla 

feurigen 
Seelen, 

welche, 
wenn 

man 
ſich 

Es 
iſt 

unerhört 
komiſch, 

zu 
beobachten, 

welche 
groteske 

der 
Zailfundienbeſitzer 

zu 
fördern, 

iſt 
daher 

kein 
Verſtoß 

gegen 
G
e
i
ſ
t
i
g
e
 
A
r
b
e
i
t
e
r
 

ſo 
ausbrücken 

hart 
aüi 

Kredit 
leben, 

gehen 
'en 

Dingen 
ent⸗ 

Wirkung 
das 

Erſcheinen 
eines 

Schwarzen 
in 

einem 
guͤten 

die 
Grundſätze 

des 
Sozialismus, 

deſſen 
Kampf 

ſeit 
dem 

Kom⸗ 
— 

D 
gegen 

anſtatt 
ſle 

an 
ſich 

herankommen 
zu 

laſſen. 
amerikaniſchen 

Reſtaurant 
hervorruft. 

Iun 
Augenblick 

des 
muniftiſchen 

Manifef, 
—, 

auch 
zur 

Zeit 
des 

Erſurter 
Pro⸗ 

als 
Kllaven 

der 
Antike. 

Bevor 
der 

Eindruck, 
welcher 

eine 
Folge 

aus 
der 

Nalur 
Ericheinens 

des 
Schwarzen 

verſtimmt 
jebes 

Sſbe: 
alle 

graimins 
—ͤnur 

dem 
lapitaliſtiſchen 

Eigentum 
gegolten 

hat 
und 

Die 
Ausnützung 

und 
Ausbeutung 

des 
geiſtigen 

Arbeiters 
der 

Dinge 
iſt, 

bis 
zu 

ihnen 
gelangt, 

umkleiden 
ſie 

die 
Dinge 

Augen 
verfolgen 

den 
Schwarzen, 

ängſtlich 
riickt 

jeder 
ſeinen 

noch 
heute 

gilt. 
in 

unſerer 
Zeit 

iſt 
bekaunt. 

Nach 
ſüngſter, 

patentamtlicher 
von 

weitem 
ſchon, 

und 
bevor 

ſie 
dieſe 

ſehen, 
mit 

dem 
einge⸗ 

Stuühl 
vom 

Gang 
bheie 

entſetzt 
ſtürzt 

der 
Cber 

auf 
den 

far⸗ 
öů 

Entſcheidung 
geht 

ſie 
fogar 

ſo 
weit, 

daß, 
wenn 

ein 
Arbeiter 

bildeten 
Zauber, 

für 
den 

ſie 
in 

ſich 
ſelbſt 

eine 
unerſchöpfliche 

[bigen 
Gaſt 

zu, 
um 

jſeine 
Wünſche 

kennen 
zu 

lernen 
und 

ſich 
— 

oder 
Angeſtelter 

eine 
Erfindung 

im 
Betrieb 

macht, 
nicht 

er. 
O
u
e
l
l
e
 

tragen. 
K
o
m
m
e
n
 

lie 
dann 

näher, 
ſo 

ſehen 
ſie 

die 
daun 

mit 
dem 

Geſchäſtsführer 
zu 

beraten, 
was 

geſchehen 
ſoll. 

Geſchichte 
clls 

Entwichlungsmotor 
londern 

die 
Firma, 

in 
deren 

Dienſte 
er 

ſteht, 
der 

kinanzielle 
Dinge 

nicht 
wie 

fie 
üind, 

ſondern 
ſo, 

wie 
ſie 

dlefelben 
umge⸗ 

Und 
es 

dauert 
immer 

eine 
ganze 

Weile, 
bis 

ſſch 
die 

guten 
＋ 

0 
und 

materielle 
Rußnießer 

der 
Erfindung 

iſt. 
Dieſe 

Merbo⸗ 
bildet 

haben 
und 

meinen 
nun, 

den 
Gegenſtand 

ſelbſt 
zu 

ge⸗ 
I
m
A
b
e
 

üÜber 
bie 

Anweſenheit 
eines 

Schwarzen 
beruhigen. 

Die 
Reattion 

weiß, 
weshalb 

ſie 
ſich 

einer 
umwälzenden 

den 
der 

geiſtigen 
„Leibeigenſchaft“ 

ſind 
nicht 

erſt 
in 

iüngſter 
nieten, 

während 
ſie 

unter 
dem 

Schein 
dieſes 

Gegenſtandes 
Im 

Theater 
und 

Kino 
ahber 

kann 
es 

zu 
einem 

glatten 
Skan⸗ 

Reform 
der 

Geſchichtsvetrachtung 
im 

allgememen 
und 

des 
Jeit 

entſtanden, 
fondern 

man 
pfleate 

ſie 
bereits 

im 
alken 

nur 
ſich 

ſelbſt 
genteßen. 

Eines 
ſchönen 

Tages 
wird 

man 
dal 

und 
einer 

Störung 
der 

Vorſtellung 
kommen 

wenn 
ein 

ſesl 
Nar 

wiarucht 
im 

beſonderen 
mit 

allen 
Mitteln 

wider⸗ 
Rom 

in 
einem 

Umfang, 
der 

den 
meiſten 

heute 
geradezu 

aber 
mübde, 

alle 
Koſten 

allein 
zu 

tragen 
und 

enideckt, 
daß 

Schwarzer 
zwiſchen 

den 
Weißen 

Platz 
nimmt. 

Die 
Amertka⸗ 

ſetz. 
Rur 

zu 
aut 

iſt 
ihr 

bekannt, 
wie 

ſebr 
durch 

den 
Oin⸗arotesk 

erſcheinen 
wird. 

der 
augebetete 

Gegenſtaud 
ein 

Echv 
iſt, 

das 
Worurteil 

fällt 
ner 

halten 
es 

für unverelnbar 
mit 

ihrer 
Würde, 

daß 
vielleicht 

wels 
auf 

Vergangenes 
die 

Denkart 
der 

Gegenwart 
beſtimmt 

„Bediene 
dich 

der 
Sklaven 

wie 
der 

Kleider 
deines 

Leibes. 
und 

der 
Schlag, 

den 
die 

Eigenktebe 
empfindet, 

macht 
nun 

ein 
ſchwarzer 

Profeſſor 
(durchaus 

keine 
Seltenhe 

H. 
neben 

Naßrwieſobr 
gerade 

in 
Krlfenzciten 

der 
Blic 

romantiſcher 
eines 

jeden 
zu 

einem 
anderen 

Zwecke“, 
halte 

ſchon 
Demokrit 

gegen 
das 

Objekt 
der 

neberſchätzung 
ungerecht. 

einem 
weißen 

Gauner 
ſitzt. 

Darum 
find 

in 
den 

Theatern 
Matiren 

ſich 
gern 

in 
eine 

yphantaſtiſch 
zurechtgeſintzte 

Ver⸗ 
geſagt. 

Die 
Namen 

von 
Bekannten 

und 
Freunden 

mußten 
ü 

und 
Kinos 

beſtimmte 
Plabreihen 

für 
dſe 

Sthwarzen 
reſer⸗ 

eluc 
beſer 

E
 

1 
ſühren 

wörde 
uen 

0 
ihrrer 

erhin⸗ 
Gebten 

Felaſten- 
wolle. 

,
 

f
 

ließen 
damit 

nicht 
ſein 

—
 

v
i
e
g
 

iner 
Anzahl 

Umerik. 
iſt 

doch 
all 

äolich 
öi 

ere 
Zukunft 

ren 
würde, 

um 
ſo 

ſicherer 
verhin⸗ 

ebtrn 
„belaſten“ 

wollte. 
Ja, 

ſie 
ließen 

ſich 
ſogar 

ſanen, 
ei 

einer 
Anzahl 

Amerikaner 
iſt 

nun 
doch 

allmä 
e 

dern 
u 

kainen. 
Der 

bekaunte 
Catz 

„Die 
Geſchichte 

ſſt 
ſteks 

wann 
es 

Zeit 
ſei. 

eine 
Mahlzeit 

einzunehmen, 
ein 

Bad 
zu 

Stehkragen 
und 

Weltorduung. 
Erlenutnis 

aufgedämmert, 
daß 

es 
mit 

dieſen 
kulturwidrigen 

von 
den 

Auicht 
n 

geſchrieben 
woxden“ 

ſcheint 
für 

die 
deutſche 

nehmen, 
in 

das 
Theater 

zu 
geben 

uſw. 
Eneka 

berichtet, 
daß 

Zuſtärden 
nicht, 

weitergeht. 
Sie 

haben 
eine 

National 
Aſfo⸗ 

Repnölit 
nicht 

zu 
exiſtieren. 

Sonſt 
bätten 

die 
Unterrichts⸗ 

temand, 
nachdem 

man 
ihm 

aus 
dem 

Bade 
geboden 

und 
in 

Von 
H
a
n
s
 

Natonet. 
clatien 

for 
the 

Advancement 
of 

the 
Colored 

People 
ins 

Leben 
—— 

ber 
Heſchie 

der 
deuiſchen 

reiſtaaten 
längſt 

die 
nanntenng 

einen 
Ruheſeſſel 

geleßzt 
batte, 

fragte: 
Sitze 

ich 
ſchou? 

—
 

ů 
ů 

geruſen, 
deren 

Auſgabe 
vor 

allem 
in 

der 
herichtlichen 

Unter⸗ 
der 

Geichichte 
für 

die 
Meinungsbeeinfluſſung 

erkannt 
un 

Auf 
der 

Straße 
mußten 

beſondere 
Sklaven 

ihren 
Herrn 

Es 
iſt 

ein 
Pryblem: 

ein 
richtiges, 

ausgewachſenes 
Pro⸗ 

ſtüsung, 
der 

Schwarzen 
beſſeht. 

Die 
Gefellſchaft 

gibt 
ain 

B
e
m
ü
h
a
n
g
e
n
 

unternommen, 
dileſe 

Frage 
im 

Sinne 
einer 

darauf 
aufmerkſam 

machen, 
wen 

ſie 
zu 

arüßen 
hätten 

nſw. 
blem 

mit 
allen 

möglichen 
Trotzdems 

und 
Jedennochs, 

Einer⸗ 
Eude 

ſeden 
a
h
r
e
s
 

die 
von 

ihr 
verkretenen 

Fälle 
verbunden 

republitaniſchen 
Fortentwicklung 

zu 
löſen. 

„Wir 
grüßen 

mit 
fremdem 

Gedächtnis,“ 
nannte 

es 
Plinius. 

leits 
und 

Anderſeits, 
H
i
n
w
i
e
d
e
r
u
m
 

und 
W
e
n
n
 

und 
A
b
e
r
.
 

mit 
einer 

Lſſte 
von 

durch 
Weiße 

aun 
Schwarzen 

verübten 
V
o
m
 

Standpunkt 
aligewohbnter 

Geſchichtsbetrachtung 
aus 

Der 
Herr 

war 
zu 

faul, 
jemand 

auzureden, 
er 

blickte 
ihn 

Ein 
M
a
n
n
 

ohne 
Kragen, 

mit 
blauer 

Arbeitsſchürze, 
einen 

[ 
Verbrechenheraus 

und 
hat 

mit 
dieſer 

Methode 
ſchon 

ganz 
cegs⸗ 

es 
allerdigs 

unmöglich, 
die 

Geſchichte 
als 

Eniwick⸗ 
nur 

an, 
während 

die 
Worte 

der 
Unterhaltung 

irgendein 
Kuten, 

neuen 
Hut 

auf 
dͤem 

Kovf, 
kommt 

ins 
Caſé. 

Es 
iſt 

ſchöne 
Erfolge 

erzlelt. 
ů 

ů 
Heſcgiclsber 

tachiunnam: 
Wert 

—
 

b0 
5 

8e 
bmg 

ſie 315 
Stlavt 

hingenf 
mustge 5 

5 üin 
gemiſer 

Geleſius 
S, 

bimne 
TerPi 

Maenß n 
ALragen 

Tihdun 
ſcheinbes 

ven 
der 

Arbell 
Voffen 

wir, 
daß 

die 
Arbelt 

dieſer 
Geſeulſchaſt 

dazu 
Kbss 

e 
eträachtung 

am 
Werke 

ſehen, 
da 

finden 
wir 

ſie 
a 

aven 
aingen 

ſo 
weit. 

daß 
ein 

gewiſſer 
Caleiſius 

Sabinus, 
„er 

Mann 
ohne 

„ 
r. 

e 
dle 

blich 
ein 

Ende 
ü 

konſervalive 
Anbeterin 

der 
Vergangenbeit 

zur 
Berberr⸗der 

zu 
beauem 

war, 
ſich 

perſönlich 
einem 

Studium 
zu 

unter⸗ 
kommt, 

iſt 
ſauber 

und 
adrett. 

Er 
beſtellt 

eine 
Taſſe 

Kaffee 
— 

ſhuden⸗ 
Brulalliten 

gegen 
Schwarzen 

endͤich 
en 

E 
Uichung 

deſſen, 
was 

war, 
gewiſſermaßen 

als 
riftliche 

Er. 
ziehen. 

ſich 
elue 

ganze 
Anzabl 

Sklaven 
hielt, 

von 
denen 

Hier 
hält 

die 
Weltordnung 

elne 
Sekunde 

lang 
den 

Atem 
Fendba 

ontſchen. 
wotischen 

u 
H
 

Krü ſche 
ö
n
i
g
e
n
 

518 
Weben 

nidin 
ie 

uen 
mußlte. 

Vei 
Beſß 

i
e
n
 
n 

bGafin 
ähepen 

an; 
eine 

Stockung, 
fo 

begg 
0 
ů
 

Larn, 
lteße, 

r
 

ſie 
barii 

x 
oniſchen, 

ägypt 
en 

und 
perſiſchen 

nigen 
a
u
s
w
e
n
d
i
g
 

lernen 
m
u
ß
i
e
.
 

ei 
Beſuchen 

un 
ſtmählern 

as 
w
i
r
b
 

geſchehen? 
ird 

der 
ann 

ohne 
Kragen 

m 
zu 

den 
Habsburgern 

und 
Hohenzollern 

zu 
ihrer 

Heweib⸗ 
ſtanden 

dießze 
Sklaven 

hinter 
ihm 

und 
flüſterten 

ihm 
die⸗ 

ſeiner 
bluen 

Krbeitsſchürge 
lelne 

Taſſe 
Kaffee 

b
e
k
o
m
m
e
n
?
 

S
o
z
i
a
l
i
s
m
u
s
 

u
n
d
 

techniſche 
K
u
l
t
u
r
.
 

räucherung 
haben 

ſetzen 
faſſen. 

Die 
herrſchenden 

Dunaſtien 
jenigen 

Verſe 
zu, 

mit 
denen 

er 
„geiſtrrich“ 

die 
Unterhaltung 

Er 
bekommt 

ſie 
nicht. 

Der 
Kellner 

fordert 
den 

Maunn 
und 

die 
berrſchenden 

Htände 
verkünden, 

wie 
Wilhelm 

Hans 
pflegen 

konnte⸗ 
vhne 

Kragen 
auf, 

das 
Lokai 

zu 
verlaſßfen; 

er 
habe 

den 
Auf⸗ 

„Radto“ 
iſt 

beute 
das 

attuelle 
Problem 

der 
Tochuik, 

das 
Girinem 

ausgegeichneten 
Aufſatz 

„Geſchichte 
im 

Dienſte 
der 

Die 
vielen 

gciſtigen 
und 

körperlichen 
Arbeiten, 

die 
von 

tran. 
Häſten 

ohne 
Kragen 

nichttß 
zu 

verabreichen 
oder 

zu⸗auch 
lit 

welteſten 
Kreiſen 

außerhalb 
der 

Warfoiß 
Iuntoreſſe 

Ghemeinſchaft“ 
in 

der 
Zeitſchrift 

gEnbys 
nachroeiß, 

durch 
den 

Selaven 
verrichtet 

wurden, 
werden 

erſt 
verſtändlich, 

wenn 
miubeſt 

nichts 
anderes 

als 
einen 

Oluantswurf. 
Dies 

fei 
die 

erweckt. 
Das 

Proletarlat 
kann 

an 
den 

riolgen 
bleſes 

Mund 
der 

Geſchichte, 
was 

ſie 
geleiſtet 

und 
geſchafſen 

haben. 
man 

die 
ungebeure 

Zabl 
der 

Sklaven 
gegenüber 

den 
freien 

Hau 
Sorbnun 

üim 
Intereſſe 

der 
Gäſte, 

die 
einen 

Kragen 
Iweiges 

der 
Techult 

nicht 
direkt 

teilnebmen, 
da 

es 
ſich 

bie 
Dier 

bekunden 
ſo 

idren 
eigenen 

Wert 
und 

begründen 
damit 

Bürgern 
berückſichtiagt, 

In 
Aihen 

waren 
um 

g10 
v. 

Chr. 
haben. 

K 
Ä 

ü 
Mpparate 

nicht, 
leiſten, 

Laun, 
So 

bleibt 
die 

echnik, 
was 

ſie 
ö 

alintge. 
Dihgsiz 

des 
Fortbeſtebens 

der 
herrſchenden 

Ver⸗ 
nach 

einer 
damaligen 

Volkszählung 
von 

100 
000 

Einwohnern 
Der 

Y 
e 

Kragen 
weudet 

beſcheiden 
ei 

nuu 
er 

fwar: 
ein 

Stiick 
Ziviliſation, 

Bur 
Kulturerſcheinung 

kann 
öů 

ü 

bältniſe. 
Daß 

dieſe 
konſervative 

Tendenz 
der 

Geſchichte, 
nur 

20000 
freie 

Bürger, 
während 

die 
übrigen 

140 000 
Un⸗ 

Der 
Maun 

ohne 
Kragen 

wendet 
beſchelden 

ein, 
u 

Ne 
u
r
e
 

erſt 
werden, 

wenn 
ſie 

kultürelle 
Kufgaben 

für 
die 

LAll⸗ 
7Ifterin 

der 
Tradition 

Weucrtr 
dem 

ürgiſchen 
Kens. 

fſreie 
und 

Sklaven 
waren. 

Für 
ſede 

kleinſte 
Arbelt 

gab 
es 

ſelu 
Taiſe 

begahle, 
wie 

die 
andereu, 

babe 
er 

auch 
ein 

Recht, 
Aomeinheit 

zu 
erjlülen 

bat. 
Uind 

dazu 
ift 

der 
Sozlalismus 

ů 
Intlonär 

und 
[höpferiſchen 

Keuerer 
zu 

ſein, 
Geſahren 

von 
einen 

beſonderen 
Sklaven. 

ſhackelträger, 
Laternenträger, 

lie,hier 
zit 

trinten 
mie 

die 
anderen, 

Der 
Kellner 

zuct 
die 

nöfia. 
Wäüßien her, Biekena, 

bal, 
indem 

ſie 
vor 

alem 
das 

Alle 
auf 

Straßenbegleiter, 
Verſchliezer 

der 
Kleider 

zum 
Ausaehen 

Achſel: 
ſtritter 

Veſehl 
., 

ohne 
Kragen 

... 
Lokal 

verlaſfen 
öblen 

Gemelnde 
der Welt 

mit 
lostalſſi. 

ö 
auobe 

—
 

ihde 
Petſöntt ilen 

nur 
Miebſhe⸗ 

ů9 
Süjen 

uſw. 
Selbitverſtändlich. 

daß 
es 

auch 
Sklaven 

waren, 
die 

Es 
bilden 

ſich, eweih Kanſtehuiß 
ſſtr 

100 
wiger: 

bey 
Maun 

ů cer 
Verwalſneng, 

As Mäan 
el 

00 
den 

Wahen G
n
 

V 
109 

— 
riſche 

rfön 
eiten, 

wie 
Nietzſche 

un 
ſen 

Hi 
i 

it 
inge 

a 
uhne 

K
r
a
g
e
n
.
 

er 
Geſchä 

ſihrer, 
uaht. 

r 
ha; 

f 
i 

„ 

zmpfinden 
daher 

meiſt 
antihiſtoriſch 

und 
ſind 

greich 
großen 

Aebanins 
Sehumnbng. 

ſeinerzeit 
Per 

Höchltseitelte 
Manaan 

Gutaway 
und 

einen 
Grcher, 

logar 
einen 

ſehr 
hbohen. 

„Ver⸗ 
Techulf 

hn, 
Pormonie 

zu 
bringen 

Int 
Haushalt 

für 
4024 

Kivolntionen 
geſchichtsfeindlich, 

weil 
ſie 

erkennen, 
daß 

groke 
Rom, 

batte 
allein 

400 
Stlaven 

für 
ſeinen 

verſönlichen 
G. 

laſſen 
Sie 

ſofort 
das 

Lokal!“ 
Die 

Szenc 
wird 

erregt. 
Wa⸗ 

ſiud 
150 

Weiiltarden 
Kronen 

fiür 
beu 

Chetterban 
der 

Waſſer⸗ 
MWenſchbeitsforiſchritte 

üder 
den 

Bruch 
mit 

der 
Vergangen⸗ 

branch. 
verſönlichen 

Ge⸗ 
rum 

läßt 
man 

das 
Publikum 

nicht 
ahſtlimmen? 

Ein 
Schutz⸗kräfte 

vorgeſehen, 
Arbeiten, 

vie 
Seſterreich 

in 
einiger, 

Zeit 
beli 

geben 
und 

rationaliftiſcher 
Art 

ſind. 
In der 

von 
Schidrowitz 

herausgegebeuen 
„Sittengeichichte 

Wüinderhefl⸗ es 
wirh 

dir 
utden 

graendeeß 
ou 

vii 
ſu 

ter 
ehbet 

Whult 
dah ant 

Der gosthen 
Orboberf liche 

ubſtiehenlde 
x 

itOriogreechia 
icur 

falten 
Geſchichesſchretoung 

der 
Hoſ. 

des 
Proleiariats“ 

wird 
angegeben. 

zaßes 
bek 

den 
Voruch⸗ 

H
o
i
t
.
 

Es 
bleibt bir 

nichts anderes 
iloclg, 

Als Per 
Hass 

Aunb 
Waſter 

W
r
b
e
n
 

Hlerdelären 
bon Heten 

nur 
Ein 

gan 
hiſtorjographen, 

die 
auftragsgemäß 

die 
Geſchichtsentwick. 

ung 
men 

in 
Rom 

Sitte 
war, 

ſich 
auf 

der 
Straße 

von 
vorans⸗ 

haſt. 
Es 

bleibt 
dir 

nichts 
anderes 

nörig, 
als 

der 
Haus⸗ 

un 
Ekteiner 

Tell 
nütig 

it, 
üedte 

Kobl- 
zu 

erfeben 
unp 

die 
Kraft 

kaßthein, 
Werk 

ber 
Herrſcher, 

Heerſübrer 
und 

Adelsſchgtengehenden 
Sklaven 

benachrichtigen 
zu 

laſſen. 
od 

irgendeine 
ejellſchaſtsordnung 

zu 
weichen. 

gand 
bebentend 

verbilligen! 
Dabel 

find 
daun 

bie 
auderen 

ßeichnen, 
hat 

die 
moderne 

Geſchichte 
die 

Auſgabe, 
die 

kul⸗ 
Unebenheit 

oder 
ein 

Anſtoß 
zu 

vermeiden 
war, 

wenn 
der 

Der 
Haus⸗0und 

Geſellſchaftsordnung 
— 

wohlverſtanden, 
Naturkrälte 

uoch 
völllg 

Ungenutzt, 
z, 

B. 
dle 

der 
Eonne, 

von, 
qyrellen 

Leiſtungen 
auf 

dem 
Gebiete 

der 
Wirtſchaſt 

und 
des 

Beg 
einer 

Anhöhe 
binauf 

oder 
einen 

Abhana 
hinab 

führke: 
D
i
e
 

Weltordnung 
ſſt 

anderer 
Meinnng. 

Sie 
ſchüttelt 

ſhr 
deren, 

Energle 
nach 

Proſeſſor 
Kopirauſch, 

dem 
ehemaligen 

Rechtslebens, 
der 

jozialen 
Entwiclung 

und 
der 

Wiſſenſchaſt. 
„Sie 

laſſen 
ſich 

erinnern, 
daß 

ſie 
geben 

und 
wie 

Blinde 
be⸗ 

uraltes 
Haupt 

und 
legt 

den 
Fall 

in 
das 

ſehr 
dicke 

Akten⸗ 
Präſidenten 

der 
Doftfalfich⸗Kecönfiiben 

Neichbanſtalt, 
allein 

Kunit 
und 

Dichtung 
herauszubeben 

und 
darf 

dabei 
unter 

banbelne. 
Selbitverſtändlich 

auch. 
daß 

die 
Ausnutzung 

von 
faſzikel 

„Soziale 
Propleme,, 

Nubrik 
„Ohne 

Kragen“, 
das 

Alniye 
Quabratmellen 

in 
Nordafrifa 

für' 
den 

ganzen 
Bedarfk, 

W
ü
r
d
i
g
u
n
g
 

der 
großen 

fübrenden 
Perſönlichkeiten 

nicht 
die 

männlichen 
oder 

weiblichen 
S
k
l
a
v
e
n
 

zu 
ſeruellen 

Zwecken 
unerledigt 

bleibt 
bis 

zum 
jüngſten 

Tag. 
De 

tſchlands 
enügen. 

m
a
r
k
a
n
t
e
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l
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o
z
i
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und 
gäbe 

war. 
Ausvpeitſchung 

und 
Beſtraſina 

von 
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geiſtigen, 

ziebung 
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